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Die preußiſchen Steuervorlagen. 


Unſer parlamentariſcher Mitarbeiter ſchreibt uns: 

Die Steuervorlagen folgen ſich jo raſch, daß ſie einander 
auf die Füße treten. Eben iſt ein ganzes Bündel in Preußen 
vorgelegt worden, zu deſſen Studium ſich die Abgeordneten 
acht Tage Zeit gönnen müſſen, bevor die erſte Berathung 
ſtattfinden kann. Noch bevor dieſe erſte Berathung zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt ift, wird ſogleich beim Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tags am Dienſtag den 22. November mit der Militärvorlage 
das Bündel neuer Reichs ſteuern zur Vorlage gelangen. Reichs⸗ 
regierung und Landesregierung haben es ſo eilig, daß ſie jeden 
Tag als verloren anſehen, an welchem nicht an dieſem oder 
jenem Ende der Leipziger Straße, womöglich gleichzeitig an 
beiden Enden, über Steuerfragen diskutirt wird. 

Im Reichstage dürfte die Regierung gar bald erfahren, 
daß Niemand daran denkt, die Suppe ſo heiß zu eſſen, wie ſie 
gekocht iſt. Im Abgeordnetenhauſe freilich herrſcht eine abſolut 
gouvernementale Mehrheit. Die Agrarier haben mit dem 
ſichern Inſtinkt, der ſie ſtets ihr Sonderintereſſe richtig heraus⸗ 
finden läßt, alsbald wahrgenommen, daß ihnen die Miquel⸗ 
ſchen Pläne bieten, was ſie ſelbſt unter ihrem Patron, dem 


9 5 Bismarck, niemals hätten erlangen können. Denn 


ürſt Bismarck wollte zwar die Kommunalzuſchläge auf 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer beſeitigen, nicht aber dazu die Hand 
bieten, die Staatsgrundſteuer und Gebäudeſteuer ganz oder 
theilweiſe zu erlaſſen, weil er dies gleich Kapitalgeſchenken an 
die zeitigen Beſitzer erachtete. Nunmehr aber kommen durch 
die Steuervorlagen eine große Anzahl von Gemeinden in die 
Vage, Theile der ihnen überwieſenen Staatsgrundſteuer und 


Gebäudeſteuer den einzelnen Gutsbeſitzern zu erlaſſen. In den 
Gutsbez ken werden die J l in den Stand ge⸗ 
Test, ſich bie ihnen überwiejenen Grund⸗ und Gebäudeſteuern 


zanz zu erle Rn a 

Die Mittel dazu werden beſchafft aus dem Plus der 
neuen Einkommenſteuer und aus der neu einzuführenden Ver⸗ 
mögensſteuer. Das Plus der neuen Einkommenſteuer kommt 
mit 26 Millionen Mark aus den Städten, mit 10 Millionen 
Mark von den Aktiengeſellſchaften und Berggewerkſchaften und 
mit nur 9 Millionen Mark vom platten Lande. Die neue 
Vermögensſteuer wird nur zu einem Drittel vom Grund⸗ 
vermögen und davon nur zu einem Sechſtel vom landwirth⸗ 
ſchaftlichen Grundbeſitz aufgebracht werden. Die neue Ver⸗ 
mögensſteuer und die neue Einkommenſteuer treffen vorzugs⸗ 
weiſe die größeren Städte und die induſtriellen Bezirke, das find 
gerade diejenigen Gemeinden, in denen die Gemeindeſteuern die 
höchſten ſind. Die Hauptlaſt des Kommunalhaushalts ruht 
hier auf den Einkommenſteuerpflichtigen. Dieſe ſind es auch, 
welche künftig weit mehr als bisher an den Staat an Ein⸗ 
kommenſteuer und Vermögens ſteuer zu zahlen haben werden. 


Audererſeits ſtellt das jenige, was die Gemeinden aus den 


überwieſenen Staatsſteuern erhalten, gerade für dieſe Kom⸗ 
munen nur einen verhältnißmäßig geringen Bruchtheil dar von 
jenigen was durch Einkommenſteuerzuſchläge aufgebracht 
werden muß. Von dieſem Betrage aber geht noch ab, was in 
dieſen gen ſoll zur . . Der 
inimum zur Herabſetzung der 

wenne usch übrig bleibt. i N 
„Der Grundfehler der ganzen Miquel ' ſchen Steuerreform 
Gen dern, daß dee die Hanptguelle — vu der 
inerenden, die Einkommenſteuer, für die Staatskaſſen in 
der @dtife in Anſpruch nimmt, welche eine rationelle Reform 
erſchwerteeindeſteuern nicht erleichtert, jondern nur noch mehr 
und e Das beginnt die Regierung jetzt ſelbſt zu erkennen 
indirekten it deshalb die Gemeinden auf den Ausbau der 
Korn genopfltern. Insbeſondere wird Dabei das Bier aufs 
zeitig die Amen, daſſelbe Steuerobjekt, welches jetzt gleich⸗ 
Brauſteuer Reichsregierung mittelſt einer Verdoppelung der 


S0 lauft Westen der Militärvorlage höher belaſten will. 


. | ge 
Miquel ſche Reform diem Endergebniß die ganze gerühmte 


darauf hinaus, den Realbeſitz zu ent⸗ 
r durch Verbrauchsabgaben haupt⸗ 
n geren ares unbemittelten Volksklaſſen. 

Für eine ſolche ſogenannte Steuerreform von ſcharf aus⸗ 
geprägter agrariſcher Richtung ſind das Abgeordnetenhaus und 
das Herrenhaus in ihrer großen Mehrheit zu haben. Eine 
Anzahl Nationalliberaler laufen aus heller Freude darüber mit, 
aß ihr einſtiger Parteiführer ſo große Geſetzentwürfe vorzu⸗ 
egen im Stande iſt. Die freiſinnige Partei ſteht aus⸗ 
ahmslos in Oppoſition den drei Geſetzentwürfen 


gegenüber. Soweit j iſinnigen Ab 
Jepledene ** den freiſinnigen Abgeordneten ver 


5 1 


vertreten ſind, beſchränken ſich dieſelben 
aus zwölf, die andern aus 13, 15 oder 


. 


＋ 
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politiſcher Kriſen gelegen hatte. 
der Betrachtung unſerer Militärgeſetzgebung geht, immer hatte 
die Zuſtimmung der konſervativen Elemente im Lande wie im 
Reichstage den feſten Pol gebildet, um den ſich die Politik der 
Regierung drehen konnte. Diesmal ſteht es damit völlig an⸗ 
ders. Im Anfang verhielten ſich die Konſervativen, gleichſam 


18 Gründen zur Ablehnung gelangen. Der Verlauf der Be⸗ 
rathung wird mit der größeren Vertiefung in die Geſetze auch 
in Bezug auf die Zahl der Ablehnungsgründe vollſtändige 
Uebereinſtimmung mit ſich bringen. Die freiſinnige Partei iſt 
freilich nach der geringen Zahl ihrer Mitglieder einflußlos auf 
die Geſtaltung der Geſetze. 

Innerhalb der Freunde der Geſetze aber iſt eine große 
Zahl von Meinungsverſchiedenheiten über Einzelfragen vorhan⸗ 
den. Die neue Vermögensſteuer hat an ſich wenig Freunde 
und die Zahl derſelben wird ſich vermindern in dem Maße, 
wie ſich ergiebt, daß es dabei nicht blos auf eine „Ergänzung“ 
der Reform, ſondern auf eine ganz bedeutende Plus macherei zu 
Gunſten des Fiskus abgeſehen iſt. 

Das neue Kommunalſteuergeſetz iſt techniſch ganz und gar 
mißrathen; es iſt ein überhaſteter zuſammengeſchriebener Ent⸗ 
wurf und eine als praktiſches Geſetz ganz unbrauchbare Arbeit. 
Es erklärt ſich dies zur Genüge aus dem erſt vor drei Mo⸗ 
naten erfolgten Wechſel im Miniſterium des Innern. Der 
frühere Miniſter Herrfurth war bekanntlich ein Gegner der 
ganzen Reform. Ein Abgeordnetenhaus aber iſt nicht im 
Stande, aus ſich ſelbſt heraus ein ſolches Geſetz umzuarbeiten. 
Ohne neues Kommunalſteuergeſetz aber iſt die ganze Reform 
nicht ausführbar. Auch den Freunden der Steuerreform muß 
es daher in hohem Maße zweifelhaft erſcheinen, ob dieſelbe bei 
der Fülle zweifelhafter und ſchwieriger Fragen in einer einzigen 
Seſſion zu Ende geführt werden kann. 


Deutſchland. 
— Berlin, 13. Nov. Die Möglichkeit einer 
Reichstagsauflöſung wegen Nichtbewilligung der 
Militärvorlage wird allmählich um Vieles wahrſchein⸗ 
licher. Im Zentrum gewinnt die Stimmung für Verwerfung 
der Vorlage mehr und mehr Oberhand, und Dr. Lieber dürfte 
inzwiſchen zu der Erkenntniß gekommen ſein, daß es nicht ſo 
leicht iſt, demokratiſche, oppofitionsgewohnte Truppen auf eine 
gegebene Parole ins gouvernementale Lager einſchwenken zu 
laſſen. Seit Kelheim läßt die Vorſtellung von einem Krakehl⸗ 
heim die ultramontanen Köpfe nicht los, und die Partei hat 
ein vitales Intereſſe daran, den inneren Zwiſt nicht allzu 
mächtig werden zu laſſen. Das Zentrum wird die Vorlage 
vorausſichtlich ohne weitgehende Abänderungen nicht bewilligen, 
es iſt aber andererſeits wieder nicht wahrſcheinlich, daß Graf 
Caprivi ſich zu ſolchen weſentlichen Umgeſtaltungen verſtehen 
wird. Sein Vorgehen iſt von einer militäriſchen Ueberzeu⸗ 
gung diktirt, und er kann dieſe nicht aufgeben, er muß ſie bis 
aufs Aeußerſte vertreten, und wird, wenn er nicht durchdringt, 
dielleicht abtreten. Letztere Eventualität hängt natürlich von 
dem Einverſtandenſein des Kaiſers und des Reichskanzlers in 
der Militärangelegenheit ab. Sollte nun der Reichstag der⸗ 


volle, in der Sache grundſätzlich ablehnenden Kritik des Ent 


wurfs zu ſtoßen. Allerdings kann ſich Manches noch ändern“ ER 


wenn erſt die Reichstagsverhandlungen im Zuge find. 


Berlin, 13. Nov. Eine ziemliche Portion Uns 


ſinn liegt dem morgen zuſammentretenden ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Parteitage in Geſtalt von Anträgen vor. 
Halleſchen „Radikalen“ verlangen vom Parteivorſtand, daß er 
den Autoritätskult ausrottet, womit ſie ihm doch eine unge⸗ 
heure Fülle von Autorität beilegen. Ganz ſo weit gehen die 
Düſſeldorfer Genoſſen nicht; ſie wollen nur, daß der 


Die 


Partei- 


vorſtand Geſchäftsleitern „verbietet“, mit den Bildniſſen von * 


Sozialdemokraten ein Geſchäft zu treiben. Die Herren denken 


ſich ein Eingreifen der ſozialdemokratiſchen Parteileitung in 2 


das privatwirthſchaftliche Getriebe ebenſo leicht, wie ſie ein 


ſolches von Seiten der ſtaatlichen Geſetzgebung ſchwierig und 


bedenklich finden. Außerdem beantragen die Düſſeldorfer Sozial⸗ 
demokraten, daß der Parteitag nur alle zwei Jahre ſtattfinde, 
in Anbetracht des „verſchwindend geringen Nutzens“ der Partei⸗ 
tage. Was der Parteitag wohl zu dieſem Urtheil über ſeinen 
Werth ſagen wird? Der „Vorwärts“ hat übrigens die Düſſel⸗ 
dorfer Anträge, aus denen es wie ſtarke Anklagen gegen die 


Leitung herausſpricht, bisher nicht mitgetheilt. Um der Partei⸗ 


leitung die Sache vollends recht ſchwer zu machen, veröffent⸗ 
licht der „Sozialiſt“, das Organ der Jungen, heute Artikel, 
die die finanzielle Geſchäftsführung beim „Vorwärts“ ſehr 


ſcharf angreifen und offenbar darauf berechnet ſind, bei den aus⸗ 
wärtigen Delegirten zum Parteitag in letzter Stunde noch einen 


Eindruck zu machen und eine oppoſitionelle Stimmung hervor⸗ 
zurufen. Allerdings iſt das Organ der Jungen bisher manch⸗ 


mal ſo wenig gewiſſenhaft mit ſeinen Behauptungen über die 
daß man feinen weiteren Enthüllungen 
Von den 
Anträgen an den Parteitag verdienen einige andere noch. 
In Erfurt 


Alten geweſen, 
etliche Vorſicht entgegenzutragen gut thut. 
daß man ſie ſich ein bischen näher anſieht. 
war es die Taktik der Sozialdemokratie, die Widerſacherſchaft 
gegen die Religion aufs Aeußerſte zurückzudrängen, damit der 


geplante Feldzug auf das platte Land nicht an dem Miß⸗ 


trauen gegen die „gottloſe“ Partei ſcheitere. Inzwiſchen hat 


ſich gezeigt, daß mit der Agitation in der ländlichen Bevölke⸗ 
rung nicht viel zu machen iſt, und ſofort melden ſich Stimmen 


in der Partei, die die bisherige Schonung gegen die Kirche 


und ihre Diener verwerfen. Die „Genoſſen“ des Kreiſes 
Naumburg, Zeitz⸗Weißenfels beantragen die Streichung des 
Satzes: „Religion iſt Privatſache“ und wollen dafür ſetzen: 
„Die Religionen und deren Lehrer ſind überall dort zu be⸗ 


kämpfen, wo ſie dem Fortſchritt der Wiſſenſchaft entgegen⸗ 9 


treten oder die nach Erlöſung aus wirthſchaftlicher und poli⸗ 
tiſcher Knechtſchaft ringende Menſchheit an der Erreichung 
dieſes Zieles zu hindern ſuchen.“ 


geſtalt aufgelöjt werden, daß die Tendenz der Auflöſung ſich Halle verlangen die Streichung der Erklärung, daß Religion 
gegen das Zentrum richtete, jo dürfte das Zentrum auf eine Privatſache ſei; ähnliche Anträge liegen aus Solingen vor. 
weit ſtärkere Wiederwahl ſeiner Abgeordneten rechnen, als wenn Man hat es alſo nicht mit vereinzelten Querköpfigkeiten zu 


die Neuwahlen eine Situation anträfen, die ſich durch ein Har⸗ 
moniren der Regierung und der Zentrumspartei charakteriſirte. 


thun. Die Solinger Genoſſen ſind ganz beſonders rabiate 
Leute. Sie bringen u. A. einen Antrag ein, der in ſeinen 


Gleichwohl dürfte die Zentrumspartei etwa zehn bis zwölf) Zielpunkten wie in feiner Begründung den Forderungen ber 


Sitze verlieren und zwar größtentheils an die Sozialdemokratie. 
Letztere rechnet auf einen erheblichen Gewinn und man wird 
dies umſomehr beachten müſſen, als ſich in Sachen der Militär⸗ 
vorlage eine ſpontane Erregung bemerkbar macht, wie ſie ſelten 
zum Ausdruck gekommen iſt, und als allem Anſcheine nach 
jetzt die Grenze erreicht iſt, über die hinaus auch die hervor⸗ 
ragend patriotiſchen Elemente des Mittelſtandes die militäriſchen 
Mehrbelaſtungen nicht mehr als erträglich betrachten. Und 
endlich iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die Antiſemiten in ihrer 
parlamentariſchen Stärke von einem Dutzend Mann wieder⸗ 
kehrten. Es iſt gut, ſich alle möglichen Wirkungen einer Auf- 
löſung recht klar zu machen; es iſt aber insbeſondere angezeigt, 
ſich auf Neuwahlen einzurichten und die Kräfte zu dieſem 
Behufe rechtzeitig zu ſammeln. Sogar ſchon im konſervativen 
Lager macht man ſich mit dem Gedanken an Neuwahlen ver⸗ 
traut. Der Widerſtand, den auch die Konſervativen der Mi⸗ 
litärvorlage entgegenbringen, läßt die Situation grundjäglich 
anders hen. als wie fie bei dem Austrag früherer militär- 
Soweit zurüd man auch bei 


ewohnheitsmäßig, relativ zuſtimmend zur Capriviſchen Vor⸗ 
age. Aber mit jedem neuen Tage einer genaueren Prüfung 


ſind beide konſervative Parteien immer mehr zu entſchloſſenen 
Gegnern der Vorlage 
tives Blatt aufſchlagen, ohne auf eine in den Formen maß⸗ 


geworden, und man kann kein konſerva⸗ 


eg 


see ee 


„Unabhängigen“ weit entgegenkommt. 
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten ihre Mandate nicht 
5 Jahre ausüben, ſondern nach 2—3 Jahren niederlegen. 
Begründet wird die Forderung damit, daß auf den größten 
Theil der Maſſen gerade bei den Wahlen am leichteſten agita⸗ 
toriſch einzuwirken iſt, und daß das ſozialdemokratiſche Pro⸗ 
gramm eine zweijährige Legislaturperiode verlangt. Es iſt 
möglich, daß bei dieſem Antrage die Stellung der Sozialdemo⸗ 
kratie zu den „Unabhängigen“ zu gründlicherer Erörterung 
gebracht wird. Was die Stellung der „Fraktionellen“ fle 
Vollmar betrifft, ſo ſieht es gang, neuerdings aus, als ſolle 
die Streitaxt begraben werden. Vollmar veröffentlicht ſoeben 
in der „Neuen Zeit“ einen ungewöhnlich langen Rechtferti⸗ 
gungsartikel, der darin gipfelt, 
Flügel völlig mißverſtanden habe, und daß er, Vollmar, den 
Staatsſozialismus niemals empfohlen habe. Liebknecht müßte 
ſeine notoriſche Ungeſchicklichkeit bis zum Extrem übertreiben, 
wenn er die ihm von Vollmar geſchlagene goldene Brücke nicht 
betreten wollte. 

— Ein Korreſpondent der „Weſtd. Allg. 
„abſolut guter Quelle“ erfahren haben, daß der Aufſatz des 
„Militär⸗Wochenblattes“ über die Leiſtungen der Land⸗ 
wehr im Kriege 1870/71 an höchſter Stelle ſehr mißbilligt 
worden iſt und daß die Veröffentlichung einen Wechſel in 
der Leitung des Blattes zur Folge haben wird. In 
militäriſchen Kreiſen iſt man über die Veröffentlichung um ſo 
mehr erſtaunt, als die Kontrole des Kriegsminiſteriums über 
das „Militär⸗Wochenblatt“ im allgemeinen eine ſcharfe iſt, 
welcher Umſtand gerade hervorragende Militärſchriftſteller ver⸗ 
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Auch die Parteigenoſſen in Re 


Hiernach ſollen die 


daß ihn der Liebknechtſche 


Big.“ will aus 
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anlaßte, die Uebernahme der Redaktion des Blattes abzu- ſind bereits 2 Mill. Mark verausgabt worden. — Seitdem 


lehnen. Die neueſte Nummer des „Militär⸗Wochenblattes“ 

bildet inſofern ein Dementi dieſer Mittheilung, als darin die 

Bekämpfung der Landwehr bekanntlich fortgeſetzt wird. Uebt 

das Kriegs miniſterium wirklich die Kontrole über den Inhalt 

des Blattes, jo muß man wohl oder übel den Landwehrfeld⸗ 
zug auf die maßgebende Stelle zurückführen. 

— Der Zuſtand des Zentrumsführers und Reichstagsabge⸗ 
ordneten Peter Reichensperger iſt hoffnungslos; er hat 
bereits die Sterbeſakramente erhalten. 

Bochum, 12. Nov. In Folge von Zerwürfniffen mit dem 
Ortsgeiſtlichen erklärten 20 Familien des Kirchſpiels Sprock⸗ 
hövel ihren Austritt aus der evangelichen Landeskirche. 

Hamburg, 12. Nov. Die heute abgehaltene Generalverſamm⸗ 
lung des freiſinnigen Vereins faßte einſtimmig folgende 
Reſolution: „Der Verein der deutich-freifinnigen Partei für Ham⸗ 
burg erblickt in der neuen Militärvorlage eine uner⸗ 
ſchwingliche Mehrbelaſtung des deutſchen Volkes und vertraut 
darauf, daß der Reichstag auf geſetzliche Einführung der zweijäh⸗ 
rigen Dienſtzeit ohne Vermehrung der Friedenspräſenzſtärke be⸗ 
ſtehen wird. Derſelbe ſpricht gleichzeitig ſeine Entrüſtung aus über 
die Angriffe des „Mllitärwochenblattes“ gegen unſere Landwehr.“ 

München, 12. Nop. In der geſtrigen, gegen die Militär⸗ 
vorlage gerichteten liberalen Volksverſammlung erregte nament⸗ 
lich eine Bemerkung Aufwerkſamkeit, die Adolf Kröber (Volks⸗ 
partei) in ſeiner Rede machte. Er gab, wie der „Irkf. Ztg.“ be⸗ 

- richtet wird, aus ſeiner Reichstagszeit die . zum Beſten, 
daß, als die Dienſtzeit der Landwehr erhöht wurde, der damalige 
Krlegsminiſter ganz ſüß erklärte, man brauche nur 100 C00 Mark. 

underttauſend Mark! Eine Bagatelle! Der Reichstag genehmigte 

e gerne. Aber ſpäter wurden 12 Millionen verlangt. Nun riß 
man die Augen verwundert auf. Aber der Kriegsminiſter erwiderte 
den Erſtaunten ganz kalt: Ja, glaubten Sie denn, wir könnten 
das mit 100000 Mark machen? Das war nur für die Liſten zum 
Einberufen der Leute, alſo fürs Papier. Nun brauchen wir für 
die Leute Waffen, Uniformen ꝛc., das koſtet 12 Millionen. Genau 
fo, ſagte Kröber, wird es mit der neuen Vorlage werden. Sie fol 
zwar jetzt ſchon eine große Anzahl Millionen koſten, aber eine noch 
größere wird ſpäter als Konſequenz nachfolgen. 


Rußland und Polen. 

2 Riga, 10. Nov. [Original⸗Bericht der „Poſ. 
Ztg.“] Von dem Nothſtand Finnlands erfährt man noch 
trübere Nachrichten. Die mannigfaltigen klimatiſchen Unbilden 
haben eine Mißernte in größerem oder geringerem Maße in 
allen Diſtrikten des Landes hervorgerufen. In den drei nörd⸗ 
lichen Gouvernements ſteht die Bevölkerung vor wirklicher 
Hungersnoth, während in anderen Gegenden die aller⸗ 
ſchlimmſte Noth noch nicht empfunden wird. Der Mißwachs 


fällt um fo ſchwerer ins Gewicht, als Finnland auch im vorigen | A 


Jahr einen Mißerfolg in Feldfrüchten hatte. Die Bevölkerung 
ſchafft emſig zur Linderung des Nothſtandes; überall in den 
Städten zirkuliren Kollekte-Bogen und wird durch private 
Theatervorſtellungen und Konzerte Geld geſammelt. Von den 
Frauen im Norden werde aus Sparſamkeit dem Putz und den 
üblichen Kleiderſtoffen entſagt und dafür Hausgewebe verwendet. 
Die Dfterbotten’sche Studentenſchaft verzichtete auf ihr übliches 
Jahresfeſt und ſpendete die zur Veranſtaltung des Feſtes be- 
ſtimmten Geldmittel und außerdem noch eine namhafte Summe 
an die Nothleidenden. Weil in den am empfindlichſten leiden⸗ 
den Gebieten der beſitzloſe Theil des Volkes angefangen hat, 
nach den beſſer ſituirten Gegenden auszuwandern, haben die 
Gouverneure Schritte gethan, öffentliche Arbeiten für die 
Nothleidenden einzurichten. In den Landkommunen des 
Uleaborger Gouvernements iſt zufolge amtlicher Er⸗ 
hebung nicht ſo viel Getreide vorhanden, als zur nächſten Aus⸗ 
ſaat nöthig fein wird. Die Landkommunen des Gouver⸗ 
nements Waſa petitionirten bei ihrem Gouverneur um 
Geldſubſidien im 1 von 591 000 Mark, wodurch auch 
nur die dringendſten Bedürfniſſe befriedigt werden können. Die 
Getreidehändler, welche aus dem Auslande Getreide importiren, 
haben von den Gouverneuren des nördlichen Landes theils Geld⸗ 
darlehne angeboten bekommen, damit der Import im größeren 
Umfange betrieben werden könne. Mit ſolchen Geldvorſchüſſen 


die Dorpater Univerſität der ruſſiſchen Reform unterzogen 
worden iſt, verliert ſie nur immer an Studenten. Jedes weitere 
Semeſter zeigt Abnahme der Zahl der Neuimmatr'kulirten; fo 
iſt auch in gegenwärtigem Semeſter ein Rückgang zu ver⸗ 
zeichnen. Die konſervative baltiſch⸗deutſche Jugend wendet ſich 
nach den Hochſchulen in Deutſchland und Oeſterreich. Auch in 
den baltiſchen Gymnaſien macht ſich in Folge des ruſſifizirten 
Lehrplanes eine Abnahme in der Zahl der deutſchen 
Zöglinge bemerkbar. # 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

* Wien, 13. Nob. Der Großfürſt⸗Thronfolger 
legte heute Vormittag in der Gruft der Kapuzinerkirche einen 
Kranz am Sarge des Kronprinzen Rudolf nieder, wohnte ſodann 
der Meſſe in der Kapelle der ruſſiſchen Botſchaft bei und ſtattete 
dem Kaiſer in der Hofburg einen Beſuch ab. Derſelbe erwiderte 
den Beſuch und geleitete den Großfürſten⸗ Thronfolger auch in die 
Gemächer der Katſerin. Der Großfürſt⸗Thronfolger wurde überall, 
8 er ſich öffentlich zeigte, von dem Publikum ſympathiſch 

egrüßt. 

* Koloman Szell, ehemals Finanzminiſter in dem erſten 
Kabinet Tisza, hat die Bildung des neuen Miniſteriums abge⸗ 
lehnt und . 5 Weckerle hat ſich der ſchwierigen Aufgabe 
unterzogen. Nach neueren Meldungen aus Peit iſt zum Miniſter 
a latere Papay ausexſehen, der Chef der Kabinetskanzlei des 
Königs, was in Verbindung mit Löſung der Fragen des ungariſchen 
Hofſtaates gebracht werden muß, die Weckerle unlängſt im Parla⸗ 
mente anregte. Die Oppoſition betrachtet Weckerles Kabinet als 
Uebergangsminiſterium zur Fuſion, die nach der 
Budgetberathung von 60 Mitgliedern der liberalen Partei 
angeſtrebt werden wird. Die Nationalpartei hat große Pläne. 
Graf Apponyi bat nämlich erklärt, es ſei nicht genügend, in 
einzelnen herausgeriſſenen Fragen einen richtigen Standpunkt ein⸗ 
zunehmen, ſondern man müſſe die Bedürfniſſe des geſammten na⸗ 
tionalen Lebens erwägen. Die Frage, welche in der Regierungs- 
partei die jetzige Kriſis veranlaßt hat, erſchöpfe noch nicht alle 
Forderungen des Liberalismus; der Liberalismus allein jet auch 
nicht genügend, denn die energiſche Geltendmachung der natio⸗ 
nalen Richtung ſei ebenſo wichtig, und nachdem das Programm 
dieſer Partei beiden Richtungen gleichmäßig gerecht werde, erwartet 
er die Beſſerung der öffentlichen Zuſtände, die Heilung des öffent⸗ 
lichen Lebens, die Erſtarkung des Landes und deſſen Fortſchritt 
von der Verwirklichung dieſes Programms 


Frankreich. 

„Paris, 12. Nov. (Deputirtenfammer] Der Depu⸗ 
tirte Poincarré, Generalberichterſtatter für das Budget, bean⸗ 
tragt, die Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die Ab⸗ 
änderung der Getränkeſteuer zu vertagen, da die 
Budgetkommiſſion keine Hilfsmittel ausfindig gemacht habe, um den 
usfall, welcher aus der am Donnerſtag beſchloſſenen Aufhebung 
der Steuern entſtehen müßte, zu decken. Der Antrag wurde 
mit 338 gegen 205 Stimmen abgelehnt. Die Kammer beſchloß nach 
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halbamtlich veröffentlicht worden und da ein Widerſpruch Seitens 
einer der intereſſirten Regierungen nicht erfolgt iſt, hat anſcheinend 


General Dodds Ordre, von dieſem Vorhaben abzuſtehen, nicht er⸗ 
alten. Die geſtrigen Pariſer Abendblätter billi⸗ 
gen übereinſtimmend die Erſchießung der deut⸗ 
ſchen Kriegsgefangenen. le deutſche Botſchaft in Paris 
nimmt vorläufig don der Meldung des „Temps“, bevor nichts 
Näheres über die Perſönlichteiten der Erich: ſſenen vorliegt, keine 
Notiz, hat aber die Berliner Regierung davon ſofort benachrichtigt. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 13. Nov. Heute Nachmittag fand auf dem Tra⸗ 
falgar Square zur Erinnerung an die Vorfälle vom 13. No⸗ 
vember 1887 eine große ſozialiſtiſche Manifeſtation 
ftatt, an welcher ſich gegen 50 000 größtentheils dem Arbeiterſtande 
angehörige Perſonen betheiligten. Die deutſchen und öſterreichiſchen 
Sozialiſten hatten zu derſelben Vertreter entſendet. Zahlreiche 
rothe Fahnen wurden entfaltet. Mehrere Muſikkorps ſpielten die 
Marjeillatie. Unter den Rednern befanden ſich Frau Dr. A ve⸗ 
ling und die Arbeiterdeputirten John Burns, Keir, Hardie 
und Conybeare. In den Anſprachen, die ſämmtlich einen ge⸗ 
mäßigten Charakter trugen, wurden die Manifeſtanten ermahnt, 
ſich jeder Gewaltthätiakeit zu enthalten. In den mit Einſtimmig⸗ 
keit zur Annahme gelangten Reſolutionen werden die Bürger be⸗ 
glückwünſcht, das Recht. Meetings auf ihrem hiſtoriſchen Forum 
abzuhalten, theilweiſe wieder erlangt zu haben. Ferner wird gegen 
jede Einſchränkung des öffentlichen Verſammlungs⸗ 
rechts Verwahrung eingelegt und verlangt, daß die Polizei unter 
die Aufſicht des Grafſchaftsrathes von London geſtellt werde. In 
einer andern Reſolution wird an die Regierung die Aufforderung 
gerichtet, im Intereſſe der Arbeitsloſen öffentliche Arbeiten 
ae nehmen zu laſſen. Störungen der Ordnung fanden 
n att. 


Militäriſches. 


ehandlung von Untergebenen ſtreng hintanzuhalten iſt und 
daß die Aufſichtsorgane jeden Fall einer Ausſchreitung in 
dieſer Hinſicht unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen 
haben — Wenn nur die Aufſichtsorgane von „jedem Fall“ Kennt⸗ 
niß erlangten. 

—Automatiſcher Kochtopf für Soldaten. Vom deutſchen 
Reichspatentamt iſt kürzlich ein Kochgeſchirr geſetzlich geſchützt wor⸗ 
den, das wohl geeignet iſt, Aufmerkſamkeit zu erwecken. Es dürfte 
aber in erſter Linie auch den arbeitenden Klaſſen der Bevölkerung 
zu gute kommen. Die geſchützte Einrichtung beſteht in weiter nichts, 
als daß das Kochgefäß mit einem etwa zwei Cenktweter dicken Roß⸗ 
haarfilz überall umgeben iſt, der äußerlich eine Bekleidung von 
waſſerdichtem Segeltuch oder Leder zum Schutz gegen Näſſe er⸗ 
hält. Das Wunderbare des neuen Geſchirrs beſteht darin, daß der 
Apparat „von ſelbſt“ kocht. Er wird in etwa folgender Weiſe ge⸗ 


einer ſehr verworrenen Debatte, am Montag den Antrag Turrel, braucht: Der Soldat ſteht um 5 Uhr auf, jest Erbſen mit Speck 
dieſe Verluſte hauptſächlich durch eine Alkohol⸗Zuſchla 1 —55 zuin dem Kochgeſchirr ans Feuer, zieht ſich in / Stunde an, nimmt 
erſetzen, in Berathung zu nehmen. Der Deputirte Pontols das Geſchirr, in dem die Speiſen ſoeben anfangen zu kochen, vom 
Boulanali) brachte einen Antrag ein betreffend die Aufhebung des] Feuer und ſteckt es in den Filzbehälter. Dann kocht das Eſſen 
2 & 8 * — N AM Wals 883 * n 5 5 a 10 * 2 bei . ee langſam weiter. Wenn der Abmarſch um 5¼ Uhr erfolgt, 
Gerichten belangt werden können. Der Antrag Neid u eps Fe re e * act wird, nimmt er 


und deſſen Verhältniß zur früheren Panamageſellſchaft. 
Pontois verlangte außerdem die Dringlichkeit für ſeinen Antrag 
Ungeachtet der Erklärungen des Juſtizminiſters Ricard, welcher 
betonte, daß der Antrag keine rückwirkende Kraft haben könne, 
wurde die Dringlichkeit mit 390 gegen 137 Stimmen beſchloſſen. 
Nachdem hierauf die Kammer den Antrag Pontois auf Eintreten 
in eine ſofortige Berathung mit 357 gegen 117 Stimmen ge⸗ 
nehmigt hatte, wurde der Antrag mit 519 gegen eine Stimme 
angenommen. 

*Der Kolonialſekretär Jamais hat eine auf dem Schlacht⸗ 
feld von Dahom ey aufgeleſene Flinte zugeſchſckt erhalten, 
welche die eingebrannte Marke „Löwe, Berlin 1891“ trägt. Der 
„Temps“ hält es für nöthig, dieſer Entdeckung ein eigenes Entre⸗ 
filet zu widmen, auch ſonſt ſpuken die deutſchen Krieger in Dahomey 
weiter. Der „Petit Marſeillais“ berichtet, der Oberſt Dodds habe 
die gefangenen Deutſchen c Püch, Weckel, ſowie den Belgier 
Angles füſiliren laſſen. Nach einer Pariſer Meldung des 
„Lok.⸗Anz! heißen die erſchoſſenen Deutſchen Schultze, Päch H der. 
General Dodds hatte ſchon vor längerer Zeit erklärt, ex werde alle 
im Heere Behanzins dienenden Europäer, falls er fie gefangen 
nehme, erſchießen laſſen. Dleſer Entſchluß Dodds iſt in Paris 


aus, zieht 
warme, nahrhafte Speiſe, denn das Gericht gar feköchk. 
Natürlich können auch größere Apparate mit derartigen Iſolir⸗ 
ſchichten verſehen werden, die elaſtiſch ſind und ein ganz unbe⸗ 
deutendes Gewicht beſitzen. Die Vortheile ſolcher Kochgeſchirre, 
wenn ſie richtig arbeiten, fallen in die Augen. — Wie der „Tägl. 
Rundſch“ mitgetheilt wird, ſind dieſe patentirten Kochgeſchirre 
bereits im Frühjahre von der Heeresverwaltung den Truppen⸗ 
theilen, namentlich den Schwadronen, zum Ankauf empfohlen 
worden. Einſender hatte im Laufe des letzten Manövers mehrfach 
Gelegenheit, das Zweckmäßige und Angenehme eines ſolchen Koch⸗ 
topfes, der eine Mahlzeit für eine ganze Schwadron faßte, kennen 
zu lernen. Der Zinktopf wurde, wenn man wußte oder vermuthen 
konnte, daß die Schwadron am folgenden Tage auf Vorpoſten 
kommen würde, am Nachmittag ſo lange aufs Feuer geſetzt, bis 
der Inhalt zu kochen anfing. Feſt zugeſchraubt wurde er dann in 
einen dazu gehörigen hölzernen, mit dichtem Filz ausgepolſterten 
Kaſten geſtellt und dieſer gleich auf dem Schwadronswagen ver⸗ 
laden. Wenn die Schwadron nun auf Vorvoſten gezogen war — 
alſo nach ungefähr 21 Stunden — erhielt jeder Mann, ohne 
irgend welchen Aufenthalt, aus dem Keſſel eine Portion Fleiſch⸗ 
und Gemüſeſuppe, die er allerdings exit etwas abkühlen laſſen 
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Napoleon I. als Aéronaut. 
Von Hermann Koppel. 

Der berühmte Asronaut und Erfinder des Fallſchirms, Francois 
Blanchard, kam im Jahre 1785 nach Paxis, um dort öffentlich mit 
ſeinem neuen verbeſſerten Luftballon aufzuſteigen. Der erſte Auf⸗ 
ſtieg ſollte am 25. Juli auf dem Marsfelde ſtattfinden. 

Bereits war der rieſige Ballon gefüllt und Tauſende von Zu⸗ 
7 erwarteten geſpannt den Beginn des großartigen Schau⸗ 
ipteld. Unter den Letzteren befanden ſich auch viele Zöglinge der 
Kriegsschule in Uniform. Sie unterhielten ſich über die Luftſchlff⸗ 


ahrt und ihre eventuelle militäriſche Verwendbarkeit. Sehr erregt 
— en Klein, mager, bleich, mit 


war ein junger Mann von 16 1 
einem mehr intelligenten, denn ſchönen Geſicht, ſchien er ſchwäch 
licher als ſeine Kameraden, und doch war er lebendiger und auf⸗ 
geweckter als fie. a x 
„Na, Sie würden gewiß gern eine Fahrt in die Lüfte mit: 
machen, Bonaparte * 7 einer ſeiner Kameraden ſpottend. 
„Und aus dem Korb fallen“, rief ein Anderer. 


nd viel zu aufgeregt, Sie können keinen Augenblick ſich 
"eh überzeugt, daß fie aus dem Korbe 


or⸗ 
a Ach, 
wie beneide ich den rothhaarigen Engländer dort, der an der Fahrt 


„Sie ſi 
l PEBIUEN Ich bin 
elen. 
„Sprechen Sie doch nicht ſolchen Unſinn!“ xlef der Kleine 
nig. „Niemand kann in der Gefahr beſonnener fein, als ich. 


er a wird.“ 
„Er hat, wie man jagt nimeibunbext Frances dafür bezahlt.“ 
8 0 1 ur au 1 id 16 1 ſieben 55 

amit kann mir ein ſolches Vergnügen nicht geſtatten.“ 
„Bieten Sie ſich als Ballaſt an,“ meinte Einen 


„Dazu iſt er nicht ſch 1 e bemerkte ein Anderer lachend. 
Sch U ch] Ich beſitze nur ſieb 
erachte es wahrhaftig unter meiner Würde, auf Ihre wohlfeilen 


weigen Sie,“ ſagte Napoleon in gebietendem Ton. „ 


Witze zu antworten.“ 


Das Geſpräch war ſo laut l ag worden, daß der Engländer 


ſich umdrehte und die jungen Leute anſah. 


Bis dahin war das Wetter ſehr ſchön agen jetzt aber be⸗ 
gann es ſtürmiſch zu werden und ſchwarze Wolken thürmten ſich 


am zen auf. 


as verdroß den . dermaßen, daß er plötzlich zu 
Blanchard jopte: Das Wetter ſcheint ungünſtig zu werden; Sie 
daben mir jedoch eine ſichere Luftfahrt garantirt“ 


Er 


ranes und drei Sous. 


„Die garantire ich auch noch, Mylord,“ antwortete kaltblüttg 
der Aöronaut. 

„Ich ſage Ihnen, daß ein Unwetter im Anzuge tft.“ 

„Nun, was thut's? Wir werden dennoch die Fahrt machen.“ 

„Unter ſolchen Umſtänden verzichte ſch.“ 

„Dann bleiben Sie zurück, Mylord!“ 

„Und das Geld für die Auffahrt — 7“ 4 

„Iſt bezahlt und wird ſelbſtverſtändlich nicht zurückerſtattet. 

„Sehr wohl, Herr Blanchard. Aber ich möchte wenigſtens 
nicht mein ganzes Geld einbüßen. Sie werden mir erlauben, daß 
ich mein Recht an Jemand anders verkaufe.“ 

„Das ſteht Ihnen vollkommen frei, Mylord.“ 

„Warten Sie noch zehn Minuten.“ A 

Ste haben noch fünfzehn Minuten Zeit. 2 

Nun rief der Engländer: „Meine Herren, age Gründe 
hindern mich, noch I 825 Augenblick, an der Luftfahrt theil⸗ 
een Iſt vielleicht 
eten 


Ich!“ rief der kleine Korſe, und mit drei Sprüngen war er 
am Ballonſchiff. — 4 
Seine Kameraden lachten; auch das übrige in der Nähe 
ſtehende Publikum gerieth beim Anblick des kleinen Helden in frohe 
Stimmung. Die ſpottluſtigen Pariſer unterließen natürlich nicht, 
witzelnde Bemerkungen zu machen. 1 
a Sie Zögling der Mititatricule ?* fragte der Eng⸗ 
länder. . 
„Jawohl, Mylord!“ 
„Und Sie wollen die Fahrt unternehmen? — Gut. Ich 
5 mein Anrecht für die Hälfte, alſo für hundert 
rancs. 
5 „Hundert Francs 55 rief Napoleon erſchreckt aus. „Unmöglich! 
eben. 
98 können wir — leider — kein Geſchäft zuſammen 
machen.“ 
Und der Engländer bemühte ſich, einen anderen Liebhaber zu 
ie doch feine Anſtrengungen waren vergebens; er fand keinen 
weiten. 
„Na“, ſagte er dann, „ich ſehe wohl, daß ich den Preis etwas 
niedriger ſtellen muß; ſagen wir alſo 50 Francs.“ 
Da rief einer von Bonapartes Kameraden: „Bonaparte, wir 
wollen unſer Taſchengeld zuſammenthun, damit Ste — zur Ehre 
unſerer Akademie — mitfahren können.“ 


emand geneigt, in meine Stelle zu S 


a“, jubelten die Anderen, „jo 
unser Kara anmen. ſo ſoll es ſein. Legen wir 
Das geſchah, und jo kamen 41 Frances zuſammen. 

R get 105 ins Schiff, Bonaparte“, riefen einige von den 

Zöglingen, „die Geldfrage werden wir ſchon in Ordnung bringen.“ 

Der kleine Korſe ſtieg in den Korb; doch im letzten Augenblick 
kam noch eine Störung. 

„Das iſt ein Skandal!“ rief plötzlich eine zornige Stimme. 
E, e Inſubordinatfon!“ 
Pichegra, der ſpätere Nevolutionsgeneral und Eroberer von Hol⸗ 
land. An der Militärichule gab er damals in der Mathematik und 
Geometrie Unterricht. Napoleon gehörte zu ſeinen Schülern. 

„Bonaparte, ſofort ſteigen Sie aus dem Schiff!“ rief Pichegru. 
Wie konnten Sie wagen, in Untform an einer öffentlichen Schau⸗ 
ſtellung thetlzunehmen ? Wenn te zu Hauſe angelangt find, gehen 

te zwei Tage in Arreit. 

Militäriſche Befehle mußten ohne Widerrede befolgt werden. 
Dies Prinzip galt natürlich auch für die Parſſer Kriegsſchule. Tief 
darniedergeſchlagen, kaum feinen Aerger unterdrückend, ſtleg der 
auge eherrſcher von halb Europa — unter dem Gelächter des 
Publikums — aus dem Schlff heraus. Auf Pichegru warf er 
einen wüthenden Blick, an den dieſer jedenfalls neunzehn Jahre 
ſpäter zurückdachte, als er jo geheimnißvoll des Nachts in ſeinem 
Gefängniß erwürgt wurde — auf Napoleon's Befehl, gegen den er 
ein Komplott geſchmiedet hatte. 

„Hm, werde nun mein Geld einbüßen“, brummte der Eng⸗ 
länder verdrießlich. 

„Fahren Sie doch mit, Mylord,“ ſagte Blanchard. 

„Ich glaube faſt, daß das Unwetter vorüber iſt.“ 

„Ja, es ſcheint ſo.“ 

„Dann könnte man es wagen.“ 

„Steigen Sie nur ein!“ 

„Vorwärts!“ F 

Und der Engländer ftieg mit Blanchard in den Korb. „Rosi, 
kommandirte der kühne Luftſchiffer — und majeftättich erhob ft 
der Ballon unter dem Jauchzen der Tauſende in die Lüfte. 95 

Nach kurzer Zeit war er den Blicken entſchwunden, und . 
friedigt gingen die Zuſchauer nach Haufe. Mit feinen Kamerad 5 
ar Sun 85 Hin Er 110 hie Ba ben x 

unmittelbar darauf, dem Befehle gehorchend, in Arreit. 15 
(Nordd. Allg. Ztg.“ 


Nane 


— 


Offizier drängte ſich durch die Menge. Fs war — Charles 


mußte, um fie genießen zu können. Ueber die Schmackhaftigkeit 


hertſcht nur eine Stimme. 


8 Polniſches. 


Poſen, den 14. November 

d. Der polniſche Privat⸗ Sprachunterricht iſt. wie 
dem „Dziennik Pozu.“ in einer Korreſpondenz aus der Umge⸗ 
gend von Poſen mitgetheilt wird, in vielen Orten aus dem 
Grunde nicht eingeführt worden, weil die dortigen Volksſchul⸗ 
lehrer ſich geweigert haben, ſich denſelben zu übernehmen, und 
die Vorgeſetzten die Uebernahme dieſes Unterrichts ganz in das 
Belieben der Orts lehrer ſtellen. In der Korreſpondenz find 
e derartige Orte im Kreiſe Poſen genannt, jo Gluſzyn, 

oninko ꝛc. 


d. Eine Kongregation der Dekane und der Domkapitel 
beider Erzdiözeſen wird hier nach zweijähriger Unterbrechung 
wieder zum erſten Mal am 15. d. M. ſtattfinden. Um 8 ¼ Uhr 
Morgens wird ſich der Erzbiſchof nach dem Dom begeben, wo er 
in Anweſenheit der Dekane ꝛc. eine Meſſe leſen, und ſich alsdann, 
von denſelben begleitet, nach dem erzbiſchöflichen Palais zurückbe⸗ 
geben wird, wo hierauf die Berathungen beginnen. Die Anzahl 
der Dekane beträgt 41. 

d. Dem Dr. Czynski, welcher hier und an anderen Orten 
der Provinz bekanntlich Vorträge über Okkultismus gehalten hat, 
wurde vom „Dziennik Bozn.“ die Bezeichnung eines Dr. verweigert, 
weil nach Angabe der „Nowo Reforma“ dieſer Titel ihm nicht ge 
bühre. Dr. Czynski hat nun an die Redaktion des „Dziennit“ ein 
Schreiben gerichtet, welchem er die Abſchrift eines Diploms ſeitens 
der königlichen mebiziniſchen Akademie in Rom, durch welches ihm 
der Dr.⸗Titel honoris causa beigelegt wird, beigefügt hat; das 
Ober: Tribunal habe am 9. Oktober 1877 dahin erkannt, daß der 
Gebrauch eines ſolchen Titels in Deutſchland erlaubt ſel. — Uebri⸗ 
gens iſt Dr. Czynski wegen ſeiner Vorträge und Experimente nicht 
allein im „Dztennit Pozu.“, ſondern noch weit mehr im „Kuryer 
Pozn.“ von einem polniſch katholiſchen Geiſtlichen dermaßen ange 
griffen worden, daß er ſeitdem in Poſen keine Vorträge mehr ge⸗ 


— nn mem 


(ten bat Auch der Vortrag, den neulich Dr. Czynskl in Lſſſa 
viel, mar mehr von Deutſchen, als vom polniſchen Publikum 
beſu 


cht. 

d. In Oberſchleſien wurde im vorigen Jahre ein polniſcher 
Verein zur Unterſtützung für die lernende Jugend gegründet. Wenn 
man ſich die Hoffnung gemacht hatte, daß derſelbe etwa in kurzer 
Zeit diefelbe Ausdehnung gewinnen werde, wie der, die gleichen 
Ziele verfolgende Marcintowski. Verein für die Provinz Poſen, fo 
hat man ſich darin arg getäuſcht; es find bis jetzt nur 921,80 M. 
eingekommen, und davon für Vereinszwecke 290,45 M. ausgezahlt 
worden. In einem Aufrufe des Vorſtandes wird zum Beitritt zu 
dem Vereine und zu zahlreichen Beiſteuern aufgefordert. 


Lokales. 

Bofen, 14. November 
{ Wie uns von vertrauens würdiger Seite mitgetheilt wird, 
kann das Projekt der Eindeichung der Warthe nunmehr 
als geſichert angeſehen werden. Das Staatsminiſterium hat 
einſtimmig beſchloſſen, daß Staat und Provinz hierzu 1300000 
beizutragen haben. Zwiſchen dieſen hat noch eine Einigung 
ſtattzufinden, welche Quote auf jeden der beiden Theile entfällt; 
Doch dürfte es dabei fein Bewenden finden, daß der Staat 1 Mill., 
* t ovinz übernimmt. Wahrſcheinlich wird die 
Forderung dieſer einen Million noch im Nachtrags- Etat 
dem Lendtage zur Genehmigung zugehen. Wir können hinzu⸗ 
fügen, daß eine hochgeſtellte Perſönlichkeit, die ſich für das 
Projekt außerordentlich intereſſirt, in den allerletzten Tagen ſich 


perſönlich in Berlin an maßgebender Stelle verwendet und 


daſelbſt das größte Entgegenkommen gefunden hat; freilich 
wurde vorbehalten, daß das Projekt der Eindeichung zuvor 
erſt durch Beamte des Miniſteriums „eprüft werden müſſe. 
Wir möchten bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen, hervor⸗ 
zuheben, daß das Projekt in erſter Reihe von Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter Witting auf das Eifrigſte gefördert wird und daß 
daſſelbe auch an der Spitze unſerer Provinzialverwaltung das 
vollſte Entgegenkommen findet. 


— Wie das „Laubaner Tageblatt“ erfährt, beſtimmt eine 
erſt Kürglic erlaſſene Verfügung des Juſtizminiſters, 
betreffend die zuläſſige Dauer der Schöffengerichts— 
Sitzungen, daß die Richter bei Feſtſtellung des Verhand⸗ 
lungsplanes darauf Bedacht zu nehmen haben, die Ermüdung 
der Schöffen und demzufolge eine mögliche Beeinträchtigung 
des Urtheils durch kürzere Sitzungen zu vermeiden. Die Dauer 
derſelben ſoll deshalb in Zukunft 3 bis höchſtens 5 Stunden 
nicht überſchreiten. Damit wird den Klagen der zu Schöffen 
berufenen Perſonen ſowohl als der übrigen bei den Sitzungen 
thätigen Gerichtsperſonen über eine nicht ſelten auf 6 und 
mehr Stunden ausgedehnte Sitzungsdoner abgeholfen und 
ondererſeits eine ſorgfältige Behandlung der zur Entſcheidung 
ſtehenden Rechts ſachen mehr als bisher gewährleiſtet werden 
können. Als weitere Folge ift dadurch ſelbſtverſtändlich eine 
Vermehrung der Zahl der Sitzungen erforderlich. 


* Stadttheater. Ein von der vorigen Saiſon bei unſerem 
Tücgiitun, im allerbeſten Andenken ftehender Saft, Herr C. Büller, 


d auch in dieſem Jahre ein dreimaliges Gaftipiel an unſerem 
Sieduubeater abſoloſren, auf das wir ſchon i een zu 
in — nicht verſäumen wollen. 


errn Büller's erſtes Auftreten 
bekannten Poſſe „Der Necker auf Reiſen“ iſt, wie wir 
„auf den 22. d. M. angeſetzt 


Opernnovitzt 
tionen K. 


windelfirmen im Auslande. Es iſt bekannt, daß 


Mangel an t bei Anknüpfung von Geſchäftsverbindun 

j gen im 
Auslande 0 ip ſchwere Nachtheife für den Unvorſichtigen zur 
Jolge hat. Das Büreau der Handelskammer ift in der Lage, über 


eine große Reihe z w t 
Austunft zu erben eh a! 
Hunden (11-1 und 4-6) erbeien. > 
betrn Die Durchſchnittspreiſe der zwſchtigſten Lebensmittel 
Welten im Monat Oktober 1892 in Poſen für 1000 Kilogramm 
deizen 147 M., Roggen 129 M., Gerſte 131 M., Hafer 145 M. 


focerbien 310 Mi, Spetiebohne: 270 M., Linien 470 M. Cß⸗ 
artoffeln 36,6 M., Michtſtſtrob 46.7 M., Heu 58,3 M. Für 1 Klo⸗ 


er ausländiſcher Firmen 
Anfragen werden während der Sprech⸗ 
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gramm Rindfleiſch 130 M., Schweinefleiſch 1,37 M., Kalbfleiſch 
135 M., Hammelfleiſch 125 M., geräucherten inländiſchen Speck 
1.75 M., Eßbutter 2,44 M. 
1 Kilogramm Weizenmehl Nr. 1 0,0 M., Roggenmehl Nr. 10 23 M 
Javareis, mittler 0,45 M., ler 
gebrannt 3800 M., Schweineſchmalz, inländiſches 1,90 M. 
Der Durchſchnittspreis von 23 Städten der Monarchie betrug in 
dem genannten Monat: n 1 
Roggen 143 M., Gerſte 144 M., Hafer 143 M., Kocherbſen 238 M., 
Speiſebohnen 252 M., Linſen 451 M., Eßkartoffeln 42 M., 
ſtroh 45 M., Heu 69 
Schweinefleiſch 1.38 
geräucherten inländiſchen Speck 1,70 M. Eßbutter 2,45 Pe. 
1 Schock Eier 390 M. Für 1 Kilogr. Weizenmehl Nr. 1 0,30 
Roggenmehl Nr. 1 0,28 M., Javareis, mittler 0,54 M, Japakaffee 
mitkler, roh 2,85 M., gelber, gebrannt 3,69 M., Schweineſchmalz., 
inländiſches 1,64 M. 


kannt, daß nach einer Mintiterialverfügung zukünftig bei Neu⸗ 
anlage oder Erweiterung evangeliſch⸗kirchlicher Begräbnißplätze die 
zu exlaſſenden Friedhofsordnungen über folgende Punkte Be⸗ 
ſtimmungen zu enthalten 
nahmefällen in einem Grabe gleichzeitig mehr als eine Leiche be⸗ 
erdigt werden darf; b) wie tief die Gräber angelegt werden 
müſſen, — am beſten durch Angabe der zwiſchen der höchſten 
Stelle des Sarges und der Erdoberfläche einzuhaltenden Ent⸗ 
fernung; c) welche Dicke die zwiſchen den Särgen zu belaſſenden 
Erdwände, wel be Breite die Zwiſchenräume zwiſchen den Grab⸗ 
bügeln und welche Dimenſionen die letzteren haben müſſen, ſowie, 
daß die Gräber ſofort nach erfolgter Beerdigungsfeier 
zuzufüllen find; d) in welcher Witje die Art der Gräberbezeichnung 
und die Führung der Grabregiſter erfolgen Toll 
welchen Bedingungen die Errichtung und Benutzung gemauerter 
Grüfte ſtalthaft fein fol; 5) in welcher Weile die Benutzung einer 
etwa zu erbauenden Leichenhalle geſchehen ſoll; g) wie lange die 
erſte Wiederbelegungsfriſt der Gräber, — nach Belieben unter 
Scheidung der Gräber für die Leichen Erwachſener und für Kinder⸗ 
leichen mit Angabe 
ſchledenen Kategorien — dauern jo 


und Plawen find aus den Parochien Bartſchin bezw. Ino⸗ 
8 ausgeſchieden und in die Parochie Pakoſch umgepfarrt 
wor 


Adventſonntage ab ſollen in der evangeliſchen Kreuzkirche auf der 
Grabenſtraße regelmäßig wiederkehrende Kindergottesdienſte einge⸗ 
richtet werden, wie ſolche in den übrigen evangeliſchen Kirchen, in 
der Petrikirche, St. Paulikirche und Garntiſonkirche ſeit lange be⸗ 
ſchalpflchtige Gottesdienſte ſind für alle Kinder der Gemeinde im 

ulpflichtigen 
gottesdienſt auſchließen und von den beiden Geiſtlichen der Kirche 
abwechſelnd abgehalten werden. 


Jahren aus Schrimm nach Poſen zugezogene und hier vor einigen 


Für 1 Schock Eier 3.5 M. Für 


avakaffee, mittler roh 300 M. gelber 


für 1000 Kilogramm Weizen 158 M., 
Richt⸗ 


IM. Für 1 Kilogramm Rindfleiſch 1,28 M, 
M., Kalbfleiſch 1.25 M Hammelfleiſch 1.24 M., 


gie 
* Friedhofsordnung. Das königl. Konſiſtorium macht be⸗ 


haben: a) in welchen beionderen Aus⸗ 


ſorgfältig 


; e) ob und unter 


er Größen⸗ oder Altersgrenzen der ver⸗ 


II. 
* Umpfarrung. Die Evangeliſchen der Ortſchaften Blelawy 


en. 
—n Kindergottesdienſt in der Kreuzkirche. Vom erſten 


Alter beſtimmt. Sie werden ſich an den Haupt⸗ 


—b. Vermächtuiß für Lehrer. Folgendes Vermächtniß fit 


nicht bloß deshalb beachtenswerth, weil es geeignet tit, die jeden⸗ 
falls nicht 


länzende materielle Stellung der direkt Betroffenen zu 
verbeſſern, 1 7 — auch darum, weil es von großer Duldſamkeit 
und Hochherzigteit des Gebers Zeugniß ablegt. Der vor etwa zwei 


ochen verſtorbene Rentier Abraham Iſaak Hepner ver⸗ 
machte teſtamentariſch 6000 M. für die Volksſchullehrer der Stadt 
Schrimm, ohne Unterſchſed der Konfeſſion und Nationalität, 
und 3000 M. für die Lehrer der Stadt Jaratſchewo, ſeinen 
Geburtsort. Nach der Beſtimmung des Gebers ſollen die Zinſen 
des erſten Kapitals alljährlich zur einen Hälfte an ſeinem Sterbe⸗ 
tage und zur anderen Hälfte am F ſelner Ehefrau und 
die Zinſen des zweiten Kapitals an feinem Sterbetage ſeitens des 
Bürgermeiſters des betreffenden Ortes an einen durch das Loo 
zu ermittelnden Lehrer verabfolgt werden. Den intereſſirten Lehrern 
ſoll das Recht zustehen, bet der Loosziehung zugegen zu ſein. 

—n. Poſener Lehrerverein. Zu Ehren feiner, Mitglieder, 
der Herren Priewer. Dejewski und Mareinkowskl, 
welche im Verlaufe dieſes Jahres auf eine 25jährige Amtsthätig⸗ 
keit zurückblicken, veranſtaltete der „Poſener Lehrerverein“ am 
Sonnabend Abend im Vereinslokale, Gürichs Reſtaur. am Alten 
Markte, einen Feſtkommers, der die Vereinsmitglieder ſehr 
zahlreich verſammelt hatte. Leider war der letztere der drei Ju⸗ 
bilare verhindert zu erſcheinen und hatte dies noch in letzter 
Stunde bei dem Vorſtande ſchriftlich entſchuldigt. Die beiden an⸗ 
weſenden Jubilare hatten für den Feſtabend bekränzte Ehrenſitze 
am Vorſtandstiſche inne. Der feſtliche Abend eröffnete mit dem 
Geſange des Bundesliedes: „Brüder reicht die Hand zum Bunde“. 
Darauf hielt der Vereinsvorſitzende, Herr Dries ner, eine von 
warmer Theilnahme zeugende Anſprache. Der Redner brachte den 
gefeierten Kollegen die herzlichſten Glückwünſche zum Ausdruck, 
ſchilderte deren treues amtliches Wirken unter anfangs ſehr ſchwie⸗ 
rigen, dann ſich im Verlaufe der 25 Jahre aber allmählich beſſern⸗ 
den Verhältniſſen und ſchloß mit dem Wunſche, daß die nächſten 
25 Jahre alle noch übrigen Hoffnungen erfüllen möchten. In das 
auf die Jubilare ausgebrochte Hoch ſtimmte die Feſtverſammlung 
begeiſtert ein. Unter hingebender Leitung der Vergnügungskom⸗ 
miſſion, beſonbers des Vorſitzenden Herrn Janetzki, nahm als⸗ 
dann der Feſtabend bei Chorgeſang und Einzelvorträgen einen ſehr 
arg Verlauf und erreichte exit in vorgerückter Stunde fein 

e. 


p. Der Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine veran⸗ N 


ſtaltete geſtern Abend im Wiliſchkeſchen Lokale das erſte Winter⸗ 
vergnügen. Daſſelbe war ungemein ſtark beſucht und verlief in 
jeder Wetſe für alle Theilnehmer ſehr befriedigend. Eingeleitet 
wurde der Abend durch eine größere Anzahl muſikallſcher und hu⸗ 
moriſtiſcher Vorträge, wobei namentlich ein hieſiger Dllettant Herr 
Jakob durch ſeine eigenartigen und von großer Gewandtheit zeugen⸗ 
den Leiſtungen allgemeinen Beifall erzielte. Später folgte ein Tanz⸗ 
kränzchen, an dem ſich die tanzluſtige junge Welt ſehr zahlreich 
8 Tas ſchöne Feſt erreichte erſt lange nach Mitternacht 
ein Ende. 

* Rothenburger Sterbekaſſe. Die Wahl des Direktors der 
Rothenburger Sterbekaſſe findet, wie der „Brest. Ztg.“ aus 
Görlitz beschrieben wird, am 20. d. M. ſtatt. Zur Wahl ſtehen 
7 Kandidaten. 

* Berjonalien. n angeſtellt. Rektor Georg 
doſchus bei der Kommunalſchule zu Schneidemübl, Lehrer 
lers bei der katholiſchen Schule zu Behle, Lehrer Otto 
ock bei der evangelſſchen Schule zu Paliſzewo, Lehrer Broſig 
bei der katholiſchen Schule zu Chabsko, Lehrer Albert Land⸗ 
f bei der evangeliſchen Schule zu Neu⸗Sipiory und Lehrer 
Adolf 950 rn bei der evangeliſchen Schule in Radolin 

* Poſtaliſches. Zululand iſt, als zu Natal gehörig, nun⸗ 
mehr in den Weltpoſtverein mit einbegriffen worden. Der Brief⸗ 
verkehr mit Zululand regelt ſich nach den Beſtimmungen des 
Vereinsdienſtes. 

p. Schwer verwundet wurde am Sonnabend Abend ein 
Mann an der Kaponniere aufgefunden, der dort bewußtlos auf dem 
Straßenpflaſter lag. Namentlich am Kopf ſchien derſelbe nicht un⸗ 
erhebliche Verletzungen davongetragen zu haben, denn Haar und 
Geſicht waren über und über mit Blut überſtrömt. Man ſchaffte 
ihn zunächſt in das ſtädtiſche Krankenhaus, wo er fpäter fo weit 
wieder zu ſich kam, daß er über den Grund ſeiner Verletzungen 


Mittheilungen machen konnte. Es gelang, die Schuldigen, welche 1 
ihn ſo zugerichtet hatten, noch an demſelben Abend zu ermitteln. 2 


pP 

Walliſchei 
aber ſeiner Feſtnahme einen derartigen Widerſtand entgegen, daß 
es zwiſchen dem Schutzmann und ihm zu einer argen Rauferei kam. 
Erſterem wurde dabei der ganze Mantel zerriſſen. 
lich hatte ſich in Folge deſſen eine große Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt, durch deren Hilfe der Mann endlich überwältigt und zur 
Wache gebracht werden konnte. 


aus 
dem Berlinerthor zu, wo alles in wilder Flucht in die enge Thor⸗ 
paſſage flüchtete. 1 
überfahren haben, doch war darüber nichts Näheres zu ermitteln. 
Dem am Thor auf Poſten ſtehenden Schutzmann gelang es endlich, * 
daf Gefährt zum Stehen zu bringen und den Fuhrmann zu ver⸗ 

aften. 4 


P. 
vielfach 
am Sonnabend wieder ein Fall in der Waſſerſtraße. 
Viktualienhändler wurde dort durch einen mit einem derartigen 5 
Inſtrument geſchleuderten Stein ſein großes Schaufenſter gänzlich 
zertrümmert. 
werden. 


deutung der Aufgaben des diesmaligen Landtages erfüllt fi, 


s tigung, die ermäßigten 3 


9 c 
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Menſchenauflauf. Am Sonnabend Abend ſollte auf der 93 
ein betrunkener Arbeiter verhaftet werden, derjeibe ſetzte 1 


Selbſtverſtänd⸗ 


eſtern Abend ein Fuhrwerksbeſitzer 


Wie raſend jagte RS 
agen durch die Berlinerſtraße nach 1 


erdychowo mit ſeinem 
ei ſeiner tollen Fahrt ſoll der Mann eine Frau 


Unfug. Wie gefährlich die unter unſerer Straßenſugend 
gebräuchlichen Gummiſchleudern werden können, us i 
Einem - N 


Leider iſt es nicht gelungen, des Thäters habhaft su 


Telegraphiſche Nachrichten. 3 

Berlin, 14. Nov. Das Kaiſerpaar empfing heute Mit 
tags im Schloſſe die Präſidien des Landtages. Der Kaiſern 
äußerte, wie vollkommen er von dem Umfang und der Be 


er hoffe, die Einſicht und Hingebung der Mitglieder beider 
Häufer werde eine Verſtändigung über die hochwichtigen Vor⸗ 
lagen, welche zunächſt ein ernſtliches Studium erforderten, her⸗ 
beiführen. Es gelte vor Allem Einſicht in die Akten zu ge 
winnen. Der Kaiſer ſchloß mit dem Wunſche einer gedeih⸗ 
lichen Arbeit. Ei 

Wiesbaden, 14. Nov. In der Landtags-Erjagwahl 
im Wahlbezirk 9 (Wiesbaden) wurde der Genoſſenſchaftsan 
e (freifinnig) mit 208 gegen 88 Stimmen ge 
wählt. 


Peſt, 14. Nov. Wie der „Budapeſter Korreſpondent“ 
meldet, iſt in Folge der Ablehnung des Unterrichtsminiſters 
Cſaky der ihm angebotenen Leitung des Miniſteriums des Innern 
die Kabinetsbildung bisher unabgeſchloſſen und dürfte dieſelſñde 
noch zwei bis drei Tage beanſpruchen. 5 


Berlin, 14. Nov. [Privat- Telegramm der 
Poſener Ztg.“] Wie die „Süddeutſche Tabakztg.“ er⸗ 
fährt, ſteht es jetzt feſt, daß der Tabakzoll um 30, die 
inländiſche Tabakſteuer um 10 M. erhöht werden ſoll. 

Der Kaiſer empfing heute die Präſidien beider 
Häuſer des Landtags und ſprach die Hoffnung aus, 
daß die parlamentariſchen Arbeiten, beſonders die Steuer⸗ 
reform, ihren rüſtigen Fortgang nehmen werden. 2 

Nach dem „Reichsanz.“ beſteht die Abſicht, dem Reichstag 
ſogleich einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Ermäch * 

N ollſätze auf nicht meiſt⸗ 
beglntigte Nationen auszudehnen, bis 1. April 1893 ver 
gert. 9 

Die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ meldet, daß die 
ruſſiſche Kommiſſion ſich gegen den Hong 
vertrag mit Deutſchland ausgeſprochen hat. 5 

Der Berliner Korreſpondent des „Newyork 
Herald“ Meltzer iſt aus gewieſen worden. ne: 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. — 

Die Reclamſche Univerjalbibliothet, beiteht 
gegenwärtig gerade 25 Jahre. Im November 1867 erihieen 
der erſte der kleinen handlichen rothen Bändchen und jetzt geht 
uns als Nr. 3000 eine hiſtoriſche Erzählung von Wilhelm 
enſen, „Junnenblut, eine Begebenheit aus dem alten 
Chiemſee“ zu. Jenſen nimmt unter den zeitgenöſſiſchen Erzählen 
eine hervorragende Stelle ein, ſein Name erſcheint mit diefem 
Bande zum erſten Mal in der Univerſalbibliothek. Die Verlags⸗ 
handlung hat das Jubelbändchen auch mit dem Bilde des Ver⸗ 
faſſers geſchmückt. Gleichzeitig, gelangten in der neuen Serie fol- 


N 


Die Shlw 
Verurtbell. & 


zeichniß von Ausdrücken der Berliner Verbrecherſprache. Ein Blick 

auf den reichen Inhalt dieſes Werkes zeigt, ir welch ein inter⸗ 
eſſantes Gebiet wir hier den beliebten Schilderer großſtädtiſchen 
Lebens begleiten. Nr. 2998. E. Henle, Aus Goethes 
luſtigen Tagen. Originalluſtſpiel in vier Aufzügen. Bühnen 

1 2 de 127 9 1 
Komiſche er in einem Aufzug von Otto ach. 
Soufflirbuch mit der vollſtändigen Neal Pearbel ung g Br 
eitſchrift für 


Dr. 
REM 


Gefangenſchaft gezüchteter fremdländiſcher Vögel. vr 
Miſchlingszucht zwiſchen Zwergelſterchen und b 37 övchen. 


(Hierzu zwei Be Tagen) 7 
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Familien- Nachrichten. 


Die Verlobung meiner jüngfte 
Tochter Paula mit Herrn Jgnatz 
Ehrmann in Breslau beehre 
— mich hiermit ganz ergebenſt 
mitzutheilen. 16338 

oſen, im November 1892. 


Fran Sophie Friedlaender, 


geb. Malachowski. 


Paula Friedlaender, 


Jgnatz Ehrmann, 
Verlobte. 


Die Verlobung ihrer jüngſten 
Tochter Ida mit dem Kaufmann 
errn Julius Landau aus 
attowitz beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen. 16301 
Breslau, im November 1892. 
Philipp Lewy und Frau 
Ernestine, geb. Berliner. 


Ida Lewy, 
Julius Landau, 


Verlobte. 
Breslau. Kattowitz. 
Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Henriette mit Herrn 
Josef Lohser aus Breslau zeigen 
wir hierdurch ganz ergebenſt an. 
Miloslaw, im Novbr. 1892. 


Louis Fried 


und Frau geb. Jaretzki. 


Henriette Fried, 
Josef Lohser, 


Verlobte 
Miloslaw. Breslau. 


Ernst Schober, 
Emma Schober, 


geb. Kloss, 
Vermählte. 

Poſen. Sarbinowop. Schwerienz 

Sonntag Abend 10 Uhr ver: 
ſchied nach kurzen, ſchweren 
Leiden am Gehirnſchlage mein 
lieber Sohn, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel, im Alter 
von 48 Jahren, der Tiſchler⸗ 
meiſter 16351 


Adolf Orkanowo. 


Dies zeigen mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme allen Freunden 
und Bekannten an if 

Die Hauernden Hinkerbliebenen. 

Beerdigung Mittwoch, den 16. 
November, Nachmittag um 4 
Uhr vom Trauerhauſe Kl. Gerber⸗ 
ſtraße 5. 

Unſer älteſter Sohn 

Wenzel 
iſt am 12. geſtorben. Begräbniß 

eittwoch, 16. d. M., Nachm. 3 

Uhr, Petriſtraße 7. 16316 
Die trauernden Eltern. 
J. Horacek und Frau mit 
Kindern. 
Poſen, Bäckerſtr. 23. 

Nach langen Leiden verſchied 
am Sonntag unſere liebe Mutter, 
Schweſter Schwägerin u. Tante 
Frau Philippine Knaster, 

geb. Weitz. 16365 

Poſen, den 14. Nov. 1892. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachm. 2 Uhr, von Langeſtr. 11 
aus, ſtatt. 


Heute Nachmittag 4 Uhr 
entſchlief ſanft nach langen 
ſchweren Leiden mein ge⸗ 
liebter Mann, der Königl. 
Lazareth⸗Verwaltungs⸗In⸗ 
ſpektor 16342 


Max Guischard 


in feinem 58. Lebenszahre. 

Inſterburg, d. 12. Nov. 1892. 
Anna Guischard, 
geh. Naumann. 


1 


Stadttheater Poſen. 


Dienſtag: Geſchloſſen. Gene⸗ 
ralprobe z. Op. „Meluſine 
Mittwoch: Z. 1. M. mit 
neuer Ausſtattung. Erſte Opern⸗ 
nos tät: Meluſine, rom. Op. in 
3 Aufz. v. Gromman. 16355 


Unſer er a Sohn, Bruder, Schwager, Neffe, 


Vetter und Onke 
Martin Stranz 


iſt uns im noch nicht vollendeten 24. Lebensjahre jäh durch 
den Tod entriſſen worden. 
Wer den Verſtorbenen kannte, wird die Tiefe unſeres 
Schmerzes ermeſſen können. 16340 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Isidor Stranz und Frau, geb. Mehlich. 


— Heute Vormittag Be Uhr verſchied ſanft nach ſchwerem 


Leiden unſere innig geliebte, unvergeßliche Gattin und Mutter 


Bertha geb. Simon. 
Um ſtille Theilnahme bittet 16325 
Der tiefbetrübte Gatte nebſt Sohn 
Seiler, Wallmeiſter. 
Beerdigung Mittwoch, den 16. d. Mts., ½3 Uhr Nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe St. Adalbert Nr. 12. 


Am 14. Nov., früh 3 Uhr, verſchied plötzlich nach 
kurzem Leiden unſer unvergeßlicher, verehrter Kollege und 


Reiſender, Herr 
Max Laser 


in der Blüthe ſeiner Jahre. 

In ihm verlieren wir einen aufrichtigen Freund, 
deſſen allzufrühes Hinſcheiden wir ſchmerzlich betrauern; 
ſein kameradſchaftliches Weſen und freundſchaftlicher Sinn 
werden ihm ſtets ein ewiges Andenken in unſeren Herzen 
bewahren. 16352 


Das Geſchäftsperſonal 
der Firma Adolph Kantorowiez. 


Nachruf. 


Am 10. d. M. verſchied der Vater unſeres Chefs, 
der frühere Ziegeleibeſitzer Herr 


Theodor Perkiewicz, 


Obgleich der Verewigte den Betrieb jchon vor 
mehreren Jahren ſeinem Sohne übergeben hatte, ſo blieb 
er dennoch ſtets mit uns in Verbindung, indem er un⸗ 
geachtet ſeiner Kränklichkeit für das Geſchäft ſeines Sohnes 
reges Intereſſe zeigte. Durch ſeinen Gerechtigkeitsſinn 
ſowohl, als auch durch ſein ohlwollen hat er ſich die 
Liebe und r e feln des ſämmtlichen Perſonals er⸗ 
worben, jo daß wir ſein Hinſcheiden tief betrauern und 
ſein Andenken ſtets in Ehren halten werden. 16333 


Das Perſonal 
der Thonwerke Ludwigsberg b. Moſchin. 


Ich bin endgiltig entſchloſſen, mein Ge- 
ſchäft in möglichſt kurzer Friſt aufzulöſen 
und ſtelle hiermit mein geſammtes, durchweg 
neu aſſortirtes Waarenlager zum 


E yollitändigen Aus verkaufe. 2 

Sämmtliche Artikel werden einzeln oder 
in ganzen Parthien zu beiſpiellos herabge⸗ 
ſetzten Preiſen gegen ſofortige Kaſſe abgegeben. 

Für mein Grundſtück Markt 63 und 
Ziegenſtr. 20 ſuche ich einen Käufer und be- 
merke, daß ich auch geneigt bin, die Geſchäfts⸗ 
lokalitäten zu vermiethen und zwar die un⸗ 
tere und obere Etage getrennt, per 1. April 
oder 1. Juli k. J. 16251 


Robert Schmid 


vormals Anton Schmidt. 
Seesen 


Galderson-Consert 20, PT Mol 


im Lambertschen Saal 9 f ri den 17. N 6 
onnerſtag, November, 
N 1 Abends 8¼ Uhr, 

ir beginnt ein neuer Unterrichts: 


Billete à 4 u. 1 Mk. bei 
Ed. Bote & G. Bock 16318 kurſus in e 


Natur wissenschaft. Verein, des Fräulein Zukertort itter⸗ 


an den 16. Novbr.: ſtraße. Honorax 3 Mark. 


t 
bends 8 Uhr, 
im he ßen, Reolayırnaftum 8 t ai Br 
N cher: f 
„Aeber den ofmotifchen ruck“ Stenograpbilhe Heſellſchaft 
(Mit Experimenten.) (Syſtem Gabelsberger). 
2. Herr Schild: 16359 


Aeber lhietiſchen Paraſilismus. —— M. 16. XI. 7½ Uhr J. III. 
(Mit Demonitrationen.) 


29898 :889398588 


nur für Schüler biefiger Lehr⸗ 
anftalten in einem Schulzimmer 


5) 
& 


Sämmtliche 


—— — 


zum halben Preiſe. 


16927 Markt 63. 


Philharm, Verein. Lamberts Saal. 


Sinfonie * Concert 16249 
seule Dienſlag, den 15. November, Abends 7 Ahr. 


—r ——: —, . . 
22% Kanfnännischer Verein , Mercur in Posen. 
2 25 AN (Kreisverein im Verbande deutſcherHandlungsgehilfen.) 
Ne 8 Mittwoch, den 17. November, 
ü 85 5 Abends 9 Uhr praecise 
% . im Saale des „Hotel de Berlin“, 
IR Wilhelmſtraße 


Vortrag: 


Zur Krankenverfiherung der Haudlungsgehilfen und Lehrlinge. 
Die Mitglieder ſowie Intereſſenten an dem Vortrage werden 
um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Der Vorstand. 


Münchner Kindl⸗Bräu 


in Originalgebinden zu beziehen, durch den 
General⸗Vertreter N. Weiss, Poſen, 
Bergſtraße Da. 
Stetes Lager von echt Kulmbacher Exportbier in Original⸗ 
Gebinden. 


[Münchner Löwenbraͤu 


erhielt auf der internationalen Ausſtellung für Armeebedarf, 
Hygiene und Volksernährung zu Leipzig die höchſte 1 5 


zeichnung Goldene Medaille. A 13874 
Seneral-Bertreter Oscar Stiller, Posen, 


16358 


16362 


Breiteſtraße 12. 


Nur an 3 Abenden. „Thorn. 15708 
In einigen Tagen 1 5 Winkler's Hotel 
. Finn (fr. Hempler) 


a fiehlt fi ten 
die Ehre haben, feine rühmlichſt | empfiehlt ſich dem geebrieh 
bekannten Experimental⸗Vorträge den Publifum, bein 


reiſen⸗ 
den 


0 äitsreiſenden. 
über die 16295 | Herren Geſchäſts reiſen 
1620 räziſe 11 
Wunder der Elektrizität In Er Ihr, 
und Optik carte zu je er age zeit, k 
zu halten. Jeden Abend 75 der Münchner u. Königs⸗ 
brillanteſten Experimente: an dieſen berger Bier vom X 
3 Abenden keine Wiederholung. erg bus Faß. 
5 ee Ae Hotel Dunn am Bahnbof. 
ausgezeichneten Experimente dem g 
gebildeten Theile des Publikums Rothweine 00 Pf 
ee =. glaube Ir 1 Mae 
em einen enſt zu erwe en, 
wenn ich ſie auf die wirklich Jihein- 1. holelmeine u. 
ſchönen und lehrreichen Schau⸗ 1 pro Flaſche exkl., 15698 
er . 1 5 fal andere Weine billigſt offerirt 
wer zu ſehen Gelegen „ = 
aufmerfiam mache. so Alex Peiser, 
Techniſche Aae in u Weinhandlung, Berlinerſtr. 15. 
eut Dienſtag groſie > 1 
abenbbrot, won erneöentt e, Ungarweine, 
ladet Ehrlich, bperſönlich eingekauft, empfehle in 
en borzüglichſten Qualitäten zu 
Wron 28 ifleif billigſten Engros⸗Preiſen in 
Von 9 Uhr früh Wellfleiſch einzelnen Flaschen. 16341 
Dienſtag, den 15. d M., friſche Krakau. M. Löwy, Poſen. 
ſelwurſt. 16317 Weingronhandlung, 
M. Matuszewski, Schulſtr. Nr. 4. Gr. Gerberſtr. 18. 


Münchener Kindelbräu. 


Gar herrlich ſchmeckt das Kindelbrän, 
Das iſt bekannt und auch nicht neu; 
Doch hier bei uns feit kurzer Zeit 
Macht's jedem Kenner große Freud. 

Es mundet prächtig und ſehr voll 

Wie es überhaupt nur ſchmecken Toll. 
Wer's trinken will, der geh zu Misch, 
Dort findet Freunde er an jedem Tiſch. 
Zur Unterhaltung giebt es Muſitk 
Donauwellen“ und manch andres Stück. 
Man verbringt die Zeit und weiß nicht wie 
Im ſchönen Cafe Tivoli. 


Nur fo lunge Vorrath! 


interkonfektion, 


Paleiols, Capes, Thealermaniel, Visite, 


mur gediegene fue Sachen zum und unterm Koſtenpreiſe. 


Leinen, Tiſchzeuge, Tricotagen, ſchwarze und 
conleurte Seidenſtoffe, Teppiche, Läufer, Portieren, 
Gardinen enorm billig, nicht ganz courante Waaren 


Ausverkauf Robert Schmidt, 


— 


Klavierſtunden 
ertheilt ſehr billig. Auskunft 
in d. Exp. der Zeitung. 16132 
Lehrer wünſcht Schülern der 
Gymn.⸗Vorſch. Unterricht zu er⸗ 
theilen. Gefl. Off erb. sub 2 
200 i. d. Exb. d Z. 16319 


Als Damenfriſemin | 
empfiehlt ſich zu billigſten Prelſen | 
Martha Marquard, 
Nitterike. 9. 
Ich habe mich 
platz 8 II., als 
pract. Arzt 
niedergelaſſen und bin daſelbſt 
von 8—10 Vorm. u. 4—5 Nachm. 
zu ſprechen. 


Dr. med. Th. Pincus. 


Sprechſtunden für Kinder Un⸗ 
bemittelter von 2-3 Nachm. 


163607 
hier, Sapieha⸗ 
16278 


Gardinen und Stores, 
ſchönſte Muſter, wein u. 
creme, abgepaßt und meter⸗ 
weife im Ausverkauf zu 
ermäßigten Preiſen bet 


Louis Kaempfer, 
Markt 98. 1571. 


Sen ane 350 5 


neu, kreuzſaltig, ſtärkſte Eiſenconſtr. 
Ausſtattung in ſchwarz Ebenitholz 
oder echt Nußbaumholz, größte 
Tonfülle, dauerhaft, Eiſenbein⸗ 
elaviatur, 7 volle Oktaven. 10 jähr. 
ſchriftl. Garantie. Takaloge gratis. 


T. Tuaulpein os 
ipzigerſlr. 


Hear. 1820, Berlin, 


Suche für meine Dampf⸗ 
brauerei einen tüchtigen Fach⸗ 
mann als 16158 


* 
Kompagnon 
mit einer Einlage von 20 bis 
25000 M. event. einen Käufer. 
Offerten bitte unter J. R. 68 

an die Exped. dieſes Blattes. 


150 000 Mark, 


ganz od. geth. z. verleihen durch 
Heinrich Cohn, Halbdorfitr. 4, III. 


Adoption. 


Kleines Töchterchen, ehel. geb. 
Eltern beſſ. Standes. Gefl. Off. 
B. 24 bef. die Exp. d. J. 16311 
Damen finden z. mäß. Preis 
llebev. Aufn. u. beſte Pflege bei 
Wwe. Nagel, Breslau, Neumarkt 7. 
Allen unſeren lieben Freunden 
und Bekannten, welche uns am 
Tage unſerer Silberhochzeit mit 
Beweiſen der Freundſchaft und 
Liebe überhäuft haben, ſagen wir 
hierdurch unſeren beſten Dank. 
Pudewitz, den 12. Nov. 1892, 


H. Hensel und Frau. 


Der frühere Lehrer, jetzt bei 
der Eiſenbahn beſchäſtigte F. 
Reimann, gebürtig aus Mähren⸗ 
oje: Kreis Neiſſe, wird er⸗ 
ſu t, feinen Aufenthaltsort an⸗ 
zugeben. 38 


W. Epstein 


R Gr.⸗Strehlitz, O. Schl. 


* 
| 


0 


Dienstag. . 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

Nachdruck des Originalberichts nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
„ 11. Nov. [Handfertigkelts unterricht 
sür@naben. | Auf beſonderes Verwenden der hieſigen Kieis- 
ſchulinſpektion T ift mit Beginn diefes Monats in der hleſigen 
katboliſchen Volksſchule der Handſertigk. itsunterricht für Knaben 
eingeführt worden. Der Beſuch iſt ein freiwilliger. Zunächſt haben 
ſich 20 Knaben der genannten Schule zur Betheiligung an dem 
1 Unterricht gemeldet. Derſelbe wird wöchentlich in drei 
tunden für dieſe Schüler unentgeltlich ertheilt. Auch erhalten 
dieſelben das erforderliche Handwerkzeug und Material gratis 
geliefert. Zur Beſchaffung deſſelben haben der biefige Kreis⸗ 
ausſchuß ſowie auch der betreffende Schulvorſtand namhafte Be⸗ 
träge bewilligt. Ebenſo hat das Kultusminiſterium der Schule zur 
Beſchaffung einer Hobelbank und ſonſtiger Werkzeuge kürzlich 
100 Mark überwieſen. Der Unterricht ſelbſt ſteht unter Leitung 
des Lehrers Rohr⸗Samter, welcher ſich durch zweimalige Be⸗ 
theiligung an einem Handfertigkeitskurſus in Poſen mit dem 
Betriebe dieſes Unterrichtsgegenſtandes vertraut gemacht hat. Auch 
Schülern anderer Anſtalten wird der Unterricht privatim gegen 
eine monatliche Remuneration von 2 Mark ertheilt. Es haben 
dieſe Schüler ſich jedoch das nöthige Handwerkzeug ſelbſt zu be⸗ 
schaffen. Der Unterricht dürfte insbeſondere für ſolche Kinder, 
denen im Elternhauſe keine rechte Anleitung zu erſprleßlichem 

Thun geboten werden kann, von ganz beſonderem Segen ſein. 

* Srauftadt, 11. Nov. [Zum Bahnprojekt Frau⸗ 
ſtadt⸗Züllichauj In der Angelegenheit, betreffend das 
Eiſenbahnprojekt Frauſtadt—Schlawa —Kontop— Unruhitadt— Treb- 
ſchen-Züllichau wird ſettens des engeren Ausſchuſſes für den 
Bau jener Bahn demnüchſt an die von der Linie berührten ſechs 
Kreiſe und drei Provinzen unter Vorlegung a) eines Entwurfs der 
ungeführen Straße der Bahn, b) eines vorläufigen Koſtenanſchlages 
ſowohl für Schmalſpurbahnbetrieb, als auch event. für Normal⸗ 
ſpurbahn, e) einer ungefähren Rentabilitätsberechnung beider Bau⸗ 
arten — das Erſuchen geſtellt werden, für die Vorarbeiten der ſie 
berührenden Bahn eine Beihilfe zu bewilligen und zu erwägen, ob 
es nicht rathſam ſein dürfte, den Ausbau von bereits beſchloſſenen 
Chauſſeen im Bereich des projektirten nene A 

Anz. 

V. Frauſtadt, 13. Nov. [Schwindler.] Einem Schwindler 
iſt am vergangenen Sonnabend ein bieſiger Handwerksmeiſter in 
die Hände gefallen. Zu demſelben kam am Bene Tage ein 

andwerksburſche und ſprach um Arbeit vor, welche er auch erhielt. 
evor er jedoch Hand ans Werk legte, bat er den Meiſter, ihm 
doch 2 Mark vorzuſchießen, damit er ſich von ſeinem Reiſekollegen 
die Sachen einlöſen könne. Der Meiſter ſchenkte auch ſeinem neuen 
Geſellen Vertrauen und gab ihm auch gleich ſtatt 2 Mark 3 Mark, 
er mußte aber vor eine — 5 5 machen, denn wer ſich 
icht mehr ſehen ließ, war der . 
8 I—! ee hl, 18. Mon, [Silberne Hochzeit. Tage⸗ 


nten 3 
über 16 Jahre alte männliche Tage⸗ 


M., 
nter 16 Jahren auf 0,70 M. und für 
5 en ſeſtgeſetzt worden. — Der hieſige landwirthſchaftliche Ver⸗ 


vergangenen . 
ee Worfige des Nittergutäbefigers Hauptmann a. D v. Boncet 


de 
n für 


Beilage 1 


9 


Viehſchlages, der ſich für die bieſige Provinz hefonders eignet, ſehr 
empfehlen. Damit die Verbeſſerung der Rindviehzucht möglichſt 
ſchnell durchgeführt werde, iſt der Zuſammentritt der Landwirthe 
zur Bildung von Zuchtgenoſſenſchaften ein unabweisbares Be⸗ 
dürfniß. Die Landwirthe dürfen nie vergeſſen, daß ſie der Rind⸗ 
viehzucht die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden haben, da die⸗ 
ſelbe einen viel bedeutenderen Gewinn abwirft, als die Züchtung 


von Pferden und Schweinen. 

O. Rogaſen, 13 Nov. [(Krankheitsfälle.] Im Kreiſe 
Obornik ſind wieder folgende Erkrankungen zu verzeichnen. Stadt 
Rogaſen 4 Erkrankungen und 3 Todesfälle an Diphtheritis. 
Obornik⸗Nord 1 Erkrankung an 1 Stadt Ritſchen⸗ 
walde 1 Erkrankung an Diphtheritis. Diſtrikt Polajewo 6 Er⸗ 
krankungen und 3 Todesfälle an Diphtherltis. 

g. Jutroſchin, 12. Nov. [Tertlärbahn. Jahrmarkt. 
Die beiden 4 Meilen von einander entfernten Städte Militſch und 
Trachenberg ſollen durch eine Tertiärbahn verbunden werden. Es 
bat ſich zu dieſem Zwecke ein Konſortium gebildet, dem auch der 
Fürſt Hatzfeldt nahe ſteht. Die Ausführung des Projekts ſcheint 
nahe bevorzuſtehen. — An Stelle des ſ. Z. wegen Choleragefahr 
für die Stadt Punitz aufgehobenen Jahrmarkts wird ein ſolcher am 
20. Dezember dort ſtattfſinden. 2 

r. Wollftein. 11. Nov. [(Zur Bürgermeiſterwahl. 
Maſern. Wahlen. Schulhaus ⸗Einweihung. 
Marktpreiſe.] Von den 89 Bewerbern um die Stelle 
eines Bürgermeiſters find ſieben zur engeren Wahl ge: 
ſtellt. — In der Umgegend 0 die Kinderkrankheiten 
Maſern, Scharlach und Diphtheritis ſchrecklich um ſich. Die 
evangeliſche Schule zu Kiebel hat gefloflen werden müſſen. Bei 
der in diefer Woche erfolgten Wahl von Kreistagsdeputirten wur⸗ 
den der Juſtizrath Hoegg und Beigeordneter Krauſe wieder⸗ bezw. 
neugewählt. — In der letzten außerordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung des hieſigen Vorſchußvereins wurden zunächſt 12 Mitglieder, 
welche dem Vereine gegenüber ihren Verpflichtungen nicht nachge⸗ 
kommen, auf Antrag des Vorſtandes und des Auſfſichtsraths aus 
demſelben ausgeſchloſſen. Es folgten biexauf die Wahlen eines 
Direktors und eines Kontroleurs an Stelle der ſtatutenmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Juſtizrath son und Buchhändlers Gabriel, ferner 
die Wahl zweier Aufſichtsrathsmitglieder und eines ſtellvertreten⸗ 
den Aufſichtsrathsmitgliedes an Stelle der ſtatutenmäßig ausſchei⸗ 
denden Iſidor Hamel, L. Löwenthal und N. Dokowicz. Sämmt⸗ 
liche Herren wurden wiedergewählt und nahmen die Wahl an. — 
Vor einigen Tagen wurde das Schulgebäude in Godziſzewo durch 
den Propſt Sobecki aus Bentſchen feierlich eingeweiht. — Am heu⸗ 
tigen Wochenmarkte wurden an Ducchſchnittspreiſen gezahlt für 100 
Kilogramm Weizen 15,50 M., Roggen 13,50 M., Gerſte 13 M., 
Hafer 14,50 M., Erbſen 22 M. Kartoffeln 2,30 M., Heu 5,50 M., 
Richtſtroh 4 M. und für 1 Klgr. Butter 2 £ 
Eier 30 M. Für eine Gans wurden 250-3 M. und für ein 


Huhn 1—1,50 M. gezahlt. 
ch. witſch, 13. v. [Reiche Ortsarme. Vom 
Sch Aba 1 A Hauſes am Berliner 


lachthausbau.] 
Stadtgraben vermißt it Freitag früh ihre Mitbewohnerin, die 
Barıne ee Sener N dieſe bis geſtern Nach⸗ 


ortsarme Wittwe Schlemmel. Als ſi 
mittag nicht au ſehen bekamen, machte die Hauswirthin dem zu: 
ſtändigen Polſzei⸗Revier⸗Beamten Anzeige. Dieſer ließ die von 
innen verriegelte Stubenthür der Wohnung öffnen und fand beim 
Eintreten die Schlemmel als Leiche auf der Erde liegend vor. Ein 
ſofort zugezogener Arzt konſtatirte, daß der Tod ungefähr Freitag 
früh in Folge Gehirnſchlages erfolgt jet. Bei der nunmehr er⸗ 
olgten Aufnahme des Inventars fand der Polizeibeamte im Tiſch⸗ 
ube und in einem Kalten baares Geld in dem Betrage von 520 
ark. Das Geld war nach den einzelnen Münzſorten getrennt 
in Papierdüten aufbewahrt. Die Verſtorbene ſcheint beſondere 
Vorliebe für recht blinkende Münzen gehegt zu haben. at 
den Anſchein, als ob die vorgefundenen Geldſtücke, die ſo ſauber 
und rein ſind, daß ſie unmöglich lange in Umlauf eff ſein 
können, extra zum Aufbewahren eingewechſelt worden ſind. Die 
Schlemmel, die ſich ihren Lebensunterhalt erbettelte, bezog ſeit ca. 
10 Jahren wöchentlich 1 M. Armenunterſtützung. Da nun der vor⸗ 
gefundene Betrag der Geſammtſumme der bezogenen Armenunter⸗ 
ſtützung beinahe genau entſpricht, ſo iſt es wohl nicht falſch, wenn 
man annimmt, daß ſie von der Unterſtützung nichts in ihrem 
Nutzen verwendet, ſondern alles auf die hohe Kante gelegt hat. — 
Mit dem Bau eines öffentlichen Schlachthauſes hat die Stadt⸗ 
gemeinde wenig Glück t konnte kein geeigneter Platz gefunden 
werden, dann als dieſer nach vielen Mühen gefunden war, erhoben 
einige mit ihren Mühlengrundſtücken an den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Bauplatz grenzende bezw. in der Nähe derſelben ange⸗ 
ſeſſene Windmüblenbeſitzer gegen die Ausführung des Baues an 
dieſer Stelle Einſpruch, weil ihren Mühlen angeblich durch die zu 
errichtenden Gebäude der erforderliche Wind abgehalten werden 
würde. Nun endlich iſt auch dieſes Hinderniß beſeitigt und der 
Bau behördlicherſeits genehmigt, da werden der Stadt bei Auf⸗ 


N TEE NN PER 
a a a NN n 


ur Poſener Zeitung. 


JJ ruſſiſchen Grenze belegenen Dorfe 


Me. und für 1 Schock d 


15. November 1892, 


nahme des erforderlichen Baukapltals Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt. Es war heabſichtigt zum Bau aus der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe ein Darlehn von 140000 M. aufzunehmen, da dieſe Kaſſe die 
Summe in Pfandbriefen hergeben könnte. Die Aufſichtsbehörde 
aber hat die nachzeſuchte Genehmigung hierzu nicht ertheilt. Die 
Pfandbriefe müſſen nach wie vor weniger Natzen bringend in der 
Kaſſe bleiben und die Stadtgemeinde muß die guten Zinſen einem 
fremden Inſtitute zuwenden. In der am nächſten Vienſtag ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordnetenſitzung ſoll über einen Antrag des Ma⸗ 
Kia. das Darlehn aus der Provinzial-Hlfakaffe zu entnehmen, 
eſchluß gefaßt werden. 

„( Oſtrowo, 12. Nov. Zum Trzeciak' ſchen Todes⸗ 
urtheil.] Wie den Leſern der „Poſ. 31g.“ erinnerlich ſein wird, 
iſt am 23. September cr. der Gaſtwirth Trzeciak aus dem an der 
rfe Kuchackt wegen Ermordung 
des Gendarmen Krüger vom hieſigen Schwurgerichte zum Tode 
verurtheilt worden. Der Verurtheilte legte zur Zeit Revifton 
gegen dieſes Urtheil ein; dieſelbe iſt aber in dieſer Woche vom 
Reichsgericht zu Leipzig als unbegründet verworfen worden. In 
der Reviſion wird hauptſächlich der Grund geltend gemacht, daß 
das Protokoll über die Einnahme des richterlichen Augenſcheins 
nicht verleſen, ſondern nur der Inhalt deſſelben vom Vorſitzenden 
mitgetheilt worden ſei. Der Reichsanwalt Treplin beantragte die 
Verwerfung dieſes Rechtsmittels, weil der Angeklagte einen Antrag 
auf Verleſung des Protokolls in der Schwurgerichtsverhandlung 
nicht geſtellt hatte. Da das Reichsgericht ſich dieſer Meinung 
anſchloß, bleibt dem Verurtheilten nur noch der Gnadenweg offen. 
Dem Vernehmen nach wird von betheiligter Seite eine Begnadi⸗ 
gung deſſelben auch erwartet. 0 8 

Schneidemühl, 14. Nov. [Feuer.] Geſtern gegen 11 Uhr 
Abends brach auf der Bromberger Vorſtadt auf dem Gehöft des 
Polizeikommiſſarius Tſchentſcher, Beauerſtraße Nr. 6, hierſelbſt 
Feuer aus, wodurch eine Scheune, ein Wohn⸗ und ein Stallgebäude 
ein Raub der Flammen wurden. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß es nur gelang, ein Pferd zu retten, zwei andere kamen in 
dem Feuer um. Außer verſchiedenen Wirthſchaftsgegenſtänden ſind 
auch noch bedeutende Futtervorräthe verbrannt. 


Wohn⸗ 
hauſe konnten die Mobilien noch gerettet werden, 


aber nur mit 


Aus dem 


vieler Mühe. Auf welche Welle das Feuer entſtanden tft, hat nicht 2 


ermittelt werden können. Die Gebäude find bei der Brooinzial- 
ara zu Poſen verſichert, die Wirthſchaftsgeräthe und die 
Futtervorräthe find unverfichert. | 
Schneidemühl, 13. November. [Ortskrankenkaſſe. 
Hausbverkauf. Delegirtentag der Kriegervereine. 
Entſprungen. Diphtheritis.] Geſtern fand in dem 
Wegner'ſchen Lokale hierſelbſt eine Generalverſammlung der Mit⸗ 
glieder der hieſigen gemeinſamen Ortskrankenkaſſe ſtatt, in welcher 
as gemäß der Novelle vom 10. April er. zum Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz vom 15. Juni 1883 erneuerte Statut angenommen wurde. 
Hierauf wurden in den Vorſtand die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Mitglieder: Maurermeiſter Meyer. Maurerpolier Geisler und 
Maurerpolter Siewert wiedergewählt Zum Schluß wurde die 
Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung der Rechnung des laufenden 
Sun vorgenommen. — Bäckermeiſter Technow hat jein in der 
aſſelſtraße hierjelbit belegenes Hausgrundſtück für den Preis von 
14 400 M. an den Bäckermeiſter Richter verkauft. — Am 26. d. M. 
findet hierſelbſt der Delegirtentag des Verbandes der Kriegervereine 
des Netzediſtrikts ſtatt. — Vorgeſtern ſollte der Strafgefangene B. 
aus dem hieſigen Gefängniß nach dem Zuchthauſe in Rawitſch 


transportirt werden. Auf der Fahrt dorthin und zwar kurz hinter der a 
ü Augenblick und 


Station Motylewobrück benutzte er einen günſtigen 
ſprang aus dem Wagen hinaus. Der Transporteur fuhr weiter 


bis zur nächſten Station Gertraudenhütte, machte ſich in — iR 
er 


tung eines Bahnbeamten auf die Suche und faßte den Ausre 
im Walde bei Motplewobrück ab. — Seit längerer Zeit graſſirt 
hier die Diphtheritis in erſchreckender Weiſe. 
Anzahl Kinder im Alter bis zu 10 
Opfer gefallen. In einer Familie ſtarben 3 Kinder und in einer 
zweiten Familie 2 Kinder. 0 

— i. Gneſen, 14. Nov. [Sektion. Einbruch] Wie wir 
erfahren, hat die Sektion der kürzlich in einem Garten in der 
Domſtraße aufgefundenen Klndesleiche ergeben, daß eine gewalt⸗ 
ſame Tödtung nicht vorlag. — Bei dem Eigenthümer und Bild- 
hauer Krzywynos hier iſt in der Nacht vom Donnerſtag zu Freitag 
ein frecher Einbruch verübt worden. Die Diebe haben nämlich die 
Remiſe gewaltſam geöffnet und dle dort befindlichen 17 ſehr werth⸗ 
vollen Raſſehühner geſtohlen. Die Hühner wurden ſogar in der 


Remiſe geſchlachtet und die Köpfe in derſelben zurückgelaſſen. Mann E 


ſoll den Dieben bereits auf der Spur fein. 

X. Uſch, 11. Nov. (Schifffahrt. Schulhaus bau. 
Bei dem niedrigen Waſſerſtande der Netze entſtehen der Schifffahrt 
durch die in dieſem Jahre in Angriff genommenen und theilweiſe 
auch ausgeführten Durchſtiche unterhalb Uſch bei Wilhelmshöhe 


ungeheure Schwierigkeiten. Durch die noch nicht fertig geſtellten 2 


Jutta. 


Roman von Ida Frick. 
(38. Fortießung.] (Nachdruck verboten.) 
Mehrere Tage blieb Jutta umfichtbar, fie ließ Walter 
Ion, fie läge zu Bette, die Kopfſchmerzen müßten diesmal 
e 


eit austoben. 

jemand ahnte, wie qualvoll, wie ſchrecklich lang ihr die 
Stunden ſchienen, wie bitter ſie ſich quälte, wie muthig fie 
mit ihrer Liebe gegen die Pflicht ſtritt. Letztere ſiegte, fie 
batte den feſten Entſchluß gefaßt, mochte es noch ſo viel 
ſicken, Walter das gegebene Wort zu halten. — Sie fragte 
155 aber nicht, ob ſie Walter noch ein größeres Unrecht an⸗ 
Weiz wenn ſie mit dem Bilde eines Anderen im Herzen ſein 

würde. Sie wollte ihm eine pflichttreue Gattin werden, 


er g 8 

es nie wiſſen, daß ihr Herz ihm nicht gehöre. 
he irregeleitetes Mädchen, das Niemand hatte, dem es 
er en ſchenken konnte, und das zu ſtolz war, um 
iure nie de zu beſprechen. Gab es auch Stunden, 


weiflungsvoll die Due Ei = den iin 
und die Sehnſucht na ugo Jar unwider⸗ 
ſtehlich wurde, immer E es wieder über ſich, als 
Siegerin aus dem Kampfe hervorzugehen. 

Niemand ahnte ihren Seelenzuſtand, nur Betty wußte, 
was ſie litt. Aber auch ſie war ſo feſt der Anſicht, 
utta e ihr Wort einlöſen, daß ſie ihr immer wieder alle 

aus redete. 


Recht verlangte 


Als fie nach einigen Tagen wieder im Familienkreiſe er- 
ſchien, waren alle — uber die Verwüſtungen, welche dieſe 


en at D 5 


Tage in ihrem Aeußeren hervorgebracht hatten. Die Augen 
lagen tief in den Höhlen und hatten allen Glanz verloren, 
die Wange war bleich, der Mund zuckte ſchmerzlich. 


„Was iſt mit Dir geſchehen, Jutta? Du biſt kränker, 
als Du eingeſtehen willſt!“ 

Walter ſtürzte ihr entgegen und blickte ihr beſorgt in das 
leidende Geſichtchen. 

„Doch nicht, Walter, ich weiß nicht, woher die Schmerzen 
kamen, ich muß mich wohl im Garten erkältet haben. Sorge 
Dich nicht, mein Walter, in einigen Tagen iſt Alles wieder gut.“ 

„Wir wollen es hoffen, mein Liebchen! Suchſt Du etwas?“ 

Ihre Augen waren ängſtlich ſuchend durch das Zimmer 


geſtreift. 

„Nein, ich — es kam mir nur vor, als ob unſer Kreis 
kleiner wie ſonſt ſei, und doch fehlt Niemand.“ 

„Gut, daß er nicht hört, wie wenig Du ihn vermiſſeſt, 
Dich erſt auf ihn beſinnen mußt. Hugo fehlt, er verließ uns 
vorgeſtern, läßt Dir gute Beſſerung wünſchen. Er bleibt nur 

5 Tage bei Dreſſel's und geht dann nach Baden⸗Baden. 
— Wie Du nun wieder glühſt, Herzchen! Du haſt entſchieden 
Fieber, ich will Dr. Emmrich bitten laſſen. So etwas darf 
man nicht vernachläſſigen.“ 

„Thue das, Walter“, ſagte Baron Rudhard. „Jutta iſt 
ſchon längere Zeit nicht mehr ſo friſch und heiter. In die Ehe 
muß man geſund eintreten. Komme nachher mit Walter zu 
mir, Alfred, damit wir alles Nöthige wegen Deiner Abreiſe 
beſprechen können. Jetzt habe ich 


„Die Nacht war ordentlich, die Baronin war wohl, nur 


ein wenig durch den Lärm erregt und — —“ 


„Bitte, ſagen Sie ihr, ich käme um elf Uhr zu ihr“, 2 


unterbrach ſie der Baron, der ſchon wieder an andere Dinge 
dachte. — „Jutta, pflege Dich, Kind, damit Du wieder roſige 


Wangen bekommſt. Möchteſt Du nicht einige Tage zu Ida 


gehen? Es iſt gar ſo ſtill hier.“ 
„Nein, nein, gewiß nicht!“ rief Jutta erſchreckt aus; dort 
war ja Hugo, den ſie vermeiden mußte. 
‚ „SG bin hier am beſten n nicht wahr, Walter?“ 
Sie ſchmiegte ſich an den Verlobten. 


„Laß ſie hier, Vater, ſpäter vielleicht, wenn ich mit 


. bin, ae auch 10 verreiſen.“ 

ie Tage wurden zu Wochen, der Herbſt hatte f 
eingeſtellt. Oft wurde Jutta durch die Stürme e 
auszureiten oder zu gehen. 


Immer bleicher wurden die Wangen; die Augen, unnatür⸗ 
lich groß, hatten den Ausdruck eines zum Sterben müden 


Weſens. Vergeblich ſuchte Walter die Urſache dieſer Ver⸗ 
änderung zu ergründen, ſie lachte ihn aus — wie gezw 


war ihr Lachen — und ſie behauptete, er ſähe Geſpenſter; ſie N 


ſei ganz wohl. 
Vergeblich wendete Betty alle Ueberredungskunſt auf, 


damit ſie Walter ins Vertrauen nähme. Die gute Betty, in 


der Angſt um ihr „Kind“, dachte nun, ein Bruch mit Walter 
ſei jetzt das kleinere Uebel. 5 


Mehrere Male hatte Jutta bei ihren Spaziergängen 5 5 
eit, die größte Arbeit liegt Hugo getroffen, der oft nur auf einen Tag oder einige Stun. 


Schon eine ganze 
ahren ſind der Krankheit . Be. 


hinter uns. — Wie geht es Cornelie, Fräulein Ladmann?“ den zu Dreſſels kam. Unter irgend einem Vorwande beſuchte 
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auch andere Krankheiten graſſiren. — Ein auch weiteren Kreifenlar. Die iſe notirten für I. 57 bi „ u 
bekanntes Original unſerer Gegend „Der alte Borutta“ aus Erone bis 56 N. fi III. 1 b 0 18 2 ge 5 755 — 
a. d. Br. fit geſtern geſtorben. Borutta entſtammte einer angeſehenen .. 100 ch i f 3 0% Bahr E 
und ziemlich bemittelten Familie, führte aber ſchon feit vielen für Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 % Tara. — Zum Verkauf 
Nr irn 95 e iR 15 * ig 71 Re 8 ati 2 120 ee darunter 282 Dänen, 1102 Ba⸗ 
er nie unter einem Dache, ſein Bett und feine ſonſtigen Hab⸗ konier glatt, bei gehobene rei 8 4 i il 
jeligfeiten führte er in einem Ruckſack mit fih. — Die Erbauung 0 12 für I e 
von Entwäſſerungskanälen in unſerem Kreiſe wird auch im kom⸗ 55—57 M. für III. 52 22 M , e, 
menden Jahre in größerem Umfange erfolgen. Vornehmlich aber 55 — a rd? 4 k. ausgeſuchte darüber 
wird in dem Dorfe Wtelno eine Erhöhung und Verbreiterung der für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 
Schutzwälle vorgenommen werden, weil die durch die Kanäle abge: | 45—46 M. — Zum Verkauf ſtanden 1170 Kälber, das 


leiteten Waſſermaſſen die Ländereien einiger Beſitzer in W. über⸗ 8 : 1 flo f ; j N 
fluthen. Es wird deshalb bei den ferneren Kanalbauten auch auf 185 55 e 5 1 e mer 


derartige Fälle Rückſicht genommen werd üſſen. x 5 / i 5 
e Ager für III. 50—57 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — 


„Von der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 12. Nov. [Eine Zum Verkauf ſtanden 5494 Hammel, der Markt war für 
blutige Schmuggel ⸗Affäre.] Vor Kurzem hat ein Zu⸗ Schlachthammel rege, geräumt. Die Preiſe notirten für I. 
ſammenſtoß zwiſchen Theeſchmugalern und der ruſſiſchen Grenz. 42.48 Pf. beſte Lämmer 54 Pf. für II. 34— 40 Pf. fü 
wache auf jenſeitigem Gebiet etwa in der Gegend von Ramutten . d cf R ? 5 1 fur 
und Didßillen (Kreis Heydekrug) zu einem blutigen Abſchluß ge⸗ ein Pfun Fleiſchgewicht. 
führt. Es wurde dabei, nach einem Bericht der „Tilſ. Ztg.“, von Berlin, 12. Nov. [Butter⸗Bericht von Guſtav 
der Schußwaffe Gebrauch gemacht und ein Schmuggler, ruſſiſcher[ Schultze und Sohn in Berlin.] Zu den in voriger 
Unterthan, erſchoſſen. Die Leiche hat noch vergangenen Sonntag, Woche ermäßigten Preiſen iſt das Geſchäft ein beſſeres geworden: 
einen Revolver in der Hand, auf dem Felde gelegen. Wahrſchein⸗ das jetzige Preisniveau iſt ein geſunderes, denn bei den hohen 
lich iſt von einer Beſeitigung derſelben Abſtand genommen, um eine Preiſen hatten die Ausſtecher jedes Intereſſe an dem Artikel ver⸗ 
Feſtſetzung des Thatheſtandes an Ort und Stelle nicht zu ſtören. loren. Ein großer Theil der Einlieferungen in Hofbutter beſtand 
Neugterige von ruſſiſcher und preußiſcher Seite ſind in großen leider wieder aus abweichenden Qualitäten, welche ſchwer zu pla⸗ 
Schaaren nach dem Thatorte geeilt, die Leiche des gefallenen ziren waren, wogegen feinſte reinſchmeckende Waare reger Kaufluſt 
Schmugglers, eines Szameiten, zu ſehen. Der Theeſchmuggel, begegnete. Obwohl von den Exportplätzen recht malte Berichte 
welcher noch immer lebhaft betrieben wird, unterliegt übrigens einer eintrafen, und Kopenhagen ſogar 6 Kronen niedrigere Preſſe mel⸗ 
ſehr ſcharfen Ueberwachung der ruſſiſchen Grenzwache. Unſere dete, konnten ſich hier Preiſe unverändert voll behaupten. Von 
Grenzbewohner befaſſen ſich mit dieſem Somugpel nicht, derjelbe | Frlicher Landbutter trafen größere Sendungen von Bayern, Pom⸗ 
llegt ausſchließlich in den Händen der Szameiten, die ſich als mern und Galizien ein, welche zu billigeren Preiſen willig Neh⸗ 
Träger anwerben laſſen. mer fanden. — Amtliche Notirungen der von der ſtän⸗ 

R. Zempelburg, 11. Nov. Jahrmarkt.] Der geſtern in digen Deputation gewählten e Im Groß⸗ 
unſerer Stadt abgehaltene Jahrmarkt war von Käufern und Ver⸗ handel franko Berlin an Produzenten bezahlte Abrechnungspreiſe. 
käufern ziemlich ſtark beſucht, es berrſchte deshalb überall eine rege B u fte f., Jof und Genoſſenſchafts⸗Butter Ta. per 50 Kilogramm 
Kaufluſt. Pferde waren verhältulßmäßig viel aufgetrieben und 117 bis 120 M., la, 114110 M. IIIa. 110-113 M., abfallende 
wurden auch alle zu hohen Preifen abgeſetzt. Die Preiſe für Vieh 104 —109 M., „Landbutter: Preußiſche 95-100 M., Netzbrücher 
ind bier anhaltend hoch. — Der Jahrmarkt in Vandsburg am 95—100 M., Pommerſche 95—100 M., Polniſche — M., Baye⸗ 

ittwoch wies ebenfalls zahlreichen Beſuch auf. Der Geſchäfts⸗ xiſche Senn⸗ 110-115 NBayeriſche Land⸗ 92—97 M., Schle⸗ 
Wellen — ui * Rn Bey he ya 185 ide ee 15 85 —90 M., Margarine 40-70 M. — 

reiberhau, 10. Nov. e anhalten öne 122 . 

Witterung] in dieſein Herbite ermöglichte es den Erholungs⸗ Stettin, 12. Nov. (Wochenbericht) Auch in dieſer 
äſten, ihren Aufenthalt im Hochgebirge bis in den November Woche blieb das Waaren⸗Geſchalt lebhaft, beſonders in Schmalz 
9 auszudehnen; außerdem aber erwies ſie ſich den zahlreichen und Petroleum und war der Abzug ziemlich bedeutend. 
Neubauten recht erſprießlich. Leider hat ſie zugleich großen Kaffee. Die Zufuhr betrug 1600 Ste, vom Tranſitolager 
Waſſermangel im Gefolge, unſere Zuflüſſe des Zackens find ſo gingen 1200 Ztr. ab. In der Lage des Artikels hat ſich nichts 
ausgetrocknet, daß in einzelnen Schleifmühlen der Arbeſtsbetrieb] verändert. Unſer Markt ſchließt rubig aber feit. 
geſtört iſt. Allein in den ſonſt niederſchlagsreichen Monaten Juli Notirungen: Plantagen Ceylon und Tellicherries 108 bis 
und Auguſt entſtand ein Ausfall von 150 Mm. Regenhöhe. In: 116 Pf., Menado braun und Preanger 127147 Pf., Java f. 
zwiſchen hat ſich daſſelbe jo vergrößert, daß die Höhe der Regen⸗ gem bis ff. gelb 119-124 Pf., Java blant bis blaß gelb 111 Pf., 
menge im Sommerhalbjahr faſt ein Viertel Meter hinter dem do. grün bis ff. grün 1 Su f.,, Guatemala blau bis ff. blau 
Durchſchnitt ne Daher iſt anhaltendes Regenwetter vor 107111 Pf. do. grün bis ff. grün 95 —111 Pf., Domingo 92 


2 Fangbuhnen iſt das Fahrwaſſer 1 in den Altarmen als auch 
1 in den Durchſtichen derart verſandet, daß beiſpielswelſe ein Kahn⸗ 


ſchiffer ſo lange an den Durchſtichen warten muß, bis ein zweiter 
mit ſeinem Fahrzeuge herankommt. Dieſer legt nun ſeinen Kahn 
\ quer vor den Altarm und verſtopft denſelben, fo daß der erſte 
115 Schiffer durch dieſe Abſperrung vom Altarm genügend Waſſer zum 
x Durchſchwimmen durch den Durchſtich erhält. In verfloſſener 
5 Woche lagen z. B. ein Dampfer (Poſen III) mit 3 Kähnen im 
Schlepptau, welche Stückgüter von Magdeburg theilweiſe nach hier 
geladen hatten, 3 Tage vor dem einen Durchſtiche, ohne weiter 
„ ommen zu können. elcher Schaden manchem Geſchäftstreibenden 
dadurch entſteht, iſt leicht zu erkennen, wenn man bedenkt, daß z. B. 
br ein Spediteur, welcher Lieferungsfriſt hatte, 3 Tage länger auf 
ö die Güter warten mußte. Hoffentlich hilft der Dampfbagger 
11 Goplo“ bald dieſem Uebelſtande ab. — Trotz des ungünitigen 
0 Baugrundes iſt der in dieſem Jahre begonnene Bau des epange⸗ 
ER. liſchen Schulhauſes ſoweit vorgeſchritten, daß derſelbe bereits kürzlich 
unter Dach gebracht worden iſt. Der innere Ausbau wird im 
nächſten Jahre ausgeführt worden. Das Gebäude erhält 3 Klaſſen⸗ 
zimmer und eine Lehrerwohnung. 

K. Inowrazlaw, 11. Nov. (Von der Sodafabrik. 
Körperverletzung mittödtlichem Ausgang. Be⸗ 
trug.] Die Sodafabrik in Montwy iſt nunmehr ſoweit bau⸗ 
lich vollendet, daß in der nächſten Woche die Betriebseröffnung 
nach dem Brande ſtattfinden wird. — Dieſer Tage geriethen auf 
dem benachbarten Gute Gocano wo zwei angetrunkene Arbeiter 
in Streit, in ven Verlaufe der eine derſelben einen Hammer er⸗ 
Sal und damit jeinen Gegner einen ſolch wuchtigen Hieb an den 

pf verſetzte, daß der Verletzte einige Stunden darauf verftarb. 
Die gerichtsärztliche Beſichtigungzder Leiche hat bereits ſtattgefun⸗ 
den. — Geſtern Abend iſt es unſerer Polizei gelungen, einer ab⸗ 

efeimten Schwindlerin das Handwerk zu legen. Dieſelbe trieb 

eit einigen Tagen ihr Geſchäft in unſerer Stadt und hatte ſich 
die Kaufmannsläden als ihr Operationsfeld auserſehen. Die 
Schwindlerin ließ ſich nämlich Briefe an verſchiedene Kaufleute 
ſchreiben, machte darin nach der üblichen Anrede eine größere 
Waarenbeſtellung, unterzeichnete die Schreiben mit einem falſchen 
Namen und ließ ſich dann durch ein kleines Mädchen, das ſie auf 
der Straße anhielt, dem Adreſſaten überreichen. Verſchiedentlich 
erhielt das Mädchen auch die Waare, indem die Kaufleute nichts 
Böſes ahnten und die Beſteller ihnen bekannt waren. Geſtern 
Abend erhielt indeß die Polizei von der Sache Kenntniß, ſie be⸗ 
nachrichtigte ſämmtliche Kaufleute, daß, falls ſich die Schwindlerin 
wieder irgendwo zeigen ſollte, dieſelbe ſofort feſtzunehmen ſei. Es 
dauerte auch nicht lange, da erſchien in dem Laden des Herrn 
Jozewicz am Markt, welcher bereits zweimal durch Verabfolgung 
von Waaren im Betrage von 7 reſp. 10 Mark beſchwindelt wurde, 
ein Mädchen und präſentirte einen Brief, worin wiederum eine 
größere Beſtellung gemacht wurde. Herr J. gab dem Mädchen 
etwas in den Korb, ſandte aber einen ſeiner Kommis hinter dem 
Mädchen ber, um zu beobachten, wohin daſſelbe feine Schritte 
lenke. An der nächſten Straßenecke trat eine Frau auf das Mäd⸗ 
chen zu und nahm ihm den Korb ab. n demſelben Augenblick 
TE guch der Kommis die Frau von hinten und überlieferte fie 


3 


ya 


= 


der Polizei Die Schwindlerin entpuppte fich in der Frau eines | Eintritt des Winters im Hochgebirge beſonders wünſchenswerth, bis 101 Pf., Maracatbo 88—95 Pf., Campinas ſuperior 85—90 Pf., 
hieſigen Schmieds. Bei einer Hausſuchung in der Wohnung der damit di icht vollſtändig t Dienſt verſagen. do. gut reell 82—84 Pf., do. ordinär 69—74 Pf., Rio ſuperior 83 
. ein. Tan die Bali daher einer, aroben Menge Koloniat a ea ri ger) , beute . do. gut wel 78-80 Bi. do. orbin. 72-76 Pt. Yes 
garen mehrere Flaſchen Liqueur, Champagner und auch einige „Kattowitz, 11. Nov. [Das verlorene Lotterie: tranſtto. f 
= Kitten Zigarren. Die Betrügerin wurde dem Amtsgerichte zur loos] Ein bleziger Bürger halte wie der „Bresl. Ztg.“ geſchrie⸗ Heringe. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 


Beſtrafung übergeben. ben wird, bei einem hieſigen Looſehändler ein Loos zur Mühl⸗ 7043 Tonnen, und ſtellt ſich fomit der Totalimport von dort bis 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. Nov. Landwirth⸗ hauſer Lotterie gekauft here dann I 2008 beinen Er be: heute auf 299 292 ¼ To. gegen 280 044 To. in 1891 und 333 452 To. 
ſchaftliches. Verbot. Kirchbau. Betition) Nach⸗ gab ſich nun, nachdem die Ziehung beendet, zu dem Looſehändler, in 1890 bis zur gleichen Zeit. Die Verladungen waren beſonders | 

dem die einheitliche Zuchtrichtung für Rindvſeh im Bereich der um bei dieſem nachzufragen, ob etwa au 1 Loos ein Gewinn rege nach Rußland, Oeſterreich und Rumänien, welches letztere 
landwirthſchaftlichen Vereine von Crone a. d. Br. und Groß⸗Lonsk | gefallen jei. Leider wußte der Looskäufer jelbft nicht die Nummer Land a von 988100 act 6b Sea wieber jret egeben 
angebahnt worden tft, wird von den genannten beiden Vereinen ſeines Looſes, welche auch der äufer nicht aufgeſchrieben hatte, bat. 91 113 umfan ar 5 1 al Stand — 
Fit auch die Anlage von Reinzuchten der einheitlichen Rindvieh⸗ weil er hierzu keinerlei Verpflichtung hatte. Nun requfrirte der in welche Ir gl ich zur Deckung des vorl egenden Bedarfs dienten. 
3 Raſſe angeſtrebt. In der nächſten Vereinsſitzung des Croner land⸗ ſolche Verlegenheit gerathene Looskäufer polizeiliche Hilfe, welche | Heutige Notirungen find für Crownlargefulls 38—37 M., Crown⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins wird über dieſen Gegenſtand bereits be⸗ ihm merkwürdiger Seite auch gewährt wurde. In eigener PBerjon fulls 33 M. ungeſtempelte Vollheringe 28—31 M., Crownmat⸗ 
kathen werden, ferner ſollen auch, um dem herrſchenden Futtex⸗ begab ſich der Polizeidirigent in W des Poltzei⸗Inſpektors fulls 23— 23V, Mark, vereinzelt 24 M., Medtum Julls 21—22'/, 
mangel entgegenzutreten, Futtermittel von dem Verein reſp für und Bezirke vorſtehers in das Geichäftslofal des Looſehändlers und | Mk., ungeitempelte Matties 18-20 M., Cromnmized und Crown⸗ 
leine Angehörlgen angeſchafft werden Inlder Sitzung werden ſchließ⸗ forderte dieſen zur Angabe der Nummer des verlorenen Looſes auf. ihlen 18—18½ Mt. unverſteuert. — Die Zufuhr von Norwegiſchen 
lich die Ernteergebniſſe unſerer Gegend feſtgeſtellt werden. — Da in dem im Geſchäftslokal befindlichen Buche keine Vermerkung. Jettheringen belief ſich auf 6216 To., der Geſammtimport von neuer 
Wegen der Choleragefahr iſt die Abhaltung des Jahrmarktes in zu finden war, jo wollte der Looſehändler, welchem die Beichlag- | Waare ſtellt ſich bis beute auf 107 570 To. ae 25 61 2 To. im 
dem Dorfe Scharge nicht geſtattet worden. Scharge liegt in der | nahme der Bücher in Ausficht geſtellt worden, ein zweites, in feiner | vorigen Jahre. Bei dem billigen Vun dees 55 e ur an⸗ 
Nähe der Weichſel an der Poſenſchen⸗Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ Wohnung befindliches Buch herbeiſchaffen. Dorthin wurde er von dauernd Pes und Umſätze waren au ng 5 8 * efrie⸗ 
grenze. — Die Kirche in Gogolin iſt nun fertiggeſtellt worden, der dem Polizel⸗Inſpektor begleitet. Jedoch auch in dem zweiten 4 7795 ezahlt wurde für 77 75 1416 M. Mittel 10. Groß⸗ 
1 Ban iſt ſo einfach als möglich, aber dabei doch recht würdig ge Buche fand ſich keinerlei Notiz über die fragliche Loosnummer. mittel 20-23 M., 7. 75 ek el 10-12 M., 
halten, die Kirche wird in feierlicher Weiſe am 16. d. Mts. ein⸗ Dieſelbe war alſo auch durch die aufgebotene Polizei nicht euch unverſteuert. Von son 175 Fi 5 10 a zugeführt. Kleine 
eweiht werden. Die Betheiligung an den Einweihungsfeieruͤch⸗ finden, und ſo konnte dem bedauernswerthen Loosverlierer nicht Partien neuer Fulls erzielten 7 M., Medium Fulls 20—22 
keiten wird vorausſichtlich recht groß werden. — Die bereits geholfen werden. c., Ihlen 12—13 M., unverſteuert. — Mit den Eiſenbahnen 
erwähnte Petition an den Croner Magiſtrat zwecks anderer Ein⸗ wurden vom 2. bis 8. November 6041 Tonnen Heringe verladen 
Ihbeilung der fünf ſonntäglichen Verkaufsſtunden bezeichnet die Stun:LLL i Tr Fund betrügt ſonach der Total⸗Bahnabzug vom en bis 8. 
den von 8—10 Uhr Vormittags und 12—3 Uhr Nachmittags als Marktberichte. November 183717 Tonnen gegen 148223 Ton (Oh 1 und 

die geeignetiten. In kaufmänniſchen Kreiſen iſt man der Anficht, 7 5 187 397 Tonnen in 1890 in gleichem Norm. rtv ee⸗Ztg.) 

daß bie Bitſſchritt nicht ohne Erfolg bleiben wird. Berlin, 14. Nov. [Städtiſcher Zentral⸗ ** Breölau, 14. Nov. % ut Boem. war augtencdend te 
＋ R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Nov. 2 Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: Sanbaufubr 5 and e der. us reichend, die 
deits zuſtand. Original Kanäle. Der Geſundheits⸗ 2139 Rinder, geſtern ſchon fanden bedeutende Umſätze ftatt,| © eigen debuptet, per 100 Kilogramm weißer 14,40 bis 


zZꝛx!uſtand in einzelnen Ortſchaften unſeres Kreiſes iſt jetzt ein ſehr der Reſt war heute ruhig, wurde jed bedeutenden Prei 1370—14,50— 
Aug Sterbefü rere 9 jedoch zu bedeu Preiſen 15,00 bis 15,50 Mark, gelber 13,70—14,50—15,40 Mart, feinste 
2 a hie 2055 — bog. du =: 2 5 ausverkauft; 900 Stück gehörten der I. und II. Qualität] Sorte über Notiz. — Rogge matt, bezahlt wurde per 100 


* 

b i i i rtraute Plätze geworden, und fein Verdienſt iſt es, das 

er regelmäßig alle Plätzchen, welche er von Jutta bevorzugt Er ſchlang den Arm um fie und geleitete die ſchwankende find ihm ve ge „das 

wußte. Oft auch kam er geritten, ohne irgend Jemand auf⸗ Geſtalt zu dem Sitze. Durch den Schreck willenlos, unfähig 7 0 Inden, die reg den 1707 85 e 8 ‚nieder- 

zꝛuſuchen, ftieg ab, band ſein Pferd an einen Baum und durch: zu denken, ließ fie alles mit ſich da began doch als er ſeine 0 en Siteratur gebören Die Gediegenheit und Wahrheit der 
ſtreifte den Park. Lippen den ihrigen nähern wollt 


* 


kam wieder Leben und indauſchen Schriften fit der Hauptgrund der andauernden Friſche 


5 f 8 . e 8 Arbeiten, ſelbſt lä $- 
Das erſte Mal ſah fie ihn von ferne und konnte ihm und Bewußtſein in fie. Sie ſtieß ihn zurück und ſprang auf; en Werte, 1 derjenigen, au i ger 1 


ausweichen. Sie mußte aber nach hundert Schritten in wie eine zürnende Göttin ſtand ſie vor ihm. ö ib 9 

de dien were, um gan iser 6 an weber Das| hen Sie mich uicht an, Graf, wir find für immer|gegen früher vetönbert geben Inner weber len ng ken 
Herz klopfte ihr zum Zerſpringen; die Sehnſucht, in die Arme geſchieden, ich — ich liebe Sie auch nicht mehr — in wenigen rufen, dürfen Anſpruch darauf erheben, auch noch bei einem ſpä⸗ 
des Geliebten zu eilen, ließ ſie wieder aufſpringen, doch anſtatt Wochen bin ich Walters Gattin. — Gehen Sie — laſſen Sei beſorddlecht als werthvolles Gut zu gelten Es darf daher 


7 5 F ; : ; 1 mich Je nderer Freude begrüßt werden, daß Lindaus Schriften 
ihm entgegenzugehen, jagte fie in Todesangſt in der Richtung Sie mich! ‘ hier zum erſt iner Geſammt⸗Ausgab { d 
Na . 55 Hause re fie fühlte ſich erſt ſicher, als ſie ihre „Nein, fo gehe ich nicht, erſt muß ich wiſſen eg zwar, was 527 Mee 0a wollen, Sei onsgeftattet 
0 1 Thür hinter ſich abgeſchloſſen hatte. ſo verändert hat. Jutta, mein Liebling, mein pe 10 es und dabei zu wohlfeilem Preise. 

4 Nie beſuchte Graf Werden Zeltow, worüber ſowohl die Liebe zu mir? Warum aber dann Dich 15 15 ch ſo „Ludwig Pietſch: Wie ich Schriftſteller ge⸗ 
Baron Rudhard, als auch Walter ſich oft tadelnd ausſprachen. unglücklich machen, mich ſo hartherzig zurückſtoßen arum worden bin. Erinnerungen aus den fünfziger Jahren. Verlag 
Er ſandte Grüße und allerlei Entſchuldigungen. uns Beide jo quälen? — Soll ich mit Baron Rudhard von F. Fontane u. Co. Berlin W. Obiges Memotrenwert umfaßt 


. i znd⸗ 7 En lebt ein lebendiges, reizvolles Bild der 
Das zweite Mal traf Jutta mit Hugo an der verhäng⸗ reden? f . die Jahre 1848 —1858 und 1 ges, 
nißvollen Baut unter dem Nußbaum zuſammen. Sie war „Wollen Sie vielleicht dem Vater ſagen, daß Sie dem n 3 Ae e N 1 711 55 9 1 


llangſam ſie fühlte ſich jetzt immer jo matt, daß ſie Alles Sohne, Ihrem Freunde, die Braut geſtohlen? Nein. — O, Hint d entwirft der Verfaſſer einen kulturhiſtoriſch werth⸗ 
bm 5 dahin 90 0 ; fie olle Walle 92 er⸗ Hugo, Hugo, mache mir doch den Kampf nicht jo ſchwer, ich Sen Beitrag des vormörzlichen Berlins. — Sein ausgedehnter 


warten; ſie hatte mit ihm verabredet, zuſammen nach Dreſen unterliege ſonſt, Du bift der Stärkere, hilf mir der Pflicht und naher Verkehr mit höchſten Kreiſen, ſowie feinen intimen 
18 ſe gehen. 5 Sie 3 er 20 1 0 3 a nachkommen.“ a A u, ben 1 5 aber ech Sn en ben 
feiner kurzen Beſuche dort machte. n anken, ſah ſie e olgt. leuchten. Pietſchs hervorragende Künſtlernatur und ſeine prägnante, 
erſt auf, KR fie Inch der Bank ſtand und dieſelbe durch Graf ; Bücher feen Be Res Ynlhabett 1 l 1 A 7 0 10 e reh er 
( 1 ir + 5 e dr ’ 
Hugo beſetzt fand. Wie vor einem Geiſte ſchrak fie zurück Vom chertiſch 44 5 Keitlten und A in der „Voſf. Jig“ haben ihn in 


und wollte ſich entfernen. Der junge Mann aber ſprang auf * Rudolf Lindau: Geſammelte Romane und it Seer denne eat, 10: daß ieh . aan 
und ihr entgegen, indem er ausrief: „Endlich, endlich wird Novellen. 36 Lieferungen à 50 Pf. — Mug von F. Sontane Seonberem Juteife ben Penner 8 des Verfa — 
111 ne ee 

lange mußte ich warten. Aber, um Gotteswillen, Jutta, und ſein diplomaliſcher Berl baben ihn z aller Herten Länder 

warſt Du krank?“ geführt: England, Frankreich, Amerika, China, Japan, Indien 


— 
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Kilogramm netto 12,50- 13,50—13,70. M., 


Gerſte mehr angeboten, per 100 Kigr. 115.—12. 13,50 —15,25 M., d 


über. — Hafer ruhig, per 100 gramm neuer 12,70 
ir 18 00 180 M. a f gesch los, ver 100 Rilo 12,60 bis 
13.00 Mark. — Erbſen vernachläffigt, Kocherbſen per 100 Kilo 
16.00. bis 17,0 M., Biktoria⸗ geſucht, 18,00—19.0:—19,50 
Mark, Futtererbſen 14.00 bis 15,00 Mark. — Bohnen 
ruhig, per 160 Kilogramm 14.0 —15,0) Mark. — Lupinen 
ruhig, per 100 Kilogramm gelbe 8,00 bis 9,00—9,50 M., blaue 8 
dis 9.00 Me. Wicker ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00 14.00 
bis 14.50 M. — Deljaaten ruhiger. — Schlaglein feſt, 
per 100 Kilogr. netto 19,00—20,00—21,00—22,50 M. — Winter 
ps niedriger, per 100 Kilo 21,50—22,40— 23,50 Mt. - Winter 
fen per 100 Kilogr. 21,40 —22,15—22,0 M. — Danf: 
en per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M 

kuchen feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 13,00—18,50 
M., fremde 12,75 bis 13.20 M. — Leinkuchen feit, per 
Kilogramm ſchleſiſche 16.00 16,50 M., fremde 14.75 bis 15,40 
N. — Pa mkernkuchen ziemlich ſeſt per 100 Kilogramm 12.50 
bis 13,00 Marl. — Kleeſamen, rother ſehr feſt per 
50 Kilogramm 50606566 M., weißer feine Qualitäten 
gefragt, per 50 Kilogr. 40 5060 —70—83 Mk., hochfeiner über 
Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogr. 
8060-70 M. — Tannen⸗Kleeſamen wenig vorhanden, 
per 50 Kilogramm 50—60—0 M. — Thymothee höber, 
per 50 Kilogr. 19—21—24—27 M. — Mehl ruhig, per 100 Kilogr. 
af. Sack Brutte Weizenmehl 00 22,50 — 23,00 Mark, Roggenmehl 
00 21,5022 M., Roggen⸗Hausbacken 21,25—21,75 Mark. — Rog⸗ 
genfuttermehl per 10 Kilogramm 9,40 9,80 M. — Wetzenkleie 
knapp, per 100 Kilo 8,20—8.60 M. — Kartoffeln billiger, 
5 pro Ztr. 130-160 M. Brennkartoffeln 1,10 bis 
1. ark. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 14 November. Schluft⸗Kurſe. l 
Weizen pr. Nov.⸗Dez. . 154 20154 50 
0. April⸗Mal . 156 20166 50 
Roggen br. Nob.-Des. 157 50137 75 


D. 4 Br — TE 1:8 20138 75, 
Spiritus, (Nach a ottrungen! 8b. 

2 do. 70er lolo n 32 30 82 30 

do. 70er November 31 3) 31 40 

do. 7er Nov.⸗Dez. 31 30 31 40 

do. 70er Dez.⸗Jan. — — 31 30 

de. 70er April Mat. 32 70 32 70 

do. 7er Mai⸗Juni 33 — 33 — 

do. r 51 90 51 90 
Di“ Neiche⸗Anl 86 — 86.20 Woln. 8% Pppbrt. 69 9 64 10 
1.3% Reichs⸗ Ant 3 — ; N “ ) 
Nonſolid. 4% Ant 106 751106 90] do. Oiqufd.⸗Pfbrf. 61 25 61 20 
do. 33% „ 100 25100 30 Ungar. 4% Goldr. 95 70 95 70 
Bol. 3% Blandbrt 101 9101 5, de 87. Babterr. 85 2 85 40 
01. 34% 0 96 40 96 5ʃ(J Oeſtr. eb.⸗Akt. E. 167 166 90 


340% g 
1. Rentenbrieſe 102 60102 60] Tombarden — 
1 > — 95 40 95 30 Disk.-Kommandit 184 40/185 40 
Banknoten 169 95170 — 
Ras Silberrente 82 25 82 —Jondsſtimmung 
Ru, Vanknolen 2 1 70.201 ſchwach 
44% Bodk. Pidbr. 99 — 99 — 


Oſtpr. 70 eo 70 75Schwarzto 
Fare c tg 99012 20 Seen St r L. A. 59 50 61 50 
Zartenb⸗Nlaw do. 60 60 6, 60Gelſenkirch. Kohlen 141 251142 — 
rich, 4% Golbr. 49 — 49 g. ereragl. Steinsalz 37 75, 36 75 
Mer 8 90) 78 75ſt. Mittelm E. St. A. 108 99/105 20 
%. 4% f. Ant. 1889 86 78 86 70RSchte 1 
do, zw. 5 ee 70 — Bari 99 
% Anl. 1880 

Sabi N. 1883 76 40 76 40 

Ark. 1% font Anl. 21 5% 21 60Könias⸗ u. Jau xaß. 101 60/102 90 
Diet. Yomm. d. A. 181 90185 40 Bochumer Gubftahi121 751128 10 
Vel. Spritfabr. B. A. 80 25 79 25 


Nachbörſe: Kredit 167 —, Diskonto⸗Kommandit 184 50 
Ruſſiſche Noten 201 75. 
Tandwirthſchaſtliches. 


— Zur Wieſenkultur im Winter. Sobald man der voll⸗ 
ſtändigen Einwinterung und ſtärkerem Froſt entgegenſieht, muß man 


Wieſenegge. 

= Zur Behandlung der Kälberruhr. In der „Wochenſchr. 
f. Thierbeilkunde“ werden hierüber folgende Mittheilungen gemacht: 
Diſtriktsthierarzt Köckenberger behandelte eine größere Anzahl von 
Kälbern, welche mit Darmkatarrh behaftet waren, theils mit mor- 
phium hydrochlorio. 1,5 zu 250,0 Waſſer innerhalb 36—48 Stunden 
zu geben, theils unter Anwendung der Saltcyljäure 15— 20,0 auf 
300,0 Weingeiſt mit beſtem Erfolge, wenn die Fälle noch nicht zu 


Tannin in möglichſt hoher Gabe. Bezirkst. Heuberger hatte bei 
der weißen Ruhr der Kälber von der Anwendung der Salicyl⸗ 
ſäure mit Tannin, zu gleichen Theilen vermiſcht, vorzügliche Erfolge. 
—UPU)ꝛ ꝛUUꝛV ¶ H x — —ů—̃ ̃ —— — — ——z — —— — — 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 


— 


oſe 
für die Zeit vom 16. bis 30. November 1892. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Birnbaum. Am 28. Novbr., Vorm. 10 Uhr: 
Rittergut Dombrowka Blatt 8; de 117,27,20 Hekt., Reinertrag 
128,82 M., Nutzungswerth 156 M. 

Amtsgericht Goſtyn. Am 29. Nov., Vormiktags 9 ¼ Uhr: 
Grundſtücke: a) Sandberg Bl. Nr. 25, Nutzungsw. 285 M. — b 
au ee Blatt Nr. 84 — Fläche 2,19,30 Hekt., Reinertrag 
21, ark. 

Amtsgericht Kempen. Am 29. Nov., Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
a: Blatt 167 Kempen (Hausnummer 205), Fläche 4 Ar. 69 Qm., 

3 0,46 Thlr. 

Amtsgericht Koſten. Am 28. Novbr., Vormittags 10 Uhr: 
n 23, belegen zu Swiniec; Fläche 1,49,60 Heft. Rein⸗ 
ertrag 23, 2 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 30. Novbr., Vorm. 9 Uhr: 


Grundſtück Bl. 42 Krotoſchin Stadt (Zdunyer Vorſtadt); Nutzungs⸗ H 


werth 916 M. 

Amtsgericht Liſſa. Am 17. Nov., Vormitt. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 316, Stadt Liſſa, Kreis Liſſa, Nutzungsw. 1410 M. 

Amtsgericht Obornik. Am 30. Nov, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 83, Lippe⸗Kolonie, Kreis Obornik, Fläche 
1.27,70 Hekt., Reinertrag 8,64 M., Nutzungs⸗werth 18 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. Am 30. Novbr., Vormitt. 9½ Uhr: 
Grundſtüch Blatt Nr. 150, Biskupice ſzalone; Fläche 188,70 Hekt., 
Reinertrag 13,98 M. 

Amtsgericht Poſen. 1) Am 22. November, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 165, Band VII des Grundbs. der Stadt Poſen, 
Vorſtadt Oſtrowek — belegen Oſtrowekſtraße Nr. 20; Nutzungs⸗ 

2) Am 29. Novbr. Vormittags 9 Uhr: Grund⸗ 


werth 558 M. — 


— 


ilda, Kreis Poſen, Nich 0,25,05 Hektar, Reinertrag 2,46 Mark, 
Nutzungswerth 210 M. 

Amtsgericht Samter. Am 23. Novbr., Vorm. 9½ Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 15 (früher 5) belegen zu Lipntca im Kreiſe 
Samter; Fläche 1 Ar 50 Qm., Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 30. November, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Nr. 15 5 myslnewsta; Fläche 11,38,50 
Hektar, Reinertrag 33,87 M., Nutzungswerth 36 M. 
tsgericht Schrimm. Am 30. November, Vorm. 9 Uhr: 
6, Mieczewo Landgemeinde-Bezirk; Mie 
24,4380 Hektar, Reinertrag 188,22 M., Nutzungswerth 105 M. 
Amtsgericht Schwerin g. W. Am 23. Nov., Vorm. 9 Uhr; 
Grundſtück: Poppe Band I Blatt Nr. 10 und Schwerin Flur 
Band III Blatt Nr. 141 — Fläche 41,34,40 Hektar, Reinertrag 
155,04 M., Nutzungswerth 234 M. 
Amtsgericht Wreſchen. Am 24. Nov., Vormittags 10 Uhr: 
Sens et —— 0 2 Sec Ri N Fla 
ektar, Reinertrag 634, „Nutzungswe 5 
RN bezirk Bromberg. 


} gg 
Amtsgericht Crone a. Br. Am 26. Nov., Vorm. 9 Uhr: 


m 
Grundſtück Blatt Nr. 


e 76,63,70 


en — eo er D on Ne AR 
rer ‚4 Nin 1 f 5 2 n » 5 


) 
220 601220 50 5 (Häuslerſtelle) Blatt Nr. 161, Band VII des Grundbuchs von] G 


Grundſtück Blatt Nr. 58, belegen in Monkowarski; Fläche 17,7580 


der Wieſe Hektar, Reinertrag 227,31 er Nutzungswerth 60 N 


Vormittaas 9 Uhr: 


m ch 1. Am 22. Novbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 47, Stadt Mieltſchin, Kreis Witkowo; 
Nutzungswerth 266 M. — 2. Am 25. Nopbr., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. Nr. 105, Stadt Kletzko; Nutzungswerth 214 M. — 
3. Am 29. Nov., Vorm. 9 Uhr: Grundſtück Bl. 23 Stadt Gneſen; 
Nutzungswerth 2736 M. 

Amtsgericht Inowrazlaw. Am 17. Nov, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Wygoda Nr. 4a, Blatt 57; Fläche 4,00, 40 Hekt., Rein⸗ 
ertrag 3,07 Thlr., Nutzungswerth 18 M. 3 

mtsgericht Margonin. Am 22. Nov., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 22 A, Ratſchin; Fläche 8.72,60 Hektar, Reinertrag 
52,29 M., Nutzungswerth 45 M. 3 

Amtsgericht Wirſitz. Am 23. Nov., Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 102 und Blatt Nr. 11D, Stadt Wiſſek: 
Fläche 0,15,90 und 1,77,70 Hektar, Reinertrag 1,44 M. und 13,05 
M., Nutzungswerth 30 M. bezw. — M. 


Ein bemerkenswerther Fall unberechtigten 
Wettbewerbes ſei hier mitgetheilt: Seit Jahren beſteht in 
Dresden eine Firma R. Seelig u. Hille, von der kürzlich zwei 
en ausgeſchieden find. Der eine derſelben, Namens Seelig, 

at ſich ſofort nach ſeinem Austritt mit einer ſchon hoch in den 
Siebzigern nl Perſon, Namens Hille, welche in Berlin eine 
angeblich ſehr anſtändige Souterrain⸗Wohnung inne hat, vereinigt 
und eine Firma „Seelig u. Hille“ eröffnet. Da die alte 
einen großen Theil ihrer Korreſpondenzen — beinahe ein Drittel 
— einfach nur „Seelig und Hille“ adreſſirt erhält, ſo war die 
9 Firma „Seelig u. Hille“ ſogleich in den Stand geſetzt, eine 

enge 
ſie beſtimmt waren. 


irma 


Auch die 


der Auftraggeber nur die alte Firma „R. Seelig u. Hille“ meinte. 
Von Seiten der neuen Firma wurde das Zirkular ſo abgefaßt, 
daß Uneingeweihte glauben konnten, die neue Firma führe die 
Geſchäfte der alten Firma weiter. Der Inhaber der erſteren, 
welcher ſeine Privatwohnung im Hauſe der alten Firma vorläufig 
inne hat, benutzte dieſen Umſtand, ſeine Wohnung zu Geſchäfts⸗ 
räumen umzuwandeln und dort Schilder anzubringen, welche er 
nach Entſcheidung des Gerichts wieder wegnehmen 
bezieht ſich in ſeinem Zirkular darauf, daß er ſein Geſchäft in dem 
auſe der früheren Firma fortführe. Ja, die Täuſchung ging noch 
weiter. Die Briefbogen und Rechnungen find fait ganz genau den⸗ 
jenigen der alten Firma nachgeahmt, desgleichen die Mafate und 
ganz beſonders auch die Theepackete, es fehlte eben überall nur 
der Buchſtabe R., durch welchen fich feine Firma von der Firma 
R. Neelig u. Hille unterſcheidet. Die Theepadete und die Rech⸗ 
nungen trugen ſogar in japaniſcher Schrift ganz dieſelben Zeichen 
wie die alte Firma „R. Seelig u. Hille“, welche den Namen der 
letzteren darſtellen. Die Theepackete von „Seelig und Hille“ tragen 
dieſelben Verkaufsmarken, deren die alte Firma ſich ſtets bedient 
hat und auch fernerhin bedienen wird, obwohl die neue Firma in 
rother Schrift die einen geſetzlichen Schutz nicht gewährende Be⸗ 
zeichnung „gerichtlich eingetragen“ auf ihren Marken führt. 
Durch dieſe Bezeichnung kann das Publikum leicht zu dem 
lauben veranlaßt werden, daß die neue Firma recht⸗ 
mäßig verfahre und die alte Firma auf Täuſchung ausgehe. — 
Es liegt nun ein Beſchluß des Amtsgerichts Dresden vor, welcher 
der neuen Firma Seelig u. Hille aufgiebt, bei einer Strafe von 
200 Mark binnen 14 Tagen die Firma jo zu ändern, daß ſie von 
der alten Firma „R. Seelig u. Hille“ deutlich zu unterſcheiden iſt, 
ferner iſt am 20. en ein Beſchluß des ſächſ. Oberlandesgerichtes 
erfolgt, welcher, ebenfalls das Urtheil des Amtsgerichtes im weſent⸗ 
lichen beſtätigend, die Löſchung der neuen Firma ausſpricht. 
eine gleichzeitig von dem nunmehr 1 1 0 Inhaber der Firma 
„R. Seelig u. Hille“, dem Kaufmann Dittrich, in dieſer Angelegen⸗ 
heit bei der Stagtsanwaltſchaft 3 Klage erfolgte ein ab⸗ 
ſchlägiger Beſcheid, auf eine weitere Reklamation bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft des Oberlandesgerichtes aber wurde dem Beſchwerde⸗ 
führer nachſtehender af zugefertigt: „Der Beſchwerde des 
Kaufmanns Guſtav Emil Dittrich in der Erörterungsſache gegen 
den Kaufmann Rudolf Seelig kann nicht Folge gegeben werden, 
ſondern es iſt mit dem Ausdrucke des Bedauerns, daß die Geſetz⸗ 


Auf 


Briefe und Aufträge zu empfangen, welche gar nicht für 
Aufträge wurden von dieſer neuen 
Firma ausgeführt, obgleich aus derſelben deutlich hervorging, daß 


mußte. Er 


alt waren. Diſtriktsthierarzt Reuter verwendet beim ſeuchenhaften M 
Kälberdurchfall Creolin in Verbindung mit Opium⸗Tinkur und — —— 


genug 1125 Kein 8 der teen =; 
ausreichenden utz gewährt, dem angefochtenen Einftel- 
lungsbeſchluſſe und feiner Begründung beizutreten.“ a 


I 


Abrechuun 


— 


Doering 


18 
geben werde 
Fünf Tauſend 
Denen 
urt a. M., im November 1892. 


A UIT TUI e 
Ba (ee em we 


Geini weitere 
den ige 1 


o mité in 1 
heute zusenden Werde urg und Mk. 1250. 


Im ober 

laufenden Jahres zu 
| Stück erzielt worden, 
Aus eigenen Mitteln 


ergiebt wie oben 
Frankfurt 


tervon 5 Pfennig pro Stück ergiebt 
endeten Doering & Cle. 


a. M., den 1 November 1892. 5 


rern 


=== ltlill 3 ilk mi n Eile, 


Im Oktober theilten wir in unſeren Annoncen mit, daß wir von unſexer 
s Seife, jobald der Oktober-Verkauf die monatliche Durchſchnittsziffer 
überſchreitet, zu Gunſten der Nothleidenden Hamburg’s und Altona’s eine 
ſcelwillige Abgabe von 5 Pig. pro Stück machen und zur Zeit öffentlich ee 


n. } 
Der Konſum geitaltete ſich jo, daß wir den beiden Hllfscommites im Ganzen 


Mark 


notaneifen konnten. Indem wir dies, unter Verweiſung auf nachſtehend abgedruckte 

elle Quittung zur allgemeinen Kenntniß bringen, ſagen wir allen Konſumenten und 

„die ſich um den Verkauf bemühten, für ihre gütige Mitwirkung beiten Dank. 
Frankf Hochachtungsvo 


Doering & Cie. 
. . 


rankfurt a. M. 
if 1 55 Fi im — — 8 
usen rma Doering e. empfangen 
= haben, wovon fl Ihrer Weiſung zu Folge Mk. 3750. — dem 
— dem Magtſtrat von Altona 


iſt gegenüber dem monatlichen Durchſchnittsverkaufe des 
= Ihrer Bekanntmachung ein Mehrverkauf von 70 134 


. 1493.30 


gez. Dr. Müller, Notar. 


N 


söniglices Yntsgeridt. 


en, den 7. Nov. 1892. 
Stangsverfleigerun. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von der Stadt Pleſchen Band I 
Blatt 329 auf den Namen des 
Simon Fränkel, welcher mit 
feiner Ehefrau Roſa geb. Da⸗ 
nielewiez in Gütergemeinſchaft 
lebt, eingetragene, im Kreiſe 
Pleſchen belegene Grundſtück 
Pleſchen Nr. 192 


am 29. Dezember. 1802, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 
1023 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 

aa aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abthl. III eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht 

hervorging, insbeſondere der⸗ 
+. artige abe von Kapital, 


2 


Hilfs⸗ 


Mk. 3506.70 


Mk. 5000.— 


RR 


＋ 


— — — — . — — — 
— 


Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
en oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende Gläubiger wider⸗ 
ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 
ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 
tigten Anſprüche im Range zu⸗ 
rücktreten. 16298 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
en herbeizuführen, widrigen⸗ 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
a. an die Stelle des Grund⸗ 
cks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


d 
am 30. Dezember 1992, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


u 


. Sen 


Zu dem Verzeichniß der Fahr⸗ 
cheine für zuſammenſtellbare 
Fahrſcheinhefte iſt der II. Nach⸗ 
trag erſchienen. Derſelbe kann 
von he Stationskaſſen un⸗ 
entgeltlich bezogen werden. 
Breslau, den 12 November 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Verdingung. 


Die Arbeiten und Schulungen 


zum Neubau eines Schulhauſes 
und Brunnens auf dem evan⸗ 
heuer Schulgehöft zu Niepru⸗ 
chewo, Kreis Grätz, ausſchließlich 
der Titel Insgemein veranſchlagt 
auf rund 12 867 M. ſollen im 


Ganzen am 
reitag, 
d. 25. November d. IJ, 
Vormittags 11 uhr, 


im Amtszimmer des Unter⸗ 
zeichneten, Ritterſtraße 18 hier, 
öffentlich verdungen werden, wo⸗ 
ſelbſt die Koſtenanſchläge, Zeich⸗ 
Aueh und Bedingungen zur 
Einſicht ausliegen. Angebote And 
verſiegelt und mit entiprechender 
Aufſchrift verſehen, poſtfrei bis 
zum genannten Termin ein⸗ 
zureichen. Bufchlogsfeiit 4 Wochen. 
Poſen, den 11. November 1892. 
Der Königl. Baurath. 
Stocks. 


Montag, den 21. d. Mts., 10 
Uhr Vormittags, findet auf der 
Propſtei in Luſowo p Sady 


eine Auktion des lebendigen 


900 U. lodten Iupentars ſtatt. 


um Verkauf E 35 5 


9 rheispferde, Fot 
u, cn. 30 Stück Nindvieh. 


Auf der Eiſenbahnſtation in 
Dombröwka erwartet der Wagen 
8½% Uhr Vormittags die Herren 
Käufer. 16323 


Muigliche Amtsgericht. 


Liſſa, den 7. Nov. 1892. 


Auangsverteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Dobramysl, Kreis Liſſa, 
Band I auf den Namen der 
rau Valeria v. Modli⸗ 
owska geb George, Ehefrau 
des Carl von Modlibowski. 
eingetragene Rittergut Dobramys! 


m 9. Februar 1693, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 25 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1701,66 
M. Reinertrag und einer Fläche 
von 248,48,60 Hektar zur Grund: 
ſteuer, mit 813 M. Nutzungs 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 16206 

Auszug aus der Steuerrolle, 
151 igte Abſchrift des Grund⸗ 

buchblatts, etwaige Abſchätzungen 

und andere das Grundſtuͤck be⸗ 
treffende Nachweiſungen, 
beſondere 8 kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei, 
Zimmer Nr. 19 eingeſehen werden. 
Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
um des Grundſtücks beanſpru⸗ 
en, werden aufgefordert, vor 
chluß des Verſteigerungstermins 
die Einſtellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls nach | ? 
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

Bezug auf den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 10. Februar 1803, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schneider⸗ 
meiſters Adolph Weber zu Ple⸗ 
ſchen iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, und 
zur Erhebung von Einwendun⸗ 
gen besen, dieſelbe der 9 
term 


den 26. Nov. 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen R 
Esch, Zimmer Nr. 1, be⸗ 


Bleichen, den 9. Nobbr. 1892. 
Janke, Aktuar für den 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerm Firmenregiſter 
unter Nr. eingetragene 
ge „Rz 8 = 


olge 
Samotichin" “tft heute zufolge 
Verfügung vom heutigen ‚Zuge 
gelöſcht worden. 
Maraonin, den 11. Nov. 1802 
Königliches Amtsgericht. 
Salem, en, den 12. Nov. 1892, 
Im Wege der A Aus 
ſchreibung ſollen 6373 
550 laufende Meter Robr 150 
Millimeter lichter Weite nach 
den Normen der deutſchen 
Normaltabelle auf 15 Atm. 


geprüft. 
10 H. Robre en 50 mm l. W. 


4 * * 1 * " * 
4 „150 K 10 
F 
ER; 150 x 70 5 


beſchafft werden. 
Angebote ſind bis zu dem auf 
nn den 19. November 
d. Is., Vormittags 11 Uhr, an⸗ 
beraumten Termine an die unter⸗ 
zeichnete Direktion einzureichen. 
uſchlagsfriſt 14 Tage. 
Die 3 1 der 5 


Steinliefe 5 5 
Sum Chauſſee⸗Neubau 


woſondowo⸗Kuchar 

ür die Strecke Biemarckz orf⸗ 
100 — con e Lieferung 

5500 Kbm. Chauſſtrung fallen — 
auch in „ Teillieferungen, jedoch 


ſowie 2 


Mehr e Hader Tag Tier Stunden Auger ageshell 


dauernde colossale Ersparniss, keine Ausgabe, durch 


ı Tageslicht-Apparate , W. Hung 


Berlin, Kronenstr. asse 42. 


„ trüber a nebliger 4 heller. 


8 Garantirte Widerstandsfähigkeit gegen alle Witterungs- 
f einflüsse. 
Unerreichte Leuchtkraft 32 Meterkerzenstärke. 


Prospecte u. BE Auskunft 2 Vorführung des Apparats kostenfrei durch meinen 
16331 Vertreter F Herrn Rehfeld Elkeles, Posen, Neuestr. 1 


dIOPDHOM urayy 


N Verkäufe Verpachtungen #5 B 


In einer belebten 3 und 
Garniſonſtadt Niederſchleſiens iſt 
16321 ei Gaſthof 
mit etlichen 50 Mann Soldaten 
Einquartierung, Saal, Fremden 
ſtuben. Ausſpannung, Garten am 
Fluſſe, woſelbſt Anlage für Kähne 
mit guter Frequenz Umſtände 
halber per 1. Jan. 93 zu verk. 
Der Gaſthof verzinſt ſich auf M. 
250 außer dem Schank. Anfr. z. 
richten a. d Exp. d. Z unt. B. 70. 


Reſtaurant 
Tauentzien, 


St. Martin 33, iſt mit kompletter 
Einrichtung an kautionsfähigen 


Reeller großer Ausverkauf, 


Infolge des Todes unſeres Geſchäftsinhabers 
find wir genöthigt, den Ausverkauf unſeres 
Lager⸗Reſtes fortzuſetzen und 9 5 
Unter⸗Fabrikpreiſen: 


Skiden⸗, Woll⸗ u. Fantaſie⸗Wagren, Teiche 
Mübelſoffe, Gardinen, Tischzeuge. Leinen, 
Reiſe⸗ u. Schlafdecken u. ſ. v. 


W. Kukulfski & Comp, 


Fachmann 1 verpachten. Näh. 
Kaempfer, Martt 98. 16354 Wilhelmsplatz 6. 
Unſer, hierorts, in der zum 


Bahnhof führenden ar 5 
legenes 


naſsives Polnhaus, 


in welchem ſich zwei Läden be⸗ 
finden und welches großen Hof⸗⸗ 
raum hat, beabſichtigen wir unter 
8 Bedingungen zu ver⸗ 
aufen 
a tandsfähigfeit gegen Krankheiten bewahren will, 
1 „ | der muß neben feiner ſonſtigen Nahrung dem 
Körper Produkte zuführen, welche. ohne den Magen 


ac e Keeır Maſchinen, zu überbürden, ſchon in kleinen Quantitäten einen 


großen Nährwerth repräſentiren. Dadurch allein 
Malachowski Söhne wird es möglich, den durch angeſtrengte Tbätig⸗ 
no. 


„ größeren n — Real 

„755. ubſtan eder einzubringen 18 

3 Paar Arbeits⸗ 3 w zu 0 un O den rgan 
Fierde 


mus vor Schwächung zu bewahren. Kemmerich's 
zu verkaufen Viktoriaſtraße 16. 


r ſich bei angeſtrengter körperlicher oder | 


Fleiſch⸗Pepton iſt wie kein anderes künſtliches | 

Nahrungsmittel geeignet, dieſen Zweck zu 1 5 
| er >; — —.— En geroi Don er aabrung e⸗ 

n, bedeutende Mengen von sto uf * 1 

welche leicht in die Bla tbahn Pati 958 | 

in die Organe abgelagert, ein Kapital an körper⸗ 

licher Kraft repräſentiren. 16305 


Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt 
ſofort zu verkaufen in der 

Oelmühle 16348 

Wilda bei Poſen. 


FF 
Poſener 
Veamten⸗Vereinigung. 


Gute rothe u. weiße Speiſe⸗ 
kartoffeln zum Preiſe von 1,95 
Mark pro Ztr. frei ins Haus 
299 | find u. abzugeben. Beſtellun⸗ 
gen nehmen die Verxkaufsſtellen 

der Bismarckſtraße und am 
Petriplatz entgegen. 16199 

Waaren⸗Abtheilung 
Poſener Beamten ⸗Ver⸗ 


Einem e Publikum von 17 und Umgegend 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich ſeit dem 1. d. 8 hier 


Vor dem Berlinerthor 5. 
im Hauſe des Herrn Schäfer 


eine Geflügel⸗Maſ⸗Anſtalt 


errichtet habe. 
Empfehle bei billigſter Preisnotirung: 
geſchlachtete Enten, Poularden, Hamb. Kücken, Tauben, 
Kapaunen, Puten u. ſ. w 
Den Alleinverkauf für ws cg Geflügel habe ich 


ae. der Fleiſchwaarenhandlung des Herrn S. Simon, Friedrich: 
Geldschränke! ſtraße 33, übergeben. Hochachtungsvoll 
Woli Jsaak. 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
bessichere Cassetten empfiehlt 
billigst die Hauptniederlage 
seit 1866 von 13942 
Moritz Tuch in Posen. 
Meyers Conv.⸗Lexicon, neueite 
Ausgabe für die Hälfte des Laden⸗ 
preiſes. Tiſche, Stühle, Nußb.⸗ 
Buffet, Spiegel, Sopha, Cylinder⸗ 
Bureau billig 16369 


Ho 
Schloß. 4. 2 Tr. 
1 Stück geſchlachtete Gans, von 
1 Federn frei 5 Ko. 4 M. 60 Pf., 


Bezugnehmend auf obige Annonce werde ich mich be⸗ 
mühen, ſtets friſch geſchlachtetes Geflügel auf Lager zu halten 


imon, 
Fleiſch⸗ u. . mit Do 


Soeben erſchien in unſerem Verlage: 
Der 


Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiparius 


2 5 R580 Pf . Ae ik Ko. in der 
verſendet täg 2 
kr u. friſchem Zustande, fran⸗ Provinz Poſen 
rt, unter Nachnahme. 163.2 und 


Blume Rosa Kohs 
in Okoeim in Galizien. 


ſein Dienſt. 


t unt ae Kbm. — Neu! 
ne un 5 . — — T Nolan. . — ve Ein Handbuch zum praktiſchen Gebrauch von 


Schri flache verſchloſſene, ent⸗ 
San bezeichnete Angebote 
11 bis zum 22. d. Mts. an das 
urenu des unterzeichneten Land⸗ 
raths — wo auch die näheren 
Bedingungen einzuſehen find — 
einzureichen. Die Eröffnung der 
— erfolgt daſelbſt am ge⸗ 
3 — Tage um 10 Uhr Vor⸗ 


en, den 11. Nov. 1892. 
Namens des eee 
Der ende, 
— Landrath. 


C. von Loos, 
Meghterungsratg in Poſen. 
80. Format. 7 Bogen ſtark. Elegant gebunden 
Mork 2,00. Nach Auswärts gegen Einſendung von 
Mark 2,10 franco. 


Berlin iſt eine Miſchung ver⸗ 
ſchiedener Blumengerüche, wes⸗ 
alb es ſowohl als Zimmer⸗ 
arfüm wie für Tafchentuch vor⸗ 
1 geeignet iſt. Preis per 
. in ze. Verſchluß 
zu haben u 

RB Git e 5 


Sa Sie Wee Verlagshandlung W. Decker & Co. 
ſiewicz. Kl. Gerberſtr. 4 ar (A. Röstel), Poſen. 


de Vienne, Bergſtr. 10a, M. 
Krüger, Samter, A. Catkoſinski. 
Kempen. 15321 


Kein Reiläctor, 


| tiger Arbeit die nöthige Feiſche und Wleder⸗ 1 


zu vermietben. 


vier Zimmer 2C- 


verm. Grüneſtr. 3. 3 T 


Til-Aum 


Skiden⸗, 


bieten!! 


nach den neueſten 


gefertigt 


T Hietis- Gesuche, 12 


Niederwallſtraße 2, II. 
iſt eine Wohnung Saal, 
mer, Badezimmer 


4 Zim 
r Neben⸗ 
Januar 


gelaß bald oder zum 
7 


ter, f. 44 17 

Drei Zimn A 1600 M. 
Vorderhauſe 3. 
Lauch 2 möblecte Amer zu 
verm. Grüneftr. 3, 3 Tr. rechts. |1 
ur Breslaneritr.36 ſſt eine 
ganz xenovirte Wohnung für 
405 Mark ver ſofort zu ver⸗ 
— — 
Ein fein möbl. Zimmer p. ſofort 
oder ao Ipäter 7 hs 
Bu helinſtraſte 1 im III St. 


Wil. Zinmet, 85 


a „auf Wunſch m. Kabinet, 
andſtr. 2, Hochpart. 


1 E 
Ein Bureaugehilfe 


wird von ſofort geſucht. 
Opalenitza, den 13. Nov. 1892. 


16371 Der Magiſtrat. 


Ein anſtändiger junger . 
der bereits längere Zelt in Po⸗ 
lizeibureaus gearbeitet und ſich 
über ſeine Brauchbarkeit durch 
gute Zeugniſſe ausweiſen kann, 
indet von 1 oder vom 1. 
Dezember d J. ab Stellung als 
Bureaugehilfe auf dem Königl. 
Diſtriktsamt in Kruſchwitz, Kreis 


ſep. 
iſt 5 b. 


Strelno. Gehalt 260—75 Mark 
monatlich. — ER 


imon, 


Kgl. Diſtritts⸗Kommiſſarius. 


Kellnerlehrling von ſof. geſ. 


FEE TED BIT N — 


B. Jaks, Jeſuftenſtraße 10. 


wegen vollſtändiger Auflöſung 
mee nes ſeit 36 Jahren be⸗ 
ſtehenden 


Modewaaren⸗ und 
Konfektionsgeſchäfts 


zu enorm niedrigen Preiſen 


a Mode-Bazar 5, H. Koracl. 


Neuheiten: Kleiderstoffe n Wolle 
und Seide, Damen- Mäntel, 
stumes, Blousen, Jupons, Plaids, 


Ste. empfehle ich in überraſchend großer 
Auswahl. 


e Preise ſämmtlicher Waaren 
ſind ae billig geſtellt, daß fie jeder 
Concurrenz und auch den hier in HEEME 
geſetzten Ausverkäufen die Spitze 


Costumes und Confection werden 
unter Garantie vorzüglichen 


gen Preisen in meinem 


H. Moser, geb. Schoenfeld, 
Markt Nr. 67, Parterre u. 


16204 


Een, 


te er an⸗ 


16317 


1. Etage. 


Familie. 


| 

Eine tuch Bedienunasfran 
Id 1637 

| 

| 


Schützenſtr. 19, III. Tr. 


2 


ärtner, 


beider Landesſprachen 


Fügt, ſucht von ſofort od. vom 


Jan. 1893 ent pr. Stell. Off. | 


erb. poſtl. Wreſchen unter M. 100. 


Ein jung. Madch., t 


Schnei⸗ 


derei u. Plätten gewandt, w. paſſ. 
Stell. i. einem feinen Haush. Off. 
G. M. N. 120 f. d. Exp. d. Bl. abzug. 


kann 8 melden 

Dare eee zen 
a tal) K 
5 BIGEGH- 3 
ca. 30 Jahre b. Fache, mit kleiner 
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ſei, welche es ihm unmöglich mache, eine Anzahl ihm anvertrauter 
Gelder zu decken. Dr. Raindl, ein etwa 55jähriger Mann, welcher 
bis 5 der Kataſtrophe Anwalt der kaiſerlichen Familien⸗ und 
Fideikommiß⸗Verwaltung, Vorſtand des Singvereins und Direk⸗ 
tionsmitglied der Geſellſchaft der Muſikfreunde geweſen iſt, hat die 
Zerrüttung ſeiner finanziellen Verhältniſſe durch Gründung der 
Stetxiſch⸗kroatiſchen Glanzkohlen⸗Gewerkſchaft in Wien erlitten, an 
welcher er ſich in hervorragender Weiſe betheiligte und für welche 
er große Summen, darunter das anſehnliche Vermögen ſeiner 
Gattin, opferte. Um dieſes Unternehmen, welches jetzt außer Be⸗ 
trieb iſt, aufrecht zu erhalten und vielleicht die Uebernahme des⸗ 
ſelben durch kapitalskräftige Perſönlichkeiten zu erlangen, hatte er 
ſtets von Neuem Schulden kontrahirt, wobei er zu bekannten Geld⸗ 
gebern ſeine Zuflucht nahm. Vergebens war ihm auch ſein vor 
einigen Jahren verſtorbener Schwager, welcher zu den Koryphäen 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft zählte, mit Beträgen von bedeuten⸗ 
der Höhe beigeſtanden; ſeine Rettung war nicht mehr möglich. Vor 
fünfzehn Jahren ſchon hatte er ſanguiniſch auf die Finanzirung der 
erwähnten Geſellſchaft durch ein Partſer Konſortium gehofft. Die 
Verhandlungen, welche ſchon dem Abſchluſſe nahe zu ſein ſchienen, 
endeten ſchließlich ohne Reſultat. Während ſeiner fortdauernden 
Bemühungen, das Unternehmen in günſtiger Weiſe zu verwerthen, 
vermehrten ſich begreiflicherweiſe in der langen Reihe von Jahren 
die Ausgaben, welche der Betrieb der Gewerkſchaft und die hohe 
Verzinſung der beſchafften Kapitalien erforderten. Noch vor Kurzem 
glaubte Dr. v. Raindl abermals auf die Uebertragung der Gewerk⸗ 
ſchaft an eine Pariſer Geſellſchaft rechnen zu können. Als er ſich 
auch in dieſer Erwartung getäuſcht fand, ſah er ſeinen Untergang 
für gewiß an und entſchloß ſich, den Schritten, die ſeine Gläubiger 
wider ihn unternehmen könnten, durch ſeine Selbſtſtellung bei 
Gericht zuvorzukommen. Dr. Victor v. Raindl tft der Sohn eines 
Wiener Advokaten, deſſen Kanzlei lange Zeit hindurch die geſuchteſte 
und renommirteſte der Reſidenz war und der als reicher Mann 
ſtarb. Außer einem Theile ſeines Vermögens ging auch ſeine 
Klientel und ſein Anſehen auf ſeinen Sohn Victor über. 

Die Londoner Straßenjugend begeht alljährlich am 
5. November feierlich den Jahrestag der Pulver⸗Ver⸗ 
ſchwörung, die vor 287 Jahren von Guy Fawkes gegen das 
Parlament ins Werk geiebt worden war. Am letzten Sonnabend 
begegnete man daher in den Straßen abſcheulichen, maskirten, mit 
Stroh ausgeſtopften Popanzen, die den ſeligen Guy Fawkes dar⸗ 
ſtellen ſollten, aber auch zum Zwecke dienten, vom Publikum Pence 
zu erpreffen. Dieſe Spenden werden von den Jungen in Feuer⸗ 
werk angelegt, um dem freigebigen Publikum Abends das Leben 
ſauer zu machen. In der Vorſtadt Hampſtead auf dem Hügel 
wird der Guy Fawkes⸗Tag feſtlich begangen. Wenigſtens 100 000 
Perſonen hatten ſich dort eingefunden. ährend das Publikum auf 
das Erſcheinen des Feſtzuges harrte, amüſtrte es ſich mit dem 
Loslaſſen von Raleten, bewarf ſich gegenſeitig mit Feuerwerk und 


ſuchten. Van den Geſchwerenen wurde Krüger der Meuterei, des 
verſuchten Mordes und der Sachbeſchädigung, Bien und Klatte der 


Aus dem Gerichtsſaal. 


ö —e, Poſen, 12. Nov. [Strafkammer.] Wegen Unter⸗ 
ſchlagung batte ſich heute der Bote des Diſtriktsamts II (Poſen⸗ 
Oſt) A., zu verantworten. Zu feinen Obliegenheiten gehörte es, 
Schul⸗ und Kirchenbeiträge einzukaſſtren und dieſe dem Diſtrikts⸗ 
amte abzuliefern ; auch ſoll er einen Geldbetrag, welchen ein Wirth 
in een eee N f 6 3 
mar uke, ußen verwandt haben. A., welcher bisher > 
als auverläffte galt und auch das vollſte Vertrauen ſeines Chefs Jahre Ehrverluſt genen Bien auf 10 Jahre Zucht 
batte, erhielt von letzterem eines Tages den Auftrag, die verein⸗ 
nahmten Gelder im Betrage von einigen Hundert Mark zur Kaſſe 
abzuliefern. Mit dem Bemerken, er wolle fie nur von Haufe 
bolen, ging er fort, um nicht mehr wiederzukommen. Alle Nach⸗ 5 
2 den n nach Icinem 3 waren e 14 ein Son Ver miſchtes. 
ex von ihm aus Breslau an ſeine Frau eintraf, auf ſeine Spur f 1 
führte und ſeine Verhaftung veranlaßte. Der Staatsanwalt be⸗ 1 or a Mon. a 8 55 
Genre für . — nen geſtündtg ist 5 hier im Reſtaurant Sedlmayr begründet. Die konſtituirende Ver: 

efängnißſtrafe von det - of erkannte jedoch ſammlung war über Erwarten zahlreich beſucht. Der neue Verein 
bel me n ars dt bat, auf ern Jab 8 11 Ane will in der Erkenntulß, daß die vorhandenen Turnhallen ſchon 
* Son, 12. Non ! Durch Fahrt gkeit den durch Einführung der dritten Turnſtunde an die Grenze ihrer 
Tod des Gutsbefktzers Schirmacher = Bergs“ Leiſtungsfähigteit gelangt find, dahin wirken, daß an den öffent⸗ 
walde berbeigeführt zu haben,] war der Zieglergeſelle chte * — era 4 Jeannie Soma Saul 
u ! 8 en, wie fie das Joachimsthal'ſche Gymnaſium, ul⸗ 

geonbarb Krüger in der letzten Gtraffammerfißung, ange- pforta, das Gymnaſium in Burgſteinfurt u. a. bereits beſitzen. 


Hagt. Der Angeklagte arbeitete im Sommer d. J. in der Ziegelei n 
des verſtorbenen Gutsbeſitzers Schirmacher. Am 30. Juli tadelte n F re ee Ton 


dieſer ihn bei der Arbeit, es kam zu einem heftigen Wortwechſel ‘ 
8 S > wenigſtens bei dem Bau neuer Schulen damit vorgehen könne. 
ſodaß S. ſich veranlaßt ſab den Krüger fofort zu entlaffen. Nach Die Baukoſten des Theaters Unter den Linden 


einigen Stunden erſchten Krüger im herrſchaftlichen Wohnhauſe u 
bebufs Abholung des Entlaſſungsſcheins. Dabei verlangte er eine e ton ke 12058 rn ee 8 


ü ü ägige Arbeitszeit, 5 
Si mere „ Aae d re Hotels 970000 Mark ausſchließlich der Einrichtung. Die Herſtel⸗ 
Gutsbeſitzer Schirmacher ging ihm auf den Hof nach, vertrat ihm lung des von den Linden nach der Behrenſtraße führenden Durch⸗ 
den Weg und ſtellte ihn wegen des ungebührlichen Betragens zur ganges bat einen Koſtenaufwand von 30 (00 M. . 2775 
ede. Da zog Krüger einen Revolver aus der Taſche und drohte 8 iſt, daß die ganze Gebäudegruppe an jener Stelle 1 8 0 
zu ſchießen, falls Schirmacher die in der Nähe befindlichen Hunde 20 ſich im vergangenen Jahrhundert das von Schuch 110 aute 
auf ihn betzen follte. Ueber dieſe Drohung wurde Schirmacher jo | Theate., 1 der deutſchen Muſe in der preuß ſchen 
aufgebracht, daß er dem Angeklagten, der reg 120 Schritte] Hauptſtadt, befand, Das Schuch ſche Theater lag in einem Hofe 
entiernt hatte, nochmals mit den Hunden nachging. Unter lautem und iſt nach den Berichten der Zeitgenoſſen nur von mäßigem Um⸗ 
Bellen drangen dieſe auf Krüger ein. Da feuerte derſelbe zwei fange geweſen. Gleichwohl iſt von dort, wo Hoch und Döbeltn ge⸗ 
Schüſſe auf die Hunde ab und der erſte traf den Gutsbeſitzer ſpielt haben, der Funke ausgegangen, der e für das 
Schirmacher höchſt unglücklich in den Unterleib. Die Kugel war deutſche Schauſptel unter den Berlinern entzündete. 
— zum Beckenknochen Be 11 en zur ie 0. ra eg 7 5 8 b ei 85 855 
Angen. d rbeigerufenen Aerzt t mi „ſie fahrt zwiſchen Frankfurt a. M. u in 
1 mi 0 Eiſen bab n ausgeführt worden. Die neue, für möglichit hohe 


Schnelligkeit konſtrutrte Maſchine führte den aus vier Wagen be⸗ 
ſtehenden Zug in fünf Stunden von Frankfurt nach Berlin und 
legte ſomit in der Stunde 90 Kilometer zurück, eine Schnelligkeit, 


welche bisher nur vereinzelt auf engliſchen und amerikaniſchen Ersmite roche d ord g 
1 grüne Streichhölzer ab, die maſſenhaft von den 
Linien erreicht worden fit, Trödlern verkauft wurden, trotz der Bezeichnung auf den Schachteln 


t 
Wera 10 N . 6 05 a a MR dir „made in Germany“. Die Häuſer waren mit venetianiſchen Lampen 


römischen Anſtedlung in der Nähe von Abbazia, ein großes Fest beleuchtet, welche die Zuſchauer mit Feuerwerk in Brand zu ſetzen 
falt weiches a ee nen das Jutereſſe weiterer Kreiſe | verluchten. Daneben kam es 127 förmlichen Feuerwerkgefechten 
verdient. Es berricht nämlich unter den Caſtuanern jeit vielen zwiſchen den Bewohnern der Häuſer und der Straßenmenge. 
Jahrhunderten die Sitte, daß nur an Einem Tage des Jahres — Feſtzug beſtand aus mehreren allegoriſchen Wagen, auf denen 
eee ent ß, 
eu D . 

und heuer werden an dieſem Tage 34 Paare vor dem Traualtar 15 Bere, Natron in einen Needs, ‚ein Dortfeinieh am 
Ambos, und der unvermeidliche Buffalo⸗Bill vollendeten den Zug. 
Die Feier wurde mit dem Anzünden eines 121 Freudenfeuers 
auf der Spitze des Hügels, wozu ſämmtliche Strohpopanze Londons 
das Material lieferten, geſchloſſen. 5 

Zuſtände in Algerien. Der in jüngſter Zeit vielgenannte 
Bürgermeiſter, Generalrath und Metzger Sapor, der durch feine 
Uebelthaten und loſen Streiche weit über ſeinen Wirkungskreis, 
die Stadt Aumale in Algerien, bekannt geworden war, iſt vor der 
Strafkammer in Algier zunächſt wegen Mitſchuld am Viehdiebſtahl 

+ Das Haus in der Rue des Bons⸗Enfants zu Par is, zu 4 Jahren Gefängniß und 500 Fres. Geldbuße verurtheilt worden. 
in welchem das jüngſte Bombenattentat ſtattfand, iſt ein uraltes Er hakte fein Geſchäft mit dem von eingeborenen Viehdieben ein⸗ 
hiſtoriſches Haus, in welchem ſich eine der unterhaltendſten Szenen gelieferten Vieh, das nächtlicherweile in jeinen Stall getrieben und 
des Dumasſchen Romans „Der Chevalier d'Harmertal“ abſpielt. dort geſchlachtet wurde, ſo ſchwungvoll betrieben, daß ſeit feiner 
Der große Baumeiſter Manſart hatte es im Jahre 1636 für | Verbaftung die täglichen Einnahmen des Schlachthauſes in Aumale 
den Herzog Liancourt, Grafen von La Roche⸗Guvon gebaut. Auf ſich alsbald um 20-25 Fres beſſerten. Wegen einer Reihe anderer 
dem Platze, wo es errichtet wurde, ſtand ehemals eine Spelunke, Verbrechen wird ſich Sapor binnen kurzem vor dem Schwurgericht zu 
in welcher der Connetable d' Armägnac von einem Maurer ver: verantworten haben Manches was in Sachen Savors an die Deffent- 
rathen und dem wüthenden Volk ausgeliefert wurde. Von dem lichteit gekommen tft, wirft ein eigenthümliches Licht auf die Zu⸗ 
Heron von Liancourt ging es auf defien Sohn, den Marquis von ſtände in Algerien. Als Beitrag zu dieſen Enthüllungen ift ein 
Effiat über, einen der Edelleute. die ſich am Eifriaſten an den be- kleiner Vorfall zu erwähnen, der ſich in den ſeßten Tagen im Re⸗ 
kannten Unterhandlungen des Regenten betheiligten. Durch eines] gierungsbezirk Algier zugetragen hat. Es treibt vort feit geraumer 
ſeiner Dachfenſter flüchtete ſich der Herzog von Orleans, als er Zett ein gewiſſer Areßti ſein Unweſen als ep im 
vom Volke beichuldigt wurde, den Dauphin vergiftet zu haben. größeren Stil. Der Unfug batte allmählich einen ſolchen Umfang 
Im Nachbarhauſe dem Hotel Melufine barg der Kardinal Dubois angenommen, daß am vorigen Sonnabend ber 3 zw - ter 
jeine Tugenden. Unter Ludwig XV. gehörte zu den Bewohnern und der 3 von Tizi⸗Ouzon fi mit den zwei belge⸗ 


des d'Effiatſchen Palaſtes Frau de Matlgnon, eine junge Wittwe, ordneten Bürgermeiſtern der gemiſchten Gemeinde von Haut⸗ 
j i „ Sebaon unter Bedeckung von zwei Kavalleriſten nach Yacouben 
die weniger berühmt war durch ihre Schönheit, als durch die ge aufgemacht bakten, am am Ir id Stelle Echedungen darüner 


waltige Höhe der Schulden, welche ihre Anbeter für ſie bezahlten. 0 

Dann 2 der Palaft in ein Sbeiſchaus umgeſtaltet, dort ver⸗ anzuſtellen, wie den Bandidaten 1 wäre. Nun hatte 
kehrten Talllen, Barras und Bonaparte. Unter der Reſtauration aber Areski von dem Beſuch der Behörden Kunde erhalten, ſeine 
kam er in den Beſitz des Notars Bertrand, deſſen Nachkommen Mannſchaft, die aus einigen 20 Köpfen beſtehen ſoll, zuſammen⸗ 
33 Sun, mh Su ce Bernau, fie 0 ar HT it wer en I geitr ohne eige, u 
2 n Be ER Een a M — . 3 bie 

RR iuber genau fünf Minuten zu ſpät an einem beitimmten Bun 

„Die Rantzau“, die neue Oper Mascaanis, wurde am eintrafen, der Gefüngenfchaft entronnen fein, aber trotz dieſes glüd- 


Donnerſtag Abend im Pergola⸗ Theater zu Florenz ; 
3 { ührt und fand eine enthuſiaſtiſche Auf⸗ lichen Zufalls giebt der Vorfall hier bezüglich der Zuſtände am 
aße Urs Oper en effeltvoller als „Freund Fritz“, Nordrande Afrikas viel zu denken. 


u entfernen, und am 12. Auguſt erlag Schirmacher der 
erwundung. In der heutigen Verhandlung behauptete der 
Angeklagte, der Gutsbeſitzer Schirmacher habe oftmals Hunde auf 
zute gehetzt, und deshalb habe er den Revolver zu ſich geſteckt. 
weſbrere Zeugen bekundeten, daß die Hunde ſchlimme Thiere ge⸗ 
naten ſeien. Schirmacher war hitzigen Charakters und hat gleich 
au der That zum Gendarmen geäußert, es habe Krüger wohl 
des die Hunde und nicht auf ihn geſchoſſen. Die Anklage lautete 
N balb auf fahrläſſige Tödtung. er Vertheidiger führte aus, 
ö krüger habe ſich in der Nothwehr befunden, und beantragte Fret- 
prechung. Der Gerichtshof aber erachtete den Angeklagten der 
fahrläſſigen Tödtung ſchuldig. Derſelbe habe ſich allerdings in 


eweſen, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. ndeſſen er⸗ 
JJ... 
au „feier egangen werden. Am * „ 
daß der Angeklagte gereizt worden, hielt der Herichtsbof die milde | im welcher n Tänze — darunter auch der Kolotanz — 
ch aufgeführt werden, mit Lamplons und bengaliſchen Flammen be⸗ 
leuchtet fein. Auch wurde für das Feſt die Militär⸗Kapelle aus 
Fiume beſtellt. enn das 9 e herrliche Wetter, bei 
welchem noch viele Perſonen täglich im Freien Seebäder nehmen, 
bis zum Katharinentage anhält, ſo wird vorausſichtlich die Bethei⸗ 
ligung an dem Caftuaner „Hochzeitsfeſte“ auch ſeitens der Kurgäſte 
aus Abbazta eine äußerſt rege fein. 


an Krüger und Bien ſchlugen mit den Eiſenſtangen auf ihn 
os, während 9 


mit n ce ſchlugen fie ihn wieder mit den Eiſenſtangen, 


deurde. worauf fie, dieſen Moment benutzend, ihre Flucht glücklich 
Twerkſtelligten wobei ſie eine außergewöhnliche Frechheit an den 


ver 
durch ein Fenſterßeines Zimmers flohen, in welchem die Tochter 


des 

Nach 

ſenchforſchungen dauerte es einige 

am genen wurden und dieſe Seh ihrer Freiheit nutzten fie aus, 

7 face 

eint drangen ſie bei Flottbeck in Villen und verſetzten ſo für 

Klatte Zeit die Bewohner der dortigen Gegend in Schrecken. 

erwiſchturde bei einem verſuchten Diebitahl in der Blumenſtraße 

und alle bald darauf wurden auch die beiden Anderen ergriffen 
erichts drei find dann von der hieſigen Strafkammer des Land⸗ 
ch von Y längeren Fretheitsſtrafen verurtheilt worden. Bien hat 


tere Anfang an „Mentzel“ genannt und erſt ſpäter iſt der und hat deshalb auch größeren Eindruck gemacht, der aber gleich 
daha. n als ſein richtiger ermittelt worden. anſen, der er⸗ wohl nicht annähernd denjenigen der „Cavalleria, erreicht. Viel Handel und Verkehr. 
neſen. ungen erlitten, iſt nach längerer Behandlung ge⸗ Schönes iſt in der Oper enthalten; beſonders iſt auf die Chöre — Auswärtige Konkursnachrichten. Konkurs iſt eröffnet 


und das Orcheſter große Sorgfalt verwendet, doch mangelt es an 
Mißſtänden nicht. So hat man vielfach den Eindruck, das Li⸗ 
bretto wie die Muſik ſeien lediglich auf den Effekt gearbeitet. 

mmerhin fit die Muſik bedeutend und von zwingender Gewalt. 
Der Komponiſt wurde dreißig Mal gerufen. Der Vorſtellung 
ch wohnten Salvint, Roſſi, Graf Hochberg, Wilhelm Jahn, Angelo 
Neumann bei. . 

+ Bon Räubern überfallen. Auf der Reiſe von Kraßno⸗ 
jarsk nach Irtutsk wurde unweit der Stadt Kansk (Gouvernement 
Jeniſeist) das Fuhrwerk der Zirkusgeſellſchaft Pan⸗ 
kratow von Räubern überfallen und der Direktor auf der Stelle 
erſchlagen. Zwei Akrobaten erhielten lebensgefährliche Verletzungen; 
drei Kinder ließen die Räuber, an Da und Füßen gefeſſelt, im 
Fuhrwerk zuruck, nachdem fie daſſelbe und die überfallenen Inſaſſen 
ausgeraubt hatten. 

Ein angeſehener Wiener Rechtsanwalt, Dr. Victor 
v. Raindl, hat ſich am Mittwoch im Bureau des Präſidenten 
des Strafgerichts, Grafen Lamezan, mit einer Selbſtanklage ge⸗ 
meldet und dringend ſeine Verhaftung begehrt, welche auch 
erfolgte. Der Advokat motivirte nach der „Neuen Fr. Pr.“ ſeine 
Selbſtſtellung damit, daß ſeine Schuldenlaſt zu einer Höhe gelangt 


den Kopf elbe jagt aus, daß Krüger ihm den erften Schlag über 


behaupten ase und ibn zuletzt die Kehle zugebelten dat. Krüger über das Vermögen des Bi . - ei Weſſel in ger. 


Wilhelmſtr. 39 und Kochſtraße 10. onkurs über 
Vermögen des Zigarrenhändlers Daniel Kniße zu Berlin, 
iſt durch erfolgte Ausſchüttung der Maſſe beendet. — Kaufmann 
Wilhelm Hermann Dorn (H. Dorn), Hainichen. — Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderobenhändler Joſeph Steinberg (Julius Steinberg), 
Hamburg. — Kaufmann 1 ius Schulz, Kallies. — Seilermeiſter 
Wilhelm Alfred Ludwig, Erlbach. — Zeche Plato Auguſt Ihrke 
und Fabrikant Aug. Ihrke, Siegburg. — Kaufmann J. Mülbeim, 
Steele. — Handlung J. Hartwig Söhne, Stettin. — Kaufmann 
Eduard Meyer, Ulm. — Kaufmann Georg Maertens, Wittſtock. 
— ——ů — — — —— — — — 


Badeeinrichtg. 38 Mk. Prospect gratis. L. Weyl, Berlin 41. 


3) vorſätzlich und rechtswidri beschädigt zu haben 
i 05 u en führen die 8 — Aae, Dr. Wätke 
drück aur, Bien und Klatte erſcheinen heute einigermaßen be: 
Kopf an end Krüger, der als Halptthäter anzuſehen fit, den 
er Br Drüftung der Anklagebank selegt, hartnädiges Schwei- 
alle Thalſa tete. Der Staatsanwalt bab in längerer Ausführung 
Schuld der nge a jener Anſicht el hier 775 
en fe en, während die Vertheidiger, 
ſchwer belaftenden Momente een und zu 1 —— ver 


„ iet die beste und billigste Seife, 
hsten besonders kleinen Kin- 


ämmererz 425 e in Geruch keiner und, laut 
FettseifeN: a 


—- Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. —, 


iehung findet vom 12. 7. Dezember 1892 in 
erlin im Ziehungsſaale 7 5 ok General Lotterie⸗ 
16233 Direktion ſtatt. 


Ganze Criginalloose à 3 Mark 


(amtliche Gewinnliſte und Porto 30 Pf.) verſenden 


Borchardt Gebrüder, ieartebed. 01. 


Bielefelder 
Leinen⸗ Taſchentücher, 


glattweiß und buntkantig, 


Eine Seemannsſage. 


auch ein — — 

Poſten mit kleiuen Verlag n Hirschwald in 
lin. 

Webefehlern außer⸗ Soeben 8 Ind ist vor- 

ordentlich billig bei räthig bei Louis r * 5 


let 4: 


Medicinal - Kalender 


für den preussischen Staat 
1893. 
I Th. Kalender. Nachschlage- 


buch. 
Herausgegeben von Med.-Rath 
Dr. A. Wernich. 
II. Th. Gesetzgebung. Per- 
sonalien des gesammten deut- 
schen ee Frag und Apo- 
thek 


Lonis Kaempikr, 


16353 Markt 98. 


Preisliste kostenlos. 
Post" del. SauerkohlM. 2, 
Ih Anker 4,50,1 Ank 

1585 50. 3 2 5 15 

colli saure Salzgurken 
Post M. 2, 1 Schockfass) 


1 120 big Zwei Theile. Preis 4 M. 50 Pf. 
— 55 Senfgurken 4.50 (I. desgl. mit Papier durch- 

P ost Pfefferg. I 3 110 schossen) Preis: 5 M. 
5 e Medicinal-Tokayer 


(unter perman. 
Controlle des 
Gerichts- 
Chemikers Dr. 
Bischoff in 
Berlin) vom 
Weinberge- 


ser mit Walln. 3,50 
coll Preisselbeeren. 
Post geléeart m. Z. 4,50 
Mark, 
5,25, Dreifrucht M. 4.75. 


colli Vierfrucht (Erdb. 
Post Hin Kirsch Jonb. 


— 


M. , Heidelbeeren 3,5 besitzer 

Rothe Rüben M. 3. Ern. Stein, 
Post?" Stachelbeeren. i Z In 

M. 3,75, Reineclauden@ | Erdö-Benye 

M. 4.75, _Mirabellen bei Tokay 

M.475, Pflaumen M. 4 garantirt rein 
Post" Kirschen 4, Birnen) als vorzüg- 

4.75, Pfirsiche 6,25, liches Stär- 

Aprikosen M 5,25. kungsmittel bei „4M 

allen Krankheiten 


Probe“ e enth. 7 Dos. Ge 

müse sortirt M. 6,50 
7 Dos, Früchte sort. 6,50. 

Frühstücks- u. Präsentkörbe 
von M. 6 ab, 

ab Magdeburg gegen Nachn, 


Magdeburger Eonferven-Fabrik 
Offerire Stck., Wrfl. 32 Pf., 


8. Pollak, eee 1 
— E Specialität. 24 ae he 12 Be ud 
Tele Salzwedel. Baumkuchen &. 5 


Exv. d. Ztg. 
in vielf. anerk. hochf. Qualität 
verſ n. a. Ländern die Salzwe⸗ 
deler Baumfuchenfabrif von 
Herm. Kaue, Stendal. 


Neunaugen 


verſendet zu billigſten Preiſen in 
vorzüglicher 3 ebenſo Rauch⸗ 
gal 9 Pfd. fr. unt. Nachn für 


10,20 M. Es bittet um sie 
Aufträge 


R. Abel’s Wwe., 


empfohlen, Schutzmarke. 
verkauft zu Engros-Preisen 
R. Mottek, Rothe Apotheke 
Alt. Markt 37, H. Leschnitzer, 
Brandenburgs Apotheke zum 
Aesculap, Wilhelmsplatz 13. 


I! Kohle! 


Genuine Galorle - Punch 


Acht schwedischer Pausch von 
3. Gedorlunds Böner, Stockholm 
* Deutschl.: Ubeck, Gr Burgstr. 26. 
Dieser allein achte Ge- 
nuino Oalorle-Punch, 
der auı allen grö seren 
Weltausstellungen vor- 
zugsweise mit Goldme- 
dalllen pre isgekrönt Wur- 
de u. in Schweden als Na- 
\ tionaligetränk kalt ohne 
jede Beimischung getrun- 
Kn, aueh tür Brustkranke 


is sehr heilsam vielseitig 


a 
Memel. empfohlen wird, erireut 
— — — — — sich eines W eltrutes u. ist 
überall in den renommir- 
Huſten⸗ Heil, ten Cafes, Restaurants, 


Wein“ und Delicatessen-! 
a zu haben Ge- 
HoLM_A neralag. 1. Deut-chland u. 
8 0 


von E. Ubermann, Dresden, 
iſt das einzig beſte Diätät- Genuß⸗ 
Mittel bel Huſten und Heiſerkeit. 
u haben bei Herrn Paul Wolff, 
helmsplatz 3. 15338 


Ein eleganter 


Hotelomnibus 


iſt billig zu verkaufen. 
Näberes bei 16292 


Ueberscheer, 
Liſſa i Y 


Bei Jahreszeit in 
dem Haushalt! 
— — 


i Voigts Lederfelt : 
1 ——— — 
das anerkannt beste zum 
täglich. Einfettendes Schuh- W 
werk». Nur ächt zu haben in Dosen 
v. 1270 Pfg., sowie lose in den mit 
Plakaten verschenen Handlungen, 
doch achte man genau auf Etiquetie u. 

Firma Th. Voigt Würzburg, ver- 
lange fberall 

Voigts Lederfett 


und weise jede Nachahmung zurück. 


D, Wunderlich’s 


m „Schpefelſeife 
1.0 Pf. 


Werbeft, S ee, 


Tine IM 


Neuer Ural: Cabiar, 
ae 1 Ko. 6 M., 2 Ko. 11,50 


Seit 1863 renommixt; zur p. 4 

Erlangung eines ſchönen 

janmtartigen weißen Teints; 

vorzü⸗ lich zur Reinigung 

von Haulſchärfen, Ausſchlä⸗ 

gen. Jucken bei: 

J. Schleyer, Breiteſtr. 13, 

Drogutſt J. Barcikow- 
ski. Neueſtraße. 


Ke, 22 M., großkorn 1 Ko. 
7 M., 2 Ko. 13,30 p. 4 Ko. 26 M, 
dick. Aal in Gelée Mittelſtcke 
4 Lt. od. 2 à 2 Lt. od.“ It. Do). 
M. 5,50. Große Kieler Sprotten 
16200 p. Kit. M. 13 v. 2 Kſt. 
Poſtt. M. 2,30, Ernst Schulz Nachf, 

Ottensen. 5045 


Fünfte Geld-Lotterie Gordontschen Vereine vomRothen Kreuz. 
Rur bagares 0 fi, 100 Gewinne im Betrage von ) 


Soeben erſcheint als 46. Band der Grote'ihen Sammlung 


Julius Wolff. Der fliegende Holländer 


Preis elegant gebunden 5 
Berlin SW., Bernburgerſtr. 35. 


70,000 N. 


M. 100,000 = 100.000 


13,000 = 15,000 


2 à, 10,000 20.000 
4 à, 5.000 — 
10a, 1,000 = 10,000 


U. ſ. w. 0. . w. 


G Bete cher W 


Kale. Hoheit d. 


118 
m 
* 
Fer 
185 


-WNEYOS ossinep esseiſey 


f Y else 0 D 


"seßury ‘| woßunuyaıszsny 51 RES 


“nadurlssz !e19]j0yujoM 


Hoffief. Sr. Maj. des Königs v. Würt« 


lohe, Kais. Statthalz ın Elsass-Lothr. 


temberg. Liefer, ihrer 


2 
= 
= 
8 
8 
2 
N 
5 
pa 
11755 
85 
2 
= 


Y Liefer. Sr. Durchl d. Fürsten v. Hohen- 


Special 


|Wein-Groschandhun; Sanitas 
ROMAIN TALBOT, 


üidspanische Weine n 
Arrobas (Orig. Gebinde re g 


»Monses usuesv 


5 09691] 


das Nin DCHSTE PF 
Welt- Kan „Melbourne 1888/89* : 
— — — Medallla.“ 


de og Act.-Gesellsch. 
Deutsche Cognacbrennerei 


vorm, Gruner & Co, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solldeste Bezugsquelle. 


Grossisten-Verkehr. — Export. 
Muster gratis und franco, 


Gegen Einſendung von 
50 Mark 


liefere ich eine prachtvolle Näh⸗ 
maſchine für Familien, ver⸗ 
ſehen mit allen Verbeſſerungen BT 
der Neuzeit. Ich leiſte Garantie 
für Leiſtungsfähigkeit. 16188 


Glogauer Nähmaſchinen⸗ 
N A. Schmolke, 
Groß⸗ ra 


Wild u. Geflüg 
erzielt höchſte Preſe 


bei coul. Bedienung und 
prompter Abrechnung Heinr. 
Hey. Ja Referenzen. Altona⸗ 
Hamburg. Konzeſſ. Auktionator 
für Lebensmittel. 16236 


Dam. bess. St. mög. 8. vertr. 
an Fr. Heb. Meilicke w. Berlin, 
Wilhelmst. 122a. II. Spr. v. 26. 


Hebs-Gesbele. 


Wienerſtr. 5 II. Et., 5 Zim., 
Ball., Küche, Nebeng., vollſtändig 
neu renovirt, ſowie ein Stall für 
Offizterpferde, von ſofort billig 
z. verm. 10059 

Walliſchet 70 iſt d. Bäckereien. 
Laden u. Wohnung p. 1. April 
1893 zu vermiethen. 15720 

Jacob Schachmaun. 

Möbl. Part.⸗Zimmer, ſep. 
Eing., ſofort zu vermiethen 
Schützenſtraße 19 rechts. 

Breiteſtraße 15 eine Parterre⸗ 
wohnung, 3 Zimmer, Küche, 
ale zu vermiethen. 16267 

1 klein. möbl. Zim. ſof. z. verm. 
St Martin 54, III. links. 


Pruck 2 Nerlog der Hofbuchdruckereſ don W. 


Gutsbeſitzer reſp. Landleute, 


Ache 1 5 find, nach Hamburg zu überſtedeln, bietet ſich Ge: 
legenheit, gegen Tauſch ihres ländlichen Beſitzes gute. Revenue⸗ 


Grundſtücke zu erwerben, namentlich werden größere Guͤter von! 


3 4000 Morgen gewünſcht. Genaue ſpezifizirte Aufgaben unter 
H. c. o. 9238 an Haasenstein & Vogler A.-G., Sam 
burg. 16302 


allsohe Quelle ersten 2 bereits seit 1601 erfolgreich verordnet. 
Brunnensohrifton und Analysen gratis und franoo duroh 


Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 
' Furbach & Strieboll, Salzbrunn i/Schles, 


Niederlagen in allen Apotheken und Minsraiwasser-Handlungen. 


Jedes Quantum 
Superior Kartoffelſtärkemehl 


offerirt billigſt ab Lager Poſen und Bronislam 


Barts, Poſen, 


L St. Martinſtr. 45. 
Alleinvertreter der Kartoffelſtärkemehlfabrik Bronislaw bei Strelno 
für die Provinz Poſen. 


— Der EHER 
Störung der Schling⸗ und Athmunge⸗Organe: 


Liebe's Malzextraet-Bonbons, echte; 
befönmliches, wohlſchmeckendes Huſtenmittel; 20, 25 Pf. 
Röst-Maltin Schaumkugeln aus reinem Malzextrakt: 
angezeigt, falls Jucker zu meiden iſt. Doſen 30 Pf. in 

Braudenburg's und Hof⸗Apotheke. 


J. Paul Liebe, Dresden. 


16009 


n KERN 8 


So OLE 


ariazeiler dam 
Dee Magen-Tropſen, 


al vortrefflich wirkend bei Trauſheiten des Magens, ſind ein 


r Unentbehrliches, altbefanntes Haus⸗ und 
Volksmittel. 


Merkmale, an welchen mal Magenſrantheiten erkennt, find: Appetit⸗ 


N loſigkeit, Schwuche des Magens, üben, Athem, Blühung, ſaures 
15 Kolik, Sodbrennen, übermäßige S. Heimprednstton, jelbſucht, | 
keit oder Verſtopfung. 


Ekel und = brechen, . Harttetuig 
5 Auch bei Kopf echmerz, falls er vom Magen berrührt, 
Ueberladen des Magens mit Speiſen und Getränken, 
Würmer, robe und Hämsrcheidafleinen als bei lträſtiges 
9 prost 1 si 1 m K 
mar a 2 5 1 abe 
ze 1122 22 A wie Ne Rd 
ese beide fe we 11 Sake von ei 


SELL 


‚gniffen beftatigen. 


red à fl ammt © Lauweifung 80 Pf, ie 
Doppelflaſche Dr 1.40 0 ntral Berias d durch Apotheter } 
Carl Brady, Kremfier Ma hren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
D . zu beachten. 


ln 145 a Mariazeller Magens Tropfen ſind echt zu 


a en in 
gg Kgl. priv. Rothe Apoth., Apoth. O. Hoffmann, Hofapoth 


r. Mankiewicz; Schwarzenau: Apoth. O. Baum; 
Witkowo: Apoth. Sikorsli. 15445 


Halpaus Thee ist der beste, 


½% Kilo giebt 500 ur feiuſten Thee 
überall käuflich. 


Russisches Waaren - Lager 
oseph Halpaus, Breslau. 


Größtes Importhaus für Thee. 


S Weseler u. Rothe Kreuz-Geld- -Lotterie 
Ziehungen bestimmt: 17. November 18 


12. Dezember 1892 
Haupt- 


Gewinne: 100 000, 90 000 
100 000, 40.000, 25 000, 15.000 M. ett. Dad. 


Loose & 3 M., 10 St. beider Lotterien sortirt 29 M. 
Halbe Loose ä 1,75 — 10 Stück auch sortirt 16,50 Mm, 
Porto und Liste 30 Pf extra, 


Benno Ksinski & Co., zanuzescnän 
BERLIN W., Oberwallstrasse 16 a. 


An- und Verkauf aller börsengängigen Effekten unter coulantester 
Berechnung. 15497 


JJC!!! NNR 
Für Fleiſcher, Noftauratente, 


1235 


neee 


Kolonialwaarenhändler! 
PPP 


Imil. Pergamentpapier, 
Illit. fektdichtes Pergamentpapier 


iſt bei uns vorräthig. Auf Wunſch mit Firma⸗ 
aufdruck. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


je Ss — 


Gehhäftstelte Breslau, 


gehülſen Sen 12771 
1 


Hummerei 9 


In meinem Getreide- und Pro⸗ 


duktengeſchäft findet ein 
Lehrling 


16090 


Im. g. Schulbildung for. Stellung. 


Michaelis A. Katz. 


Stellung erhält Jeder überall⸗ 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courier, Berlin-Westend. 

Ein unverh. evang. Inſpektor, 
polniſch ſprechend, nur mit guten 
Zeugn. 1 zum 1. Jan. gei 
Gehalt 459 M., fr. Station exl 
Wäſche. Meld. an d. Exp. d. Zig 
unter C. D. z. richten. 16179 


Geübte Stickerinnen 


für Hemdenträger finden dauernde 
Beſchäftiaung bei 


. David in Thorn, 
Wäſchefabrik. 
Probearbeit mit Preisangabe 
erbeten. 16239 


Ich ſuche zum n Au 
tritt einen en e 


gewandten Schreiber. 


Rogaſen, den 11. Nov. 1892 
Cohn, 


Rechtsanwalt u. Notar. 
Suche Commis u. Lehrling. 


Moritz Aschheim, Eiſen⸗ 
handlung. 16223 
Für mein Eiſenkurze, Stab: 


eiſen⸗ u. Kolonialwaaren-Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 


tücht. Verkäufer, 


welcher mit der Landkundſchaft 
umzugehen verſteht und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt Ge⸗ 
halt bei freier Station * n 
per annum. 


Alfred Strecker, 


Schmiegel. 


Ein junger Mann 


und ein Lehrling mofalſcher Re⸗ 
ligton wird per ſofort oder pet 
1. Januar 893 für mein Kolo⸗ 
nial⸗ und . zu 
engagiren geſucht. 6312 


R. Spitzer, Janowitz. 
Bei junge Mädchen 


(mo.), von achtbaren Eltern, die 
der polniſchen Sprache mächtig, 
werden per ſofort geſucht, eine für 
ein Setfengeichäft und eine als 
Stütze der Hausfrau. 16313 

Off. unter L. M. 150 an die 
Exped. dieſer Zeitung 

Für mein Stabelſen⸗ und Eſſen⸗ 
waaren Geſchäft ſuche ich zum 
solid Antritt einen tüchtigen, 


ſoliden Commis, 


welcher mit der Branche gründlich 
vertraut und ein flotter Ver⸗ 
käufer iſt. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe bei freier Station erbeten 


(ohne Frelmarke) eugnißab⸗ 
ſchriften ſind belaufen. 16314 
M. J. Brasch Wwe., 
Lobſens. 
3 — 2 
. bl Geste, 
Eine Dame, mit ſämmtl. 
komtoirwiſſenſchaftl. Arbeiten 


vertraut, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefl. Off. 
sub A. Z. 5 0. d. Exp. d. B. 
Junger Mann, der Kolontal⸗ 
waurenbranche vertraut, ſucht 
Stellung als Expedient oder 


8 Gefl. Offerten unter 
M. C. 10 poſtl. Moſchin. 
Ein tücht. erfahr. 16231 


Zieglermeiſter, 
von Jugend auf beim Fach, 
welcher mit Dampfpreſſe auch 
mit der Hand zu arbeiten ver⸗ 
ſteht, mit Ring. und Feldöfen 
Beſcheid weiß, ſucht, da mein 
Herr die Pachtung aufgiebt, zum 
1. April 1893 Stellung auf 
Akkord, eventl. früher. A. Kropf, 
Lipin b. Margonin. 


ane f 


durch den Perband Deulſcher Hand lungs- 


FTC a a u 


